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©ßerli-^aifiitteijler

Jaljatut 3ak0b JIum van 3ng

unit (fei* f. g. Hilotranci*=Sug.

(fine gefdjiitjtlittie Sktye aus òm XVII. Jaljrljuttiieri.)

Söerst-Wachtmeister

Johann ZaKov Muos von Zng

uilll ller s. g. Mvrl'Mer-Iug.

(Eine geschichtliche Skizze aus dem XVII. Jahrhundert.)



Vorliegeiibe Slrbeit, œcfdje biejenige non $rof. Stlbert ffeifer
über „bie gamilie SDiuoë tu 3ll9 "tit 2Iitsbti<ïeu in bie jugerifdje
©efdjidjte unb in ben 3)toreer-3triea" (®. %. XXXIV. ©. 51 n.

flgb.) nameittlid) mit "Sejitg auf lestent roefentlid) ergäiijt, ftammt
au» bem 9ïad)laffe be§ am 15. Suiti 1887 in Quo, üerftorbeueit

$räfeften 33onif aj Staub. ®ie burdj ebenfo ffeinige roie forg*

faltige SBeuüfcung ber Quellen fid) auejeidjiienbe „gefdjictjtlidje
Sfijje" »erbiettt nid)t blof) auê ©rünbeu ber $ietät bie SSev=

öffeittlidjuttg im Organe beê Sereine-?, bem bei* SSerfaffer in
fjerüorragenber SBeife angehörte, ©ie erfdjeiut, einige flehte 3llîfll3e
in ben Stegefteit abgefetjeu, uuoeränbert. ®aë portrait uon Sol).
$af. ÜDtuoS, nad) roeldjem ber Sidjtbrucï fjergeftellt rourbe, befiitbet
fid) im Sötufeum in $ug. W.

Erliegende Arbeit, welche diejenige von Prof. Albert Keiser
über „die Faniilie Muos in Zug nrit Ausblicken iu die zugerische

Geschichte und in den Moreer-Krieg" (G. F. XXXIV. S. 5l n.

flgd namentlich niit Bezug auf letztern wesentlich ergänzt, stammt
aus dem Nachlasse des am 15. Juni 1887 in Zug verstorbene,!

Präfekten Bonifaz Staub. Die durch ebenso fleißige wie
sorgfältige Benützung der Quellen sich auszeichuende „geschichtliche

Skizze" verdient nicht bloß ans Gründen der Pietät die

Veröffentlichung im Organe des Vereines, dem der Verfasser in
hervorragender Weise angehörte. Sie erscheint, einige kleine Znsätze

in den Regesten abgesehen, unverändert. Das Portrait von Joh.
Jak. Muos, nach welchem der Lichtdruck hergestellt wurde, befindet
sich im Museum in Zug. VV.



Pi
I. Derimtaffiitig (Tes $uges.

'ie groei legten 5Dejeuitiett beê XVII. ^afjrtjunberts fenn=

geteilten fid) iu ber SBeltgefcfjidjte burd) gnoei gewaltige kämpfe,
roelefie bie SBaffett beê mittleren ©uropaê gegen Dfteu uub SBeften

Ijiit in Seroeguug fe|teu.

Subroig XIV. oon granfreidj,1) eiferfüdjtig auf ©eutfdjlanbê
9Jtad)t uub ber ©rofje beê Êaufeê ßabeburg, fudjte bie Sfttjeinfanbe

mehr mit ©eroalt ale mit ^ecfjt an fidj $u bringen2) unb lie|te
bie gefd)roorenen geinbe beê Sfjrifientfjumê, bie Slürfeu, p ebenfo

unberechtigten angriffen auf bie ofterreidjifdjen Äroutänber. 3um
jroeiten 3Jtal feit 164 Satjren roarb ber §albmonb ttor ben Sfjoren
SBienS aufgepflanzt. ®ie ©efabr, roeldje Defterreid)^ ^au-ptftabt
brotjte, fe|te bie gefammte ©ï)rtftent)eit in bange ßrroartung ber

îDittge, bie uod) fommen foHteu.

®er 12. September beê Sacrée 1663 bradjte unter ben

Stttfpiäien beê tapfern Könige Sol), ©obieêf i ben bart belagerten
bie erfetjute §ütfe unb Sîettung. ®aê StadjefcEjroert ber ©eutfdjen
unb $oteu brättgte bie Barbaren fjinter ifjre nur ju lange befjaup--

teten 35ei*fcfimi5ungeu bei S9uba=Cßeftr)3) curlier. Ungarn roar burd)
ben ©tjrgeij feiner eigenen Stagnateli nom ©rofrSuttait abhängig
unb jum 5£l)eil4) jinêbar geworben, ©ê roar nun für baê igauê

') (1643—1715.) S8et bem £obe Äaifer gerbinaub III., 23. 2Jtai 1657,

madjte £Dtajariii ben SBerfucI), feinen £>errfct)er jum Saifer ernennen ju laffen;
umfottfi; 1658 roarb Seopotb I. geitintjft. — Steuiiionëtatninent, SeftÇnaijme oon

©tragbiirg 1681.

2J 2Ut«piünbentng ber ^fatj k., 1688 bann in eine SBüfte öerroaubett

1689—1693.

3) 1684. Dfeu «urbe oon ben 9ìeidj8tru»ben erft 1686 erobert.

4) Sijteltj fjatte ftd) gum jroeiten SDtat gegen beu Saifer empört (1673)
uub rourbe nad) bem griebeu »on Sîtjmroegen (1619) »ou Subroig XIV. mit
Offizieren unb ©ubftbteugelbent unterftüCt. ®iefer roirfte in ©onftanrinopet
burdj feinen ®efaubten auf SKuljameb, bag er in SJerbiiibitng mit £öteftj beu

Krieg gegen Oefierreid) erneuerte.

©efcÇicïjtêfrt. Sb. XLV1I. 21

Vi
I. Veranlassung lles Zuges.

'ie zwei letzten Dezennien des XVII. Jahrhunderts
kennzeichnen sich in der Weltgeschichte durch zwei gemaltige Kämpfe,

welche die Waffen des mittleren Europas gegen Osten und Westen

hin in Bewegung fetzten.

Ludwig XIV. von Frankreich/) eifersüchtig auf Deutschlands

Macht und der Größe des Hauses Habsburg, suchte die Rheinlands
mehr mit Gewalt als mit Recht au sich zu bringend und hetzte

die geschworenen Feinde des Christenthums, die Türken, zu ebenfo

unberechtigten Angriffen auf die österreichischen Kronländer. Zum
zweiten Mal seit 164 Jahren ward der Halbmond vor den Thoren
Wiens aufgepflanzt. Die Gefahr, welche Oesterreichs Hauptstadt
drohte, setzte die gesammte Christenheit in bange Erwartung der

Dinge, die noch kommen sollten.

Der 12. September des Jahres 1663 brachte unter den

Auspizien des tapfern Königs Joh. Sobieski den hart Belagerten
die ersehnte Hülfe und Rettung. Das Rachefchwert der Deutschen

uud Polen drängte die Barbaren hinter ihre nur zu lange behauptete»

Verschanzungen bei Buda-Pesth zurück. Ungarn war durch

den Ehrgeiz seiner eigenen Magnaten vom Groß-Sultan abhängig
nnd zum Theils zinsbar geworden. Es mar nun für das Haus

') (1643—i71b.) Bei dem Tode Kaiser Ferdinand III., 23. Mai 16S7,

machte Mazarin den Versuch, seinen Herrscher zum Kaiser ernennen zu lassen;

umsonst; t6S3 ward Leopold I, gewählt, — Reuuionskammern, Besitznahme von

Straßburg 1681.

2) Ausplünderung der Pfalz zc., 1638 dann in eine Wüste verwandelt
1689—1693.

6) 1684. Ofen wurde von den Reichstruppen erst 1636 erobert.

4) Tökely hatte sich zum zweiten Mal gegen den Kaiser empört (1673)
und wnrde nach dem Frieden von Nymwegen (1619) von Ludwig XlV. mit
Offizieren und Snbsidiengeldern unterstützt. Dieser wirkte in Constantinopel
durch seinen Gesandien anf Muhamed, daß er in Verbindung mit Tökely den

Krieg gegen Oesterreich erneuerte.

Geschichtsfrd. Bd. XI.VÜ, 2i
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£mbêburg — unter Äctifer Seopolb I. — bie 3«it gefommen, feine
Sflectjte auf bie «ertomeli traiiêleittjanifdjen ©ebiete roieber geltenb

ju machen. ®ê tag aber aud) im Sittereffe aller aiigreujeuben
cbriftlichen Staaten, ben bamatê nod) mächtig eu, eroberuugêfttà)--

tigen geiub metter juriicfjubrängeit unb, 100 moglid), baê ganje
d)rifttid)e 2lbeitblanb gegen neue 2fitgriffe ficher ju ftelfeu. 3U biefem

Seljufe bilbete fid) 1684 bie fogeuannte Zeitige Si g a jroifchen
Defterreid), ^oten unb beliebig1) unter ber ^roteftion beê lömifcljeu
5ßapftee, battiate S'tttoceiitiue beê XI. (Sêfollteu itaci) uub nad)
auch aubere Staaten ^um Eintritte geroonuen roerben ; fogar atufc
taub trat [pater bei, freilief) ohne muffarne Settjätigung. SDie

beutfcheit <geere unter erprobten ^elbtjerru: Sari oou Sottjringeu,
SOtaj oon SBaieru, Subioig oou Saben uub jule^t ^riuj ©ugen
oon Saoorjen fittjrteit Streicf) auf Streich gegen bie türtifdjeu
fèeere uub geftungeit. Sie ©efctjidjte erinnert an bie blutigen aber

rutjtntoürbigeu £age oon Ofen 1686,2) hei SKofjacj 12. Slugitft
1587, Setgrab 1688, ^atafd) unb 3tiffa 1689, bei Saluu
fernen 1691,3) 3euta 1697.4) beliebig, Dura) frütjere Scfitäge
uub ïkrlttfie eingefchüchtert, I)atte bie ©elegentjeit begierig ergriffen,
baê Verlorene roieber ju erobern unb möglicherroeife feine §err=
ferjaft noeï) roeiter auêjubehneu. S» biefer aSorauêficht roar eê

ber Siga beigetreten mit ber 23ebiuguitg, bafj bie (Eroberungen
bemjeuigen S£tjeil bleiben foffeu, roeteljer oortjer rechtliche litfprüctjc
barauf t)atte. S)ie 9tepub(if macljte fich anfjeifchig, mit 40 ©ateerett,
24 Äriegefchtffen unb 6 ©aleaffen °) in bie See ju fted)eu.

x) SJeuebig tjatte foeben feinen 107. ®ogen in ber ^erfou be» 23'arco

îtntonio ©iufiiniaut ermatten. Söegeu Sertetntng be§ ©efaubtfdjaftereditee in
ber 413er)"oii beê ©aiflja Bon beliebig trat bie Signoria nad) ber 9tieberlage
ÜJiiiftafjfiaä trotzig auf uub »erlangte ©emigtrjuititg «ou ber Pforte.

2) 2. September unter 3)taj uon Saperli.

3) Subroig oou Saben am 3 t. $u(i.

4) GÊrfi burdj biefe ©djtadjt mürben bie dürfen au« Ungarn »ertriebeu ;

imgrieben gu Eartoroig (1699) betjielt Sßenebtg üJtorea unb einige $nfe(n, oerlor
aber otteS roieber (1715). »

6) ©aleäffe roar ber SJÌame für bie größten Sriegâfdjiffe oon Seuebig.
(Sine ©ateaffe roar 160 — 170' lang, batte brei ÏÏJÎafteu, roar SRiiber unb

©egdfdjiff jugletd), fübjrte 800—1200 ÏRanit an Sorb, mit ©efd)ü£ auf groei

Seden »erfetjeii. (attrae' flehier roaren bie ©aleereu, 130—140' taug
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Habsburg — unter Kaiser Leopold I. — die Zeit gekommen, seine

Rechte auf die verlornen transleithauischen Gebiete wieder geltend

zu macheu. Es lag aber auch im Juteresse aller angrenzenden
christlichen Staaten, den damals noch mächtigen, eroberungssüchtigen

Feind weiter zurückzudrängen und, wo möglich, das ganze
christliche Abendland gegen neue Angriffe sicher zu stellend Zu diesem

Behufe bildete sich 1684 die sogenannte heilige Liga zwischen

Oesterreich, Polen und Venedigs unter der Protektion des römischen

Papstes, damals Jnnocentius des XI. Es sollten noch und nach

auch andere Staaten znm Eintritte gewonnen werden; sogar Rußland

trat später bei, freilich ohne wirksame Bethätigung. Die
deutschen Heere unter erprobten Feldherrn: Carl von Lothringen,
Max von Baiern, Lndwig von Baden und zuletzt Prinz Eugen
von Savoven führten Streich auf Streich gegen die türkischen

Heere und Festungen. Die Geschichte erinnert an die blutigen aber

ruhmmürdigen Tage von Ofen l6S6/) bei Mohncz 12. August
1S87, Belgrad 1688, Patasch und Rissa 1689, bei S alun-
kemen 169l/) Zeuta 1697.') Venedig, durch frühere Schläge
und Verluste eingeschüchtert, hatte die Gelegenheit begierig ergriffen,
das Verlorene wieder zu erobern und möglicherweise seine Herrschaft

noch weiter auszudehnen, Jn dieser Voraussicht war es

der Liga beigetreten mit der Bedingung, daß die Eroberungen
demjenigen Theil bleiben sollen, welcher vorher rechtliche Ansprüche

darauf hatte. Die Republik machte sich anheischig, mit 40 Galeeren,
24 Kriegsschiffen und 6 Galeassen °) in die See zu stechen.

Venedig hatte soeben seinen 107, Dogen in der Person des Marco
Antonio Giustiniani erhalten. Wegen Verletzung des Gesandtschaftsrechtes in
der Person des Bailya von Venedig trat die Signoria nach der Niederlage

MufKPhas trotzig auf uud verlangte Genugthuung von der Pforte.

2, September unter Max vou Bayern,

Lndwig vou Baden am 3l. Juli,
4) Erst dnrch diese Schlacht wurden die Türken ans Ungarn vertrieben;

im Frieden zu Carlowitz (1699) behielt Venedig Morea und einige Inseln, verlor
aber alles wieder (i7iö). »

°) G ale asse war der Name für die größten Kriegsschiffe von Venedig,
Eine Galeasse war 160 — 170' lang, hatte drei Masten, war Ruder und

Segelschiff zugleich, führte 800—1200 Manu au Bord, mit Geschütz auf zwei
Decken versehen. Etwas kleiner waren die Galeere», 130—140' lang
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£)aê Äommanbo jur See übernahm ein erprobter oenetianifdjer

gelbfjerr granceêco ÜRorofiui. Scfjoii im erften Salire (1684)
eroberte er einige jonifche ^yttfetn, roie Seucabia unb Cßreoefa. S"t
folgeubeu $at)tt (1685) mad)te er fich an bie Eroberung oou

ÜDtorea, biefer großen <gatbiufel, hei ben Sitten ^etopoueê geljeifseit,

oon einer âluêbetjnuug mtgefälir mie bie fietttige Schroeij, roeldje

bie dürfen fcbon feit bem Safore 1460 tinte fjatteu (unb aud)

fpäter, feit 1715) roieber befafjett. S" neuerer 3ßit (1830) hübet

äftorea ben fèauptbeftaitbtbeil beê jîonigreictjê ©riechentaiib. —

3Jtit .©rftürmung oon Scapoti bi Romania, am ©olfe gl. 9t.

(argotifchen 3)teerbufen) roaren (29. luguft 1686) bie S3enetiaiter

im S3efi|e ber ^Qauptftabt »on 9)torea. Stoch roiberftanb auf
SJtorea baê fefte Stapoli bi ïïtatoafia, an ber Qftfette ber füb=

lictjfieit Spi^e. 3u^em foUteu, um bie groj)e ^albinfel behaupten

ju foniteli, auch bie öftlid) uub nörbtidj angrenjenbeit feften $ptä|e

genommen uub beiefst roerben.1) 311 biefen Unternehmungen

genügten ber Stepiiblif bie eigenen Gruppen nicht, bie fie oon

ifjrem geftlanb, auê ®atmatien uub ben Snfelu, befouberê für bie

flotte gejogen hatte. 3ultäd)ft rouröe ber 3Jtattefer=Drben, SEoêcana

uub anbere italienifche Staaten in'ê S'dereffe gejogen, roelche

itebft gujjoolf unb wenigen Steuern bei 12 ©aleereu fteftten.
Stach bamaliger Hebung ber dürften fat) fid) auch bie Stepubtif
um beutfd)e Solbtruppett um, bie fie, bei all iljrer ©elbitotb, gut
bejahlte. ©ê gelang itjr auê oerfd)iebeneu ©egenbeu Sentfchtaitbê,
befouberê auê 23rauitfchroeig, Reffen, Sachfen, 33ranbeuburg uub

SBürtemberg ein §eer oon 3000 SJtautt anjuioerbeu, berett Sapitula--
tioiten getoöfjntid) nach je jroei $at)un ju @nbe gingen.

unb 16—20' breit, auf jeber ©eite mit 22—26 8tubern, an jebem fünf
9tuberfnedjte ; jroei niebrige iKaften mit 3=füicigen Segetn — auf bem 3?or-

berttjeit, iBerbert für $riegâmauufd)aft, barunter eiu ilSieruiibgroangig Ißfünber,
mit groei ffeinern ©efdjüCen ; rüdroärt» groei Qeljnpfüiiber ; tleinere ©aleereu
nannte man ©ateoten.

x) Slm 27. September 1687 erftürmte SDtorofini ?t t Ij en, ba» er nad)

tbeilroeifer Qerftörung roieber Berliefj. ®aâ altberüfjmte $artf)enon roar »ou ben

lürfen gu einem Çutoermagagiit eingerichtet roorben. ®abet fiet eine Bene*

ttanifdje JBombe, roeldje burd) Gnitgitttbung be« Cutüer? ben prächtigen Stempel

gerprte. ®ie Statue ber 3)eiuer»a »ou î}5t)tbtaS rourbe beim Söegfdjaffen
gerbrodjen. ®ie Stabt fiet in Srümmer burd) einen furdjtbareu SBraub.
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Das Kommando zur See übernahm ein erprobter venetianischer

Feldherr Francesco Morosini. Schon im ersten Jahre (l684)
eroberte er einige jonische Inseln, wie Leucadia und Prevssa. Jm
folgenden Jahre (l68S) machte er sich an die Eroberung von

Morea, dieser großen Halbinsel, bei den Alten Pelopones geheißen,

von einer Ausdehnung ungefähr wie die heutige Schmeiz, melche

die Türken schon seit dem Jahre 1460 inne hatten (und auch

später, seit l?l5) wieder besaßen. Jn neuerer Zeit (l830) bildet
Morea den Hauptbestandtheil des Königreichs Griechenland. —

Mit Erstürmung von Napoli di Romania, am Golfe gl. N.
(nrgolischen Meerbusen) waren (29. Angust 1686) die Veneticmer

ini Besitze der Hauptstadt vou Morea, Noch widerstand auf
Morea das feste Napoli di Malvasia, an der Ostseite der

südlichsten Spitze. Zudem sollten, um die große Halbinsel behaupten

zu können, auch die östlich und nördlich angrenzenden festen Plätze

genommen und besetzt werden.^) Zu diesen Unternehmungen

genügten der Republik die eigenen Truppen nicht, die sie von
ihrem Festland, ans Dalmatien und den Inseln, besonders für die

Flotte gezogen hatte. Zunächst wurde der Malteser-Orden, Toscana
und andere italienische Staaten in's Interesse gezogen, welche

nebst Fußvolk und wenigen Reitern bei 12 Galeeren stellten.

Nach damaliger Nebung der Fürsten sah sich auch die Republik
um deutsche Soldtruppeu nm, die sie, bei all ihrer Geldnoth, gut
bezahlte. Es gelang ihr aus verschiedenen Gegenden Deutschlands,
besonders aus Braunschweig, Hessen, Sachsen, Brandenburg und

Wurtemberg ein Heer von 3000 Mann anzuwerbeu, deren Capitula-
tiouen gewöhnlich nach je zwei Jahren zu Ende gingen.

und 16—20' breit, auf jeder Seite mit 22—26 Rudern, an jedem süns

Nuderknechte; zwei niedrige Masten mit 3-spitzigen Segeln — ans dem Vor-
Vertheil, Verdeck für Kriegsmannschaft, darunter ein Vierundzwanzig Pfünder,
mit zwei kleiner» Geschützen; rückwärts zwei Zehupfünder; kleinere Galeeren

nannte man Galeoten.

i) Ain 27. September 1687 erstürmte Morosini Athen, das er nach

theilweiser Zerstörung wieder verließ. Das altberühmte Parthenon war von den

Türken zu einem Pulvermagazin eingerichtet worden. Dabei siel eine

venetianische Bombe, welche durch Entzündung des Pulvers den prächtigen Tempel
zerstörte. Die Statue der Minerva von Phidias wurde beim Wegschaffen

zerbrochen. Die Stadt siel in Trümmer durch einen furchtbaren Brand.
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Sn bemfetbeu Sal) re (1687) roanbte fid) ber oenetianifche
Senat burch feinen Stefibenteit iu SJtaitaub, ©ioronimo Squa=
broni, an bie fatfjotifcheu Stäube ber Schroeij mit bem Stnfuchen,

baf; ihm in ifjrett ©ebieten bie Slnroerbitug eineê ^mlfêforpê oon
2800 SOtann geftattet roerben möchte. Um bem Stufucfjeii mehr

Stacljbrucf ju geben, legte fich ber bamalige apoftolifclje Stitutiuë
Safob Êautetmi in'ê SJÎittet. Ser $apft Simoceuttuê XL ftanb

jtoar in nicht befouberê freunbfd)aftlid)en Sejietjuugeit ju Seitebig,*)
aber ale 5ßtoteftor ber Ejeitigeu Siga uno ale §aupt ber ïatlio-
lifchen Étjrifienljeit mufete ihm boct) oiel baran liegen, bafj bie

chriftlicheit Sßaffen gegen bie gefürchteten dürfen ftegreich oorgefjen
möchten. ®atjer ana) bie eifrige Serroeitbuug feitteê Segateu iu
ber Sdjroeij fi'tr bie oenetianifche Söerbung.

@ê rourbe am 9., 10. uub 11. Ëfjriftmouat 1687 in Sujern
eine SLagfafjung ber fatljotifcheit Drte gehalten, nämlich Sujern, Uri,
Sdjrotjj, Untertoalbeit, 3ug, ©tante, greiburg, Solothurn, Stppeujetl
uub ber Slbt oou St. ©äffen. 3U8 roar «ertreten oon Sof)-3af. 23rau:
benberg, Statthalter, fëanê Ëa}\>. ©lifter, Silt -- Slmmanu uub

Êljriftof Sinber mat t. SDa erfchien ber fcfjou genannte päpftlicfie
Scuntiuê, ber ale aufjerorbeutlicher S3otfdjafter an ben poluifcfjeit
Sîeichêtag reifen foHte, jur üblichen Slbfehiebe-^ifite uub hielt einen

jierlicfjen tateinifcheu Vortrag, toelcljer im fotgenben Qaljr (1688)
in 3U9 t>ä Subroig Sftuoê im ©ruef erfcbteu unter bem %itd

„(Sljreurebe bef] hochroürbtgfteu dürften uub Ferren,
Ferren Sacobi Santelmi Stuf] ben ^ertjogeu Copuli, uub
©nabelt ©otteê uub beu @rtj=S3ifd)offen ju ©äfarett,
bef] l). Slpoftot. Stulê Segaten 3u ben Ferren Scfjroetfjeren
Uub Streit 3Jtit SSerbüubten." ©esatteti8) je.

Sit biefer Siebe rühmt ber Sîuntiuê rorab ben ©ifer ber

fatholifcheu Drte in Verbreitung ber fatfjofifcheu Stetigion bei

freinben Vötferu. (§r tjabe Stuftrag nadj ^oleit ju reifen, um ben

') Siefer ftrenge *ßabft tjatte mir auf 3»l'eoel1 Dev' ©arbiugte beroittigt,
bie Gsiufitnfte feiner geiftlidjen Sfrünbe für ben Srieg gu »erroeuben unb

einige ©ateeren gefcbjdt. ©erabe in öiefem Safjre (1687) tjatte er einen Stnftanb
mit SJjenebig roegen bei? Bon iljiu begünftigten (Srgbifdjof» äJiarc. Stnt. Sarbarigo
Bon Sorfii. (Prìncip. a scabello Morosini.)

2) Sa» Saturn ber 3tebe (1688) ift unrtdjtig, fott beiße" 1687. Sie
Srofdjüre ift feljr fetten.
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In demselben Jahre il687) wandte sich der venetianische

Senat dnrch seinen Residenten in Mailand, Gioronimo
Squadroni, an die katholischen Stände der Schweiz mit dem Ansuchen,

daß ihm in ihren Gebieten die Anwerbung eines Hülfskorps von
2800 Mann gestattet werde,! möchte. Um dem Ansuchen mehr
Nachdruck zu gebe», legte sich der damalige apostolische Nuntius
Jakob Cantelmi in's Mittel. Der Papst Jnnocentius XI. stand

zwar in uicht besonders freundschaftlichen Beziehungen zu Venedig, ^)

aber als Protektor der heiligen Liga und als Haupt der

katholischen Christenheit mußte ihm doch viel daran liegen, daß die

christlichen Waffen gegen die gefürchteten Türken siegreich vorgehen
möchten. Daher auch die eifrige Verwendung seines Legaten in
der Schweiz für die venetianische Werbung.

Es wurde am 9., 10. und 11. Christmonat l687 in Luzern
eiue Tagsatzung der katholischen Orte gehalten, nämlich Luzer», Uri,
Schwyz, Uuterwalden, Zug, Glarus, Freiburg, Solothurn, Appenzell
und der Abt von St. Gallen. Zug war vertreten von Joh. Jak. Brau-
denberg, Statthalter, Haus Kasp. Eu ster, Alt-Ammanii und

Christof And er matt. Da erschien der schon genannte päpstliche

Nuntius, der als außerordentlicher Botschafter an den polnischen

Reichstag reisen sollte, zur üblichen Abschieds-Visite und hielt einen

zierlichen lateinischen Vortrag, welcher im folgenden Jahr (1688)
in Zug bei Ludwig Muos im Druck erschien unter dem Titel

„Ehrenrede deß hochwürdigste» Fürsten und Herren,
Herren Jacobi Cantelmi Auß den Hertzogen Populi, und
Gnaden Gottes und den Ertz-Bischoffen zu Cäsaren,
deß h. Apostol, Stuls Legate» Zu den Herren Schweitzers,!
Und Ihren Mit-Verbündten." Gehalten') zc.

In dieser Rede rühmt der Nuntius vorab den Eifer der

katholischen Orte in Verbreitung der katholischen Religion bei

fremden Völkern. Er habe Auftrag nach Polen zu reisen, um deu

') Dieser strenge Papst hatie nur auf Zureden der Cardinale bewilligt,
die Einkünfte seiner geistlichen Pfründe für den Krieg zu verwenden und

einige Galeeren geschickt. Gerade in diesem Jahre (1687) hatte er einen Anstand
mit Benedig wegen des von ihm begünstigten Erzbischofs Marc. Ant. Barbarigo
von Corfn, (Princip, s, söäbsllo IVlorosiui.)

2) Das Datum der Rede (1633) ist unrichtig, soll heißen 1687. Die
Broschüre ist sehr selten.



325

bortigen ßönig fammt ben Steicheftäitbeu aufjumuntern, baf) fie
ben Ärieg roiber ben gefd)roorneu Vlutfeiub beê chriftlicheii Stamene

tapfer fortfefsen. @ê fei ein Slbgeorbneter ber herrfchaft Veitebig
f)ier angelangt, um bie fattjolifcheu Drte „ju einer oertraulichen

©egenfreuubfd)aft einjulabeit", roaê baburch gefchehen roerbe, baf]

fie ü)m eine allgemeine Sammlung uub Stufbruch erlauben. (Sin

fotcher Slufbrucf) rourbe fehr lobeuêroerttj uub glücflich fein, roeil

er gegen bie fchon afleutfjalbeu auf's fèaupt gefchtagenen dürfen
angetragen roerbe. gaft afte dürften in Europa, felbft unfatholifdje,
hätten burch 3UP9 ü)ret fèutfêoolfer f)ieju baê Veifpiel gegeben ;

bie Schroeijer toürbeu burch itjre rütjmlichft befauute ïapferfeit
„heroorftrafjten" — bie Slllianj mit einem fotdjen benachbarten

$reiftaat rourbe ititeli aucb eine fefte Säule bei aflfäUigett Steli--

gionêfriegeu im eigenen Sanbe fein, ©ie furje ©ctjifffatjrt über
baê abriatifcbe Siteer ober baê ungeroot)nte Mima muffe fie nicht

abfcbrecfen. Stuch uörbticfjere Völfer hätten eê erfahren, baf] man
bort bei gehöriger 9)täf]igfeit gefuub bleiben fönne. ®ie alten
Stömer hätten baê ganje mttteltänbifcfje Siteer burchfchifft unb

Slfrifa befriegt. ®er aueroärtige ßrieg rourbe ben igelbeninutt)
ihrer Seute nicht erfehtaffen laffen. @ê gebe feinen rufjmroürbigerti
gelbjug, ale benjeuigeu, in welchem ber Rimmel felbft ftreite.

Sf)t Seifpiel roerbe auch bie „^olafeu" ermutigen über bie

3)onau uub beu Dnieper ju fe|eu. ßubeni fei Veuebig am beften

im Staub, ben dürfen baê heilige ©rab ju entreißen. @r felbft
rourbe eê fich jum gröfjten ©h'icfe recfjuen, in eigener 5ßcrfon mit
bem panier beê Äreujee baê ftreitbare chriftlictje <geer, oorab baê

fchroeijerifche, beut Ijetligett Äainpfe entgegen führen ju foniteli.
SDer heilige Vater roerbe ifjnen, atê beu Veichüfjeru beê ©lauheuê
geiftliche unb jeitlid)e ©nabelt ertheilen, fie bent SJtagiftrat oon

Venebig empfehlen u. f. f.

Stad) biefer Slnrebe rourbe ber Slbgefaubte beê $apfteê mit
gejiemeitben ^öflicljfeiteu uub Sanfbejeuguugeii entlaffeu. Stad)

Vefeitiguug jioeier anberer ©efchäfte, roelche bie fatbolifctjeu ^nter=
effeu befd)tugen, roarb ber Slhgefanbte ber uenetiauifd)en Stepublif,
ber bereite feine ©rebitioe abgegeben hatte, ') in bie tjohe Ver--

') 3)a*3fe(be ift ctuSgejMt oom Sogen aitare. Slut, ^uftiuiani am
20. Stooember 1687. SaS Original auf Pergament mit bem Sieget be? Sogen
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dortigen König sammt deli Neichsstäiiden aufzumuntern, daß sie

den Krieg wider deil geschwornen Blutfeind des christlichen Namens

tapfer fortsetzen. Es sei ein Abgeordneter der Herrschaft Venedig

hier angelangt, um die katholischen Orte „zu einer vertraulichen
Gegenfreundschnft einzuladen", was dadurch geschehen werde, daß

sie ihm eine allgemeine Sammlung und Aufbruch erlauben. Ein
solcher Aufbruch würde sehr lobeusmerth und glücklich sein, meil

er gegeu die schon allenthalben auf's Hanpt geschlagenen Türken

angetragen werde. Fast alle Fürsten in Europa, selbst unkatholische,

hätten durch Zuzug ihrer Hiilfsvölker hiezu das Beispiel gegeben;
die Schweizer würden durch ihre rühmlichst bekannte Tapferkeit
„hervorstrahlen" — die Allianz mit einem solchen benachbarten

Freistaat würde ihnen auch eiue feste Säule bei allfälligen
Religionskriegen im eigenen Lande fein. Die kurze Schifffahrt über
das adriatiche Meer oder dns ungewohnte Klima müsse sie »icht
abschrecken. Auch nördlichere Völker hätten es erfahren, daß mau
dort bei gehöriger Mäßigkeit gesund bleiben könne. Die alten
Römer hätten das ganze mittelländische Meer durchschifft und

Afrika bekriegt. Der auswärtige Krieg würde den Heldenmuth
ihrer Leute nicht erschlaffen lassen. Es gebe keinen ruhmwürdigeru
Feldzug, als denjenigen, in welchem der Himmel selbst streite.

Ihr Beispiel werde auch die „Polaken" ermuthigeu über die

Donau und den Dnieper zu setzen. Zudem sei Venedig am besten

im Stand, den Türken das heilige Grab zu entreißen. Er selbst

würde es sich zum größten Glücke rechnen, in eigener Person mit
dem Panier des Kreuzes das streitbare christliche Heer, vorab das

schweizerische, dem heiligen Kampfe entgegen führen zu können.

Der heilige Vater werde ihnen, als deu Beschützern des Glaubens
geistliche und zeitliche Gnaden ertheilen, sie den, Magistrat von
Venedig empfehlen u. s. f.

Nach dieser Anrede wurde der Abgesandte des Papstes mit
geziemenden Höflichkeiten nnd Daukbezeugungen entlassen. Nach

Beseitigung zweier anderer Geschäfte, welche die katholischen Interessen

beschlugen, ward der Abgesandte der venetianischen Republik,
der bereits seine Creditive abgegeben hatte/) in die hohe Ver-

') Dasselbe ist ausgestellt vom Dogen Marc. Ant, Justiniani am
20. November 1687. Das Original ans Pergament mit dem Siegel des Dogen
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fammlung eingeführt, ©r begehrte oou beu fattjolifdjeu Orten bie

Vetoißiguug etnee Stufbruche oou jroei Stegimeuteru gufjoolf, jebeê

oon 2—3000 üDtanit, baê eine fofort, baê anbere nad) ®ifpofition
ber Stepitblif. SDa fein Vortrag nur allgemein getjaltett roar,
rourbe eiu Slusfcbuf) ernannt, um benfelben über bie etujeluen
Vebiiigungen bei* Kapitulation uub ihre fpejielleu 3,üeäe ju be=

fragen unb bann barüher Verictjt au bie SAtgfatjung ju bringen.
Squabroui übergab bem Sluêfebuffe bie Jv'apitulationêbebiitgttugeu
in 29 fünften.l) ®aju machte teuerer feine Vemerfungeit, über

roeldje mau «in piena sessione» eintrat uub fid) and) unter Vorbei

fjalt ber tjocbobrigfeitlicfjen 3uftimmuug einigte. Vefonberê um brei

fünfte Ijanbelte es fid) hierbei: Vefolbuug, SJtufterung uub Stefru=

tirung. Vei reiferer Verätzung roar man allgemein ber 3tnfid)t,
mau muffe ben Veuetiaueru bie Sache nicht ju leicht macheu,

bamit man mit ©breit beftehen möge, ©ê erhoben fich Vebeitî--

lichfeiten gegen biefen ungewohnten ®ienft, bie man Gerrit Squa=
broni oertraulich mittl)ei(te. ®iefer feinerfeite lief] bie oou ben

Drteu geftellten Vebinguttgen, unter welchen fie bie SBerbuug

geftatteu rooflen, beftimmt formulireu, um fie feinen Kommittenten

jur befinitioen ©eueljmigung uuterjubreiteu. SDie Drte foffteu
ihre ©ntfdjliefjungeii innerhalb 14 £agen au ben Vorort Sujern
eingeben.

Vei ben einzelnen Orten machete nun bie Stücfficfjt auf bie

päpftlicfje @mpfet)tung, bie Sluêficl)t auf freuubfctjaftlid-e Sejietjungen

jur Stepubtif 33euebig ben ermatteten ©iitbrucf, unb alle genehmigten
bie üorgeicblageue SBerbuug mit Sluêuahme oon Sujern. ©ê roarb

oor ber fèaub ein Stegiment oou 2800 SJtaitu beroifiiget. Vei ber

SBerbuug fdjeiuen fiel) hefonberâ junge Seute beteiliget ju l)abeu.

Stebft ber Steigung jum 2Baffeul)aubroerf unb Sluêftcht auf guten
Solb mochte bei manchen aud) religiöfer ©ifer entfcljeibenb fein ;

man baebte, roie jur 3eü t>ev Äreujjüge, an nichtê ©eriugereê,
ale beu Ungläubigen bie heiligen Drte ju entreißen.

auf Sötei — in gum Efjeit tateinifdjer, gum SEIjeil itatienifdjer Sprache — ift
and) in beutfdjer Sopie im StaatSardjiB Sugeru Borljanbeu; bagu einige fdirift*
tidje ÎRotijeu über bie gehaltenen Sefpredjungen.

x) @iue Ueberfe^itng biefer tapitutationS-Slrtitet mit itebenftefjenben

SSemerfungeii liegt im StaatSardjioe Sugeriu
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sammlung eingeführt. Er begehrte von den katholischen Orten die

Bewilligung eines Aufbruchs von zwei Regimentern Fußvolk, jedes

von 2—3000 Manu, das eine sofort, das andere nach Disposition
der Repnblik. Da sein Vortrag uur allgemein gehalten war,
wurde ein Ausschuß ernannt, uni denselben über die einzelnen

Bedingungen der Kapitulation und ihre speziellen Zwecke zu
befragen und dann darüber Bericht an die Tagsatzung zu bringen.
Squadroni übergab dem Ausschusse die Kapitulationsbedingungen
in 29 Punkten. Dazu machte letzterer seine Bemerkungen, über

welche man «irr vlsirrc «sssioirs» eintrat und sich anch unter Vorbehalt

der hochobrigkeitlichen Zustimmung einigte. Besonders um drei

Punkte handelte es sich hierbei: Besoldung, Musterung und

Rekrutirung, Bei reiferer Berathung mar man allgemein der Ansicht,

man müsse den Benetianern die Sache nicht zu leicht machen,

damit man mit Ehren bestehen möge. Es erhoben sich

Bedenklichkeiten gegeu diesen ungewohnten Dienst, die man Herrn Squadroni

vertraulich mittheilte. Dieser seinerseits ließ die von den

Orten gestellten Bedingungen, unter welchen sie die Werbuug
gestatten wollen, bestimmt formuliren, um sie feinen Kommittenten

zur definitiven Genehmigung unterzubreiten. Die Orte sollten

ihre Entschließungen innerhalb 14 Tagen an den Vorort Luzern
eingeben.

Bei den einzelnen Orten machte nun die Rücksicht auf die

päpstliche Empfehlung, die Aussicht auf frenndschaftliche Beziehungen

zur Republik Venedig den erwarteten Eindruck, und alle genehmigten
die vorgeschlagene Werbung mit Ausnahme vou Luzeru. Es ward

vor der Hand ein Regiment von 2800 Mann bewilliget. Bei der

Werbung scheinen sich besonders junge Leute betheiliget zu haben.

Nebst der Neigung zuni Wasfeuhandwerk und Aussicht auf gute»
Sold mochte bei manchen anch religiöser Eifer entscheidend seiu;
man dachte, wie zur Zeit der Kreuzzüge, an nichts Geringeres,
als den Ungläubigen die heiligen Orte zu entreißen.

auf Blei — iu zum Theil lateinischer, zum Theil italienischer Sprache — ist

auch in dentscher Kopie im Staatsarchiv Luzern vorhanden; dazn einige schriftliche

Notizen über die gehaltenen Besprechungen.

Eine tlebersetznng dieser Kavitulations'Artikel mit nebenstehenden

Bemerkungen liegt im Staatsarchive Lnzern.
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Site Dberfter beê Stegimeuteê trat ein junger SJtann auê Uri,
peregrin Scf)inibt, auf; baê Stegiment beftanb aus 12 Äom=

paguien, jebe roeuigftenê oou 200 SJtamt. ^auptleitte roaren ber

fcbon genannte Sdjmibt, bann Reflet*, 3nrlaubeu, Verolbingen,

Vünter, „Stottjfjut", Vef]ter, Stebing, Vnf], Stcfermauu, Slregger,

©belmaitu. ©ie nähern Sd)idfate biefer ©ompagnieit im ©iitjetuen

ju fcljtlbern, liegt roeber tu meiner Slbficbt, nocb in meiner SJtacht,

ba foioohl fcljroetjerifche ale oeuetianifdje ©efcljichtfcljreiber fehr

roenig Stuffchluf] geben. Sßir Ijalteu une au bie Stotijeu eineê

gleichjeitigen jugerifcljeu ©broutffcljraberS, um *bie Sdjicffale ber

jugerifchen ©ompagnieit unb itjrer gatfjrer näher barjttftellen,

II. 3>ie tkgerifcfte iompagnie Surtati6eii=lliios. 1688—1691.

3ur 3eit, atê in 3ug mit obrigfeitticljer VeroiEiguug für bie

Stepublif Veuebig geworben rourbe, roaren noclj mehrere Storti'

paguien ane uuferem Säubchen in aueioärtigeu ©teuften, nameitt»

lieh iu fpanifchen, fraujöfifctieu, päpftlichen, fatferltcfjen unb faoot)=

fcfjeit, jufammen bei 1100 SJtann.1) ©aoou famen auf ben oene=

tianifcfjeu ©ienft 200 Sltann. ©ê roaren, nach bem Stamenêoer=

jeid)itif] ju urttjeileu, Seute aus afleu ©emeiuben beS Kantone

nebft einigen Slueioärtigen. ©ie fcfjöne junge SJtauufcfjaft ntarfdjirte
oou 3ug am 11. SJtärj (1688) ab. ©ie beiben Dffijiere, êptm.
Sol), $rauj 3ui'iau6en unb Sieuteuant 3°&. Sa^- SJtuoä

folgten il)iteu erft am 30. SMrj.
©er Hauptmann2) roar ein Sot)it beê in auetoärtigen unb

oaterlänbifcljen JMegsbienfteit erprobten Stent. $at. Si^rlanbin,
beê bamaligeu SlmmannS, ber oou feinen beiben ©tjefrauett mit
22 Kinberu befchenft roar, alfo eiu Vruber beS prftabteê Vtacibuê
oon Siluri unb beê Slbteê ©erolb oon 3tl)einau ic., roorüber im

©efchtdjtêfreunb XXIX. S. 151 nähere Stuffdjtüffe. Slm ©am**
tag ben 27. SJtärj batte er fich burch feinen Sater, ben Simmann,
beim Stabtratlje oerabfehiebet.3)

*) Vide Stabuli IV. 571.

a) ^m 3tatfj3protofo(t Obriftroadjtmeifter genannt.

») „Slbguabet uub m. ©u. lt. tautet »übt fernere recomenbtett, roetdje

„3bm Side's guot» roünfdjeit auff bie Straß, »übt Qtjren Bätterlidjeu gunfteS

„öerftdjeret." (8tatt)»protofolt.)
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Als Oberster des Regimentes trat ein junger Mann aus Uri,
Peregrin Schmidt, auf; das Regiment bestand aus 12

Kompagnien, jede wenigstens von 200 Mann. Hauptleute waren der

schon genannte Schmidt, dann Heller, Zurlauben, Beroldingen,

Bunter, „Nothhut", Beßler, Reding, Büß, Ackermann, Aregger,
Edelmann. Die nähern Schicksale dieser Compagnien im Einzelnen

zu schildern, liegt weder in meiner Absicht, noch in meiner Macht,
da sowohl schweizerische als venetianische Geschichtschreiber sehr

wenig Aufschluß geben. Wir halten uns an die Notizen eines

gleichzeitigen zugerischen Chronikschreibers, um'die Schicksale der

zugerischen Compagnien und ihrer Führer näher darzustellen,

ll. Vi« JugerMe KomMgme ZurlaubmMuos. 1688—MI.

Zur Zeit, als in Zug mit obrigkeitlicher Bewilligung für die

Republik Venedig geworben wurde, waren noch mehrere
Kompagnien aus unserem Ländchen in auswärtigen Diensten, namentlich

in spanischen, frauzöfischen, päpstlichen, kaiserlichen nud savoy-

schen, zusammen bei 1100 Mann/) Davon kamen auf den ve»e-

tianischen Dienst 200 Mann. Es waren, nach dem Namensverzeichniß

zu urtheilen, Leute aus allen Gemeinden des Kantons
nebst einigen Auswärtigen. Die schöne junge Mannschaft marschirte

von Zug am 11. März (1688) ab. Die beiden Ofsiziere, Hptm,

Joh. Franz Zurlauben und Lieutenant Joh. Jak. Muos
folgten ihnen erst am 30. März.

Der Hauptmanns war ein Sohn des in auswärtigen und

vaterländischen Kriegsdiensten erprobten Lieut. Jak, Zurlaubeu,
des damaligen Ammanns, der von seinen beiden Ehefrauen mit
22 Kindern beschenkt mnr, also ein Bruder des Fürstabtes Placidus
von Muri uud des Abtes Gerold von Rheinau zc,, worüber im
Geschichtsfreund XXIX. S. 151 nähere Aufschlüsse. Am Samstag

den 27. März hatte er sich durch feinen Vater, den Amman»,
beim Stadtrathe verabschiedet/)

1) Vicis Stadlin IV. 571.

2) Jm Rathsprotokoll Obristwachtmeister genannt.

') „Abgnadet nnd m, Gn, U. tanket vndt ferners recomendiert, welche

„Jhm Alles guots wünschen «nff die Straß, vndt Ihren vätterlichen gunstes

„versicheret." (Rathsprotokoll.)
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Sol). Sa^- attuo* gehörte einem feit 1837 im SJtanuêftamm
auêgeftorbeuen ©efctjlecfjte ber Stabt 3U9 an> ^ I503 fier) baê

Vurgerrecfjt erroorbeii fritte.1) ©r ïjatte fchou 1682 atê Sieuteuant
unter ber gteifompagnie be* Vrigabierê Konrab Su^^uhen (Vide
©fdjtêfrb. XXIX. 150) in granfreich gebient, hernach ale 'gaupt--

maun in faiferlicheti ©ieufteii, roar bamatê (1688) 28 ^afjre alt.

Von ben 9Jîarfd)-@rIebittffen ber jugerifchen Kompagnie nad)

Veitebig tjaben roir nur fpärlicfje Stacljricbteii. S^w^'fli't mochte

bie Steife über b/n ©ottljarb ju biefer ^aljreêjeit (Slpril) nicht

ermuttjigeub geroirft haben, beSgleicheu ber Umftaub, baf] fchou

auf bem ©otttiarb eiu £obter jurücfblieb (Saf. Ufter). Söabr=

fcheinlich rourben im ©ebiete ber italienifdjen Vogteien unb in jenem
SJtailaub* nur furje ©tappen gemacht, fo baf] baê Schtoeijerregimettt
erft im SJtai auf bem Sibo oor Venebig anfant. ®a* Theatr.
Europ. (XIII. 58b.) fagt oon biefer Stutuuft, baf] e* 1700
SJtanu roaren, roeld)e gemuftert uub ihrer 300, roeil fie nod) ju
jung unb nidjt ftarf genug, „auêgemuftert" uub ihrer ©ienfte
entlaffen rourben; über baê in 10 Kompagnien getbälte stegi*
ment fei fèerr Verolbiuger ale Dberft gefefet roorben.2) Stad)

Surdj aOîid). aJtiioâ unb Can« äJhto», gen. sBinätfdj. 3tadj Seit fou
biefeS ©efdjtedjt bou S. Seopolb I. einen SlbelSbrtef ertjatteu baben. 2tnS

biefem ©efdjtedjt roar ein çanê $af. 1646 §auptmaiut über eine Sompaguie
im Sienfte be« §erjog» Bon SJiobena. äJtetjrere be» ©efdjtectjte? fatten burger-
ticfje Stemter betteibet.

3of). ^af. IDtuoS, ber §e(b biefer ©efdjidjte, batte 12 ©efdjroifter,
oon benen Äarlgrattg 1693 bea tt. 3tatt)e3, ber aubere, ©ndjbruder §eiur.
Subroig 1694 Statttjatter be» ®r. 9tatbe». ©ab 1698 eine Saubtarte Bou ber

©ibgenoffeufdjaft unb gugeroanbten Orten in tupfer geftodjeu tjerauS. — Ser
erftere roar 17. Sto». 1688 mit 50 Sftanu ill's* Safelgebiet gegogen iu faifert.
Solb gum Sdjutje oou Stbeinfetbeu unb gridtbat gegen granfreidj unb

ißertljeibigung ber fdjroeiger. Dteutratita't bei ©onftang. (Ueber bie Steutratitä't

berrfdjten um biefe 3e" roidjtige SBertjaitbtungen groifdjeti ber ïagfagnug
unb ben Sfmbaffaboren Bon ^rantreid) unb Defterreid).) Çeinr. Snbro. ftarb
in 3ug 26. Seg. 1726.

(gin britter Sruber, Äafp. Sotfgang, roar Äitnftmater, ein 4., SBeat

loiirab R. P. Sapugiiier. SJou Safp. SBotfg. roarb bie @efd)tedjt?tiuie fort-
gefeÇt bi» auf Start D»ro. f 1837.

*) Steint nidjt gaitj ridjtig, benu fo btiebeu biê au'$ ©nbe 12 loin«
paguien, roofjt modjte ffierotbinger eine beoorjugte Stellung tjaben, bis* nad)
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Joh. Jak. Muos gehörte einem seit 1837 im Mannsstamm
ausgestorbeuen Geschlechte der Stadt Zug an, das 1503 sich das

Bürgerrecht erworben hattet) Er hatte schon 1682 als Lieutenant
unter der Freikompagnie des Brigadiers Konrad Zurlauben (Vicis
Gschtsfrd. XXIX. 150) in Frankreich gedient, hernach als Hauptmann

in kaiserlichen Diensten, war damals (1688) 28 Jahre alt.

Von den Marsch-Erlebnissen der zugerischen Kompagnie nach

Venedig haben mir nur spärliche Nachrichten. Immerhin mochte

die Reise über ìM Gotthard zu dieser Jahreszeit (April) nicht

ermuthigend gewirkt haben, desgleichen der Umstand, daß schon

auf dem Gotthard ein Todter zurückblieb (Jak. Uster).
Wahrscheinlich wurden im Gebiete der italienischen Vogteien und in jenem
Mailands nur kurze Etappen gemacht, so daß das Schweizerregiment
erst im Mai auf dem Lido vor Venedig ankam. Das lirsatr-.
Krrrop. (XIII, Bd.) sagt vou dieser Ankunft, daß es 170«
Manu waren, welche gemustert und ihrer 300, meil sie noch zu

jung und nicht stark genug, „ausgemustert" und ihrer Dienste
entlassen murden; über das in l0 Kompagnien getheilte Regiment

sei Herr Beroldinger als Oberst gesetzt morde»/) Nach

l) Durch Mich. Muos und Haus Muos, geu. Binätsch. Nach Len foll
dieses Geschlecht von K. Leopold 1. einen Adelsbrief erhalten haben. Ans
diefein Geschlecht war eiu Hans Jak. 1646 Hauptmann über eine Kompagnie
im Dienste des Herzogs «on Modena. Mehrere des Geschlechtes hatten bürger»
liche Aemter bekleidet.

Joh. Jak. Muos, der Held dieser Geschichte, hatte 12 Geschwister,

»on deueu Karl Frauz 1693 des kl. Rathes, der andere, Buchdrucker Heinr.
Ludwig l694 Statthalter des Gr. Rathes. Gab 1698 eine Landkarte von der

Eidgenossenschast und zugewandten Orten in Kupfer gestochen heraus, — Der
erstere war 17. Nov. 1638 mit 50 Mann in's Baselgebiet gezogen in kaiserl.

Sold zum Schutze vou Rheiuseldeu und Frickthal gegen Frankreich und

Vertheidigung der schweizer, Neutralität bei Constanz. (Ueber die Neutralität
herrschten um diese Zeit wichtige Verhandlungen zwischen der Tagsatzung

und den Ambassadoren von Frankreich nnd Oesterreich,) Heinr. Ludw. starb

in Zug 26. Dez. 1726.

Ein dritter Bruder, Kasp. Wolfgang, war Kunstmaler, ein 4,, Beat
Konrad K. Kapuziner. Von Kasp. Wolfg, ward die Geschlechtsliuie fort-
gesetzt bis auf Karl Osw. 1- 1837.

') Scheint nicht ganz richtig, denn so blieben bis an's Ende 12

Kompagnien, wohl mochte Beroldinger eiue bevorzugte Stellung haben, bis nach
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einet* Stotij iu Vitfeter* ©hronif rourben bie Schroeijer unter
anbere Gruppen oerttjeilt, „was allen baê §erj uafjm". Sicljer

ift, baf] bie Sdjroeijer in Venebig mit anbern beutfchen uub

italienifd)eu Gruppen eingefdjtfft unb nact) bem Kriegêfchaupïaç
in ©riecheittaub gefaubt würben. ®a waren aüerbing* oerfcljiebene

Umftäube, welche beprimirenb auf ben SJhttl) ber jungen Sllpen-
fötjne einroirfeu muf]ten : fo Vieteê fremb unb abftofjenb, baê

SJteer ungewohnt, bie 3ufunft ungeioif], ba* fèeimtoefj natürlich,
©ie flotte fteuerte füboftroärte nad) ber Küfte oou ©almatien an
ben jonifcheu ^ttfeht oorhei, bi* an bie Sübfpt^e oon SJtorea
uub um biefelbe herum bi* in ben SJteerbufeu oon Siegina.
©a erreichte man ba* .-gauptquartier be* oeuetiauifdjen Dber=

general*, $rauj SJtorofini, ben ber Sorbeerfraitj feiner baufbaren

Vaterftabt für ein eroberte* Königreich fcfjott jierte uub ben

noch eine neue fjöfjere Sluêjeidjnuug ermattete.x) ©er ©otf oou

Stegina ober Slttjen bitbet bort eine flehte Vucht jroifcfjen ber

fleinen Sufel 33oroê unb bem $efttaube unroeit beê Sftjfläifcheu
Vorgebirgeê. ©a, iu Vorto $orro, laubete ber ©onooiê ber

frembeit Sotbtruppeit, roelche Veitebig feinem gelbljerrn fanbte.
©ê roar anfange Sum (1688), ungefätjr um bie 3eü/ ai§ 9Jtoro=

fini bie Stacbricbt erhielt, baf] er nach bem am 13. SJtärj erfolgten
%ob be* ©ogen Suftiniani am 3. Stprit oom hohen Senate ju
beffen Siadjfolger ernannt roorben. ©r follie inbeffeu im &iit»
blicfe auf ben fortbaueruben Krieg, in feiner biêherigen inilitärifctjen
Steffuug oerbteiben, roaê fonft fetten gefchab. ©ie feierliche

Uebergabe ber h)erjoglic|en ^nfignien brachte greube unb nie

gefefjeneu geftjubet unter bie alten uub neuen Krieger.2)
Stber f)iemit fehlen auch ber ©tücfftem SOtorofiui* feinen Ruh

feinem unb Sdjmibt'â 2ob 3of|. Saf. 2Jtuo» Oberft.SjBadjtmetfier be» 8tegi=

menta rourbe.

x) Vide portrait im Sfjeatr. ©Itrop. XIII. 610 mit ber Sdjrift: «Franciscus

Maurocenus, victoriosissimaì serenissima Rei - Pubi. Veneta?

terra marique Archi-Prsefectus». «AI Morosini fecero i Padri erigere
nelle sale del Consiglio di Dieci mezza statua di bronzo dandogli con
insoleto esempio il supranome di Peloponesiaco» ecc.

«Francisco Mauroeeno Peloponesiaco. Sagù bie gabueu, 3 9tof}'

fdjroeifen, bie man (1687) ben Surfen bei Se panto uub ?)3atraffo abgenommen-

2) 3ebe§ ategimeut erbielt 1000 Smfaten.
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einer Notiz in BilKters Chronik wurden die Schweizer unter
andere Truppen vertheilt, „was allen das Herz nahm". Sicher

ist, daß die Schweizer in Venedig mit andern deutscheu und

italienischen Truppen eingeschifft und nach dem Kriegsschauplatz
in Griechenland gesandt murden. Da waren allerdings verschiedene

Umstände, welche deprimirend auf den Muth der jungen Alpen-
söhne einwirken mußten: so Vieles fremd und abstoßend, das

Meer ungewohnt, die Zukunft ungewiß, das Heimweh natürlich.
Die Flotte steuerte südostwärts nach der Küste von Dalmatien an
den jonischen Inseln vorbei, bis an die Südfpitze von Morea
und um dieselbe herum bis in den Meerbusen von Aegina.
Da erreichte man das Hauptquartier des venetiamschen

Obergenerals, Franz Morosini, den der Lorbeerkranz seiner dankbaren

Vaterstadt für ein erobertes Königreich schon zierte und den

noch eine neue höhere Auszeichnung erwartete/) Der Golf von
Aegina oder Athen bildet dort eine kleine Bucht zwischen der

kleinen Insel Porös uud dem Festlaude uuweit des Skylläifchen

Vorgebirges. Da, in Porto-Porro, landete der Convois der

fremden Soldtruppen, welche Venedig seinem Feldherrn sandte.

Es war anfangs Irmi (1688), ungefähr um die Zeit, als Morosini

die Nachricht erhielt, daß er nach dem am 13. März erfolgten
Tod des Dogen Justiuiani nm 3. April vom hohen Senate zu

dessen Nachfolger ernannt worden. Er sollte indessen im
Hinblicke auf deu fortdauernden Krieg, in seiner bisherigen militärischen

Stellung verbleiben, was sonst selten geschah. Die feierliche

Uebergabe der herzoglichen Jnsignien brachte Freude und uie

gesehenen Festjubel unter die alten und ueuen Krieger. ')
Aber hiemit schien auch der Glücksteru Morosiuis seinen Kul-

seinem uud Schmidt's Tod Joh. Jak. Muos Oberst.Wachtmeister des

Regiments wurde.

Viàs Portrait im Theatr. Europ. XIII. 6i0 milder Schrift: «k?r»u-

eissus lVlsurossuus, viotoriosissirnss ssrsuissim« lìsi - pubi. Vsustss
tsrrs marions ^rcki-prsefsotus». «^.i Norosini lscsro i ?sàri srÌKsrs
uslls sals àsl OousiAlio ài Dissi rus?.?», status, di droaü« àauàvAii «on

insolst« sssrupi« il surn'äucnus ài I^sioponssiäso» ses.
«?ràricisllo Uaurocsu« ?slopous8isco. Dazu die Fahnen, Z Roß»

schweifen, die man (1687) den Türken bei Lepanto und Patrasso abgenommen-

2) Jedes Regiment erhielt 1000 Dukaten.
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minatiouêpuitft erreicht ju haben. 3u|iäcfift jog er mit 30
©aleereu gegen ©a ubi a.1) ©r Ejoffte eê jefet ju überrafcl)eit, fam
aber nach neun ïagen uuoerricbteter ©iitge jurücf unb fjiett
Kriegêratl) mit feinen höljeru Dffijieren. Sil* ©eneral ber Sanb--

mad)t brente unter ihm feit 1685 ber fchroebifche ©raf König**
marf, ein erprobter Stratege, ber mit einem Safi^getjalt »ou

18,000 ©itfaten nur com ©eneralfapitätt abhängen uub ber

Stepublif nur in ber Seoaute bienen foute. Su ber berührten
Veratbuitg fjanbelte e* fid) barum, ob mit ber Çmuptmacfjt noch--

matê ©aiibia foHte angegriffen ober gegen Stegroponte gejogen
roerben. ©egeit ben loohlbegrünbeten Stati) be* ©rafeu Uonigêmarf
roarb baê Severe befchloffeu. ©er neue ©oge fegelte nun am
8. Suli unter grofjent „Vomp" an ber Spi|e oon 200 Scfjiffeu
uub 1300 SJtamt au* Vonte-93orro ab. Unter SJtoroftni* Gruppen
roaren bamals ficfjer auch bie Schroeijer aber, roie e* fcfjeint,
in einem nicht fefjr fampfferttgeu 3uftanbe. ©eim laut Stachrichteu

beê Sietttenautê SJtuoê roaren fdjon am 6. Suti 32 SJtamt oou
ber Kompagnie 3ui'fa>1&«" wegen Kranftjeit oou V°"te=^0l'ro «u*
nad) Stapoli bi Stomania iu ben Spital gefd)icft roorben.2)

Stegroponte (im Sltterttjum ©uhoea genannt) ift eine lange

Sufet — circa 130 ital. SJieilen lang unb 30 SJteilen breit —
im Often oou Slttifa uub Voeotien. ©ie tjatte ifjren Stamen oou
ber bainaligen fèauplftabt Stegroponte (fcfjioarje Vrücfe, je|t ©gri=

hoê). ©iefe lag an ber fchmalften Stelle beê jioifd)eu ber Sn^l
uub bem ^eftlanbe fich) burchjietjenbeu Kanäle, ©ie ©tabt felbft,
auf ben Stuiiten beê alten ©tjalcis gebaut, batte ihren Stamen oou
einer 50 Schritte langen Vrücfe, weldje auf 5 fteiuen Vogeit hi*

ju einem Sfurine uub oou ba jur ©tabt reichte, oermittelft einer

3ugbrücfe, unter roetdjer eine ©aleere mit jurücfgejogeneu Stuberu

burdjpaffiren fottute, ©urd) bie Vrücfe ftanb bie ftarf befeftigte
©tabt mit bem gegenüberliegenbeit $eftlaub iu Verbiubung, roofelbft

*) Sas* er 1669 itadj langer tjetbenniütfiiger S3ertbeibiguug ben Surfen
batte übertaffeu muffen. Sr roar in Stnflageguftanb Berfet^t roorben burd) beu

9teib eineê obfcuveu ©egner». Seine SSerttjeibiguttg mefjrte feinen Stutjm, ber

ifjm gur 3e't ber tjt. Siga roieber ben gelbfjevrn^Stab ftdjerte.

2) Sarunter »on ben ©efdjtedjteru Sped, Hegglin, Seng, Sütütter, ©tfeuer,
Segen, äBerber, 9tofj, SUtuoS. Son biefen famen erft am 20. ^Jan. 1689 gum
Regiment (iu 'patraffo) 7 SJtaun guriid.
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minationspnnkt erreicht zu haben. Zunächst zog er mit 30
Galeeren gegen Candia.Er hoffte es jetzt zu überraschen, kam

aber nach neun Tagen unverrichteter Dinge zurück und hielt
Kriegsrath mit seinen höhern Offizieren. Als General der
Landmacht diente unter ihm feit 168S der schwedische Graf Königs-
mark, ein erprobter Stratege, der niit einem Jahresgehalt von
18,000 Dukaten nnr vom Generalkapitän abhangen und der

Republik nur in der Levante dienen sollte. Jn der berührten
Berathung handelte es sich darum, ob mit der Hauptmacht
nochmals Candia sollte angegriffen oder gegen Negroponte gezogen
werden. Gegen den wohlbegründeten Rath des Grafen Königsmark
ward das Letztere beschlossen. Der neue Doge segelte nun am
8. Juli uuter großem „Pomp" an der Spitze von 200 Schiffen
und 1300 Mann aus Ponte-Porro ab. Unter Morosinis Truppen
waren damals sicher anch die Schweizer aber, wie es scheint,

in einem nicht sehr kampffertigen Zustande. Denn laut Nachrichte»
des Lieutenants Muos waren schon am 6. Juli 32 Mann vo»
der Kompagnie Zurlauben wegen Krankheit von Ponte-Porro aus

nach Napoli di Romania iu deu Spital geschickt worden.''')
Negropoute (im Alterthum Euboea genannt) ist eine lauge

Insel — circa 130 ital. Meilen lang und 30 Meilen breit —
im Osten vo» Attila und Boeotien. Sie hatte ihren Namen von
der damalige» Hauptstadt Negroponte (schwarze Brücke, jetzt Egri-
bos). Diese lag an der schmälsten Stelle des zwischen der Insel
und dem Festlande fich durchziehenden Kanals. Die Stadt selbst,

auf den Ruinen des alten Chalcis gebaut, hatte ihren Namen von
einer 50 Schritte langen Brücke, welche auf 5 kleinen Bogen bis

zu eineni Thurme und vo» da znr Stadt reichte, vermittelst einer

Zugbrücke, uuter welcher eins Galeere mit zurückgezogenen Rudern
durchpassireu konnte. Durch die Brücke stand die stark befestigte

Stadt mit dem gegenüberliegenden Festland in Verbindnnn, woselbst

Das er 1669 »ach langer heldenniüihiger Vertheidigung den Türken
hatte überlassen müssen. Er war in Anklagezustand versetzt worden durch den

Neid eines obscuren Gegners. Seine Vertheidigung mehrte seinen Ruhm, der

ihm zur Zeit der hl. Liga wieder de» Feldherrn-Stab sicherte.

2) Darunter von den Geschlechtern Speck, Hegglin, Lenz, Müller, Elsener,

Degen, Werder, Roß, Muos. Vou diese» kamen erst am 29. Jan. l 689 zum
Regiment (in Patrasso) 7 Mann zurück.
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ein fefter $laf*>, ©arababa genannt, ber Stabt jum Sctjut^e

bieute, roeit oom geftlanb her Gruppen unb SJümboorrattj einge=

fütjrt roerben fomite. äJioroftui tief; burd) einen £heil ber glotte
bie S»fel gegen Often tjitt umfchiffen unb oou Siorbroeften her in
ben Kauaf einlaufen, roätjreub er felbft mit ber igauptmacljt oon

Sübweften her auf benfeiben $uuft fjinfteuerte. Söibrige SKinbe

oerjögerten bie Stnfuuft beiber Slbtheitungeu um mehrere %aae.

Obtootjt mau nun bie fchroarje Vrücfe erreicht uub befetjt tjatte,

roagte mau bod), augeblich wegen Sßaffermaugel, eê nicht, bie

©arababa anjugreifen, wie ßönigSntarf rietfj, weit fie ber Stabt
in jeber Stotb bie igaub bieten fomite. SJtorofini befchfof] bie oon

6—8000 SJtamt oertfjeibigte Stabt fofort anjugreifen. ©ie Sitte ;

fdjiffuug ber SJtannfcbaft uub ber oerfdjiebeneu Vebürfniffe gelang

fo rafch, baf] mau fcbon am 12. Su^ 3ufrei'eitungeu P e'lter

regelmäßigen Velagerung machen fomite, ©ie hohen SJtaueru mit
bem 100 gufi breiten ©rabett itebft ben Vorwerfen erheifchten

einen fehr weiten Kreiê oou Saufgräben unb Vatterien oon Seite
ber Velagerer. ©aê gufwolf bejog fein Sager iu einer fumpfigen

©egenb, bie im Sommer uubetooljut roar uub jefjt, in bet* tjeifjeftett

SatjreSjeit für nichtê roeniger ale für gefunb gelten fottute,

©a roar eê, roo balb nach Vegimi ber Velagerung eine anftecïeube

Kranftjeit auêhrach, roelche in roeitigen Xagen bei 4000 SJtamt

fampfunfähig macl)te. ©er Söürgeugel beê Sobeê fronte ber

Dfftjiere ebeitfo wenig ale ber ©emeinen. ©aê ungewohnte Klima
oermetjrte bie ©efal)r oorjugêtoeife bei beu ©eutfcbeit, bie ©chroeijer

inbegriffen. Schon am 28. Suïi ftaïD bei junge Hauptmann (ober

Dberroacljtiiteifter) ber 3uQe>-'<1) Sranä 3ul'fau^e!I — ^rtUm 23

Salire alt.2) Uuterbeffen machten bie Veuetiauer, il)ueu ooran bie

SJtaltefer, ©turmangriffe, oon benen einer gelang, o'f)tte jeboch jum
3iele ju führen, ©ie türfifche Vefa|ung3) machte roieberljolt Sluefäffe,

\) ©efdjicbtâfrb. XXIX. 151.

2) 9tid)t „gn ÜKorea" mie e«3 im ©efdjidjtêfrb. fjei&t, fonbern Bor Stegro--

ponte. — 3m ©aujeu roaren Bon feiner Compagnie 164 SJtann gefalleii,

unter biefen Çauê £af. Staub ber Stìngere, §aitS 3af. Staub ber Slettere,

mehrere au» ben ©efdjtedjteru So»luatb, gürdjer, ©lfener, Qtm, Sfunfdji,
Sanbtroiug, Seifer, SOtütter, §itrlimauu k., fpäter ftarben nodj eine Sfujaljl,

baju 2 Cranell.

3) Unter SKuftaptja ^afdja unb ^tbrabim Seraêfier.
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ein fester Platz, Cara baba genannt, der Stadt zum Schutze

diente, meil vom Festland her Truppen und Mundvorrath eingeführt

werden konnte. Morosini ließ durch einen Theil der Flotte
die Insel gegen Osten hin umschiffen und von Nordwesten her in
den Kanal einlaufen, während er felbst mit der Hauptmacht vo»

Südwesten her auf denselben Punkt hinsteuerte. Widrige Winde

verzögerten die Ankunft beider Abtheilungen um mehrere Tage.
Obwohl man nun die schwarze Brücke erreicht und besetzt hatte,

wagte man doch, angeblich wegen Wassermangel, es nicht, die

Carababa anzugreifen, wie Königsmark rieth, meil sie der Stadt
in jeder Noth die Hand bieten konnte, Morosini beschloß die von

6—8000 Mann vertheidigte Stadt sofort anzugreifen. Die Aus'
fchiffung der Mannschaft und der verschiedenen Bedürfnisse gelang
so rasch, daß man schon nm 12. Juli Zubereitnngen zit einer

regelmäßigen Belagerung machen konnte. Die hohen Mauern mit
dem 100 Fuß breiten Graben nebst den Vorwerken erheischten

einen sehr weiten Kreis von Laufgräben und Batterien von Seite
der Belagerer. Das Fußvolk bezog sein Lnger iu einer sumpfigen

Gegend, die im Sommer unbewohnt war und jetzt, in der heißesten

Jahreszeit für nichts weniger als fiir gesund gelten konnte.

Da mar es, mo bald nach Beginn der Belagerung eine ansteckende

Krankheit ausbrach, welche in wenigen Tagen bei 4000 Mann
kampfunfähig machte. Der Würgengel des Todes schonte der

Offiziere ebenso wenig als der Gemeinen, Das ungewohnte Klima
vermehrte die Gefahr vorzugsweise bei den Deutsche», die Schweizer

iiibegriffen. Schon am 28. Juli starb der junge Hauptmann (oder

Oberwachtmeister) der Zuger/) Franz Zurlaubeu — kaum 23

Jahre alt. ^ Unterdessen machten die Venetianer, ihnen voran die

Malteser, Sturmangriffe, von denen einer gelang, ohne jedoch zum

Ziele zu führen. Die türkische Besatzung/) niachte miederholt Ausfälle,

Geschichtsfrd. XXIX. tSI,

2) Nicht „zu Morea" wie es im Geschichtsfrd. heißt, sondern vor Negro-

Ponte. — Jm Ganzen waren von seiner Kompagnie 164 Mann gefallen,

nnter diesen Haus Jak, Staub der Jüngere. Hans Jak. Staub der Aeltere,

mehrere aus den Geschlechtern Doswald, Zürcher, Elsener, Jten, Blunschi,

Landtwing, Keiser, Müller, Hürlimann zc., später starben noch eine Anzahl,

dazu 2 Frane»,

2) Unter Mustapha Pascha und Ibrahim Seraskier.
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bie heiberfeit* oiel Vlut fofteteu. Sim 30. ^uti roaren bie Vat=

terieit errichtet unb mit 24 Kanonen befefct. Vei erneuertem

¦Sturmangriff fjielteu fich befottber* bie neu aitgefommeiteu 1500
SBürtemberger unter Vrinj ©art Stubolf fehr tapfer. Slm

11. uub 20. Stuguft ging e§ befonber* blutig l)er. Um biefe 3"t
ftarb ©eueral Königemarf felbft nach jtoanjigtägtger Kranfljett.
©aburd) unb burch beu Verluft mehrerer tücrjtiger Offijiere rourben
bie Gruppen entmutigt unb oerlaugten Slbfchieb, uub bodj bauerte
bie Velagerung fort.

Stod) am 12. Dftober toagte SJtorofini einen legten ©turnt,
ber ihn bei 1000 SJtamt, befonberê Stlbanefer unb ©almatiner,
foftete; eine fcbon geioounene Vrefche roar roegen ihrer hohen Sage

nicht l)attbar.
©nbticl) befchtofi ber ©oge bie Velagerung aufjuheben unb

nach SJtorea jurücfjufel)reu. ©a fe|te er bie Velagerung oon
Stapolt bi SJtaloafia fort, unterftütjt oom ©eneral=Kapitaine ©ar--

nafo. ©iefer tjatte roäljrenb ber Veftürmmtg oon Stegroponte
einige ^3tä^e in ©atmatieu erobert. Slucfj tjatte unterbeffen ba*
chriftlidje §eer bie wichtige ^eftuitg Velgrab erftürmt (6. ©ept.
1688), worüber man auch in ber fatfjolifdjen ©cf)ioeij grofie $reube
bejeugte, fo wie man audj für bie oor Stegroponte umgefommeneu
SJtitbürger Sobtengebäctjtuiffe auorbuete.

Slm ©übe beê S^re* (1688) würben in Veuebig brei beutfdje
Stegimeuter, jufammeit noch 700 SJtamt, Vraunfctjroeiger, Reffen,
SBürtemberger iu bie feintât entlaffeu. Von oenetiantfcfjen
©efchichtfchreiberu wirb bie Sapferfeit ber beutfcheu fèulfêoolfer
gerühmt, bie ©chroeijer mochten babei inbegriffen fein. Uebrigen*
roaren bie Verljältniffe für fie nictjt bajit angettjan, um £l)aten
be* fèelbeumutïjeg ju oerrichteu. Von ihren Offijieren waren
alle in beu Saufgräben oon Stegroponte geftorben bi* auf jroei,
welche fich rechtjeitig „lerauejupraftijiren" wußten. ') SJtorofini
blieb toäfirenb beê nachfteit ^at)reä (1689) oor SJtaloafia, bi* ifjn
eine ernfte Kt*anfl)eit nöthigte, nach Venebig jurücfjufebreit, roo er

erft im Sputar 1690 anlangte. Unterbeffen rourbe ber Ueberreft

') Dberft-Sieuteuant fetter Bon Sdjrong unb Çauptm. Stdermann
Bon Untermalben, tjaben ftd) geitlid) mit Sift bermtamadjen uub „praftigteren"
foniteli. Sagù fam beim nod) $ob. 3af. ÜKuog.
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die beiderseits viel Blut kostete,,. Am 30. Juli wareu die
Batterien errichtet uud mit 24 Kauoueu besetzt. Bei erneuertem

Sturmangriff hielten sich besonders die neu angekommenen 1500

Würtemberger unter Prinz Carl Rudolf sehr tapfer. Am
11. uud 20. August ging es besonders blutig her. Um diese Zeit
starb General Königsmark selbst nach zmanzigtägiger Krankheit.
Dadurch und durch den Verlust mehrerer tüchtiger Ofsiziere wurden
die Truppen entmuthigt und verlangten Abschied, und doch dauerte
die Belagerung fort.

Noch am 12. Oktober wagte Morosini einen letzten Sturm,
der ihn bei 1000 Mann, besonders Albaneser uud Dalmatiner,
kostete; eine schon gewonnene Bresche mar wegen ihrer hohen Lage

nicht haltbar.
Endlich beschloß der Doge die Belagerung aufzuheben und

nach Morea zurückzukehren. Da setzte er die Belagerung vou
Napoli di Malvasia fort, unterstützt vom General-Kapitaine Car-
nako. Diefer hatte während der Bestürmung von Negroponte
einige Plätze in Dalmatien erobert. Auch hatte unterdessen das

christliche Heer die wichtige Festung Belgrad erstürmt (6. Sept.
1688), 'vorüber mau auch in der katholischen Schmeiz große Freude
bezeugte, so wie man auch für die vor Negroponte umgekommenen

Mitbürger Todtengedächtnisse anordnete.

Am Ende des Jahres (1688) wurden in Venedig drei deutsche

Regimenter, zusammen noch 700 Mann, Braunschmeiger, Hessen,

Würtemberger in die Heimat entlassen. Von Venetianischen

Geschichtschreibern wird die Tapferkeit der deutschen Hülfsvölker
gerühmt, die Schweizer mochten dabei inbegriffen sein. Uebrigens

waren die Verhältnisse für sie nicht dazu augethau, um Thaten
des Heldenmuthes zu verrichten. Von ihren Ofsiziere» waren
alle in den Laufgräben von Negroponte gestorben bis auf zwei,

welche sich rechtzeitig „herausznpraktiziren" mußten. ') Morosini
blieb während des nächsten Jahres (l689) vor Malvasia, bis ihn
eine ernste Krankheit nöthigte, nach Venedig zurückzukehren, wo er

erst im Januar 1690 anlangte. Unterdessen wurde der Ueberrest

') Oberst-Lieutenant Heller von Schwyz nnd Hauptm. Ackermann
von Unterwalden,, haben sich zeitlich init List Herausmacheu und „praktizieren"
können. Dazu kam denn noch Joh. Jak. Muos.
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beê ©chroeijer=Stegimeut* (178 SJtamt) iu beu nörblicfjften SCtjeit

oou SJÎorea oorgefchoheit unb garnifonirte in ^atraffo, bem

alleu Vatrae, gegenüber oou Sepauto, roelche beibe geftuugeu
SJtorofini (mit Kouigêmarf) bor jroei S<u)ren (24. ^jitU 1687)
erobert hatte, ©ê roar bie öa«ptftabt oou Slchaja, einer ber 4

^rooinjen, iu roelche bie Veuetiauer bie oon ihnen eroberte ^atb=
rufet SJÎorea etiigetheitt hatten, ©ie Vi'0"i»5 »»arb D0U eiliem

„Stettore" unb einem Vrooebitore nertoattet. ©er lettere l)atte

mit feilten 5 Schiffen ben SJîeerbufen oon Sepauto ju bewachen

im ©inoerftäubniffe mit bem Vrooebitore oou Korinth int galle
uon Stttljeftöruitg. SJÎuoê melbet, baf] am 20. S»1»- 1689 fieben SJtaitu

3uger jum Stegimeut nach V°-traffo juritcfretjrteu, itacl)bem fie mit
25 anbern faft ein halbe* Sabr iu Stapoli bi Stomania franf gelegen.

Uebrigen* roaren im %at)xe 1689 noch 9 SJÎann au* ber

3itgerfompagttie geftorbett. $m Stprit beêfelben Sa^e3 fam ber

fraujöfifcbe ©enerat, Duc de Guadagne, au* Varié an, um al*
Stadjfolger oou Kouigêmarf bie Saubtrappeit ju fomiuaubiren. *)

Vor SJtaloafia fiel ber ©eneral Vinier unb warb burd) einen ebenfo

tüchtigen Kriegêmattn, ©elphiuo, erfefct. SMbreub im SBefteit

Subroig XIA^. an Kaifer unb Steich ben Krieg erftärte, jerfd)lugen
fidj auch bie griebenêunterljaubluugen .ber Vforte mit ber Siga.
Sm Sluguft (1689) ftarb Vapft S"»ocentiuê XI. ©a* f)eitige

©oflegium roar bei ber beftäubigeu Dppofitioit jroifcben ©eutfch=

taub unb grantreteb entfchloffeu, einen VaPft 5» roäljlett, toelcher

roeber bem einen noch) bem anbern Steiche angehörte, ©entnacb

roarb ber 80=jäl)rige ©arbinat Dttoboui geroählt, eiu Venetiauer,
ber feinem Vaterlaub roäf)reub ber furjeu 3e»t feittetr Stegieruug
erhebliche ©ienfte leiftete.2)

Stocb im ©ejember ging unter bem ^3rooebitore ©albo ein

großer ©onooiê nach ©riecheulaub ab. ^nbeffen batte Subroig oou
Vabeu („ber Sürfenlubt") bie dürfen ioiebert)olt gefchtagen.

Seboch befeftigteu biefe roieber Stegroponte unb ©arababa. ©aê

') @r flammte Bon StBtgnott, batte lange in graiifreid) gebient, roar

iet^t 66 patire alt, ertjiett 12,000 Sttfateu Stetâgetb. Sit» Stbjutanteu begleiteten

ifjn in bie SeBante ber ^rtiig bou 33raiiufd)meig unb ber ^ring Bon parcourt.

2) 300,000 Sufateu nebft ben ©tufünfteu einer reidjeu Slbtei te. gur gort<

feeling be« Ariegê. ®r regierte unter bem Tanten Stteyanber VIII. taunt 2 ^atjre.
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des Schweizer-Regiments (178 Mann) in den nördlichsten Theil
von Morea vorgeschoben und garnisonirte in Patrasso, dem

alten Patrae, gegenüber von Lepanto, welche beide Festungen

Morosini (mit Königsmark) 'vor zmei Jahren (24. Jnli 1687)
erobert hatte. Es war die Hauptstadt von Achaja, einer der 4

Provinzen, in welche die Venetianer die von ihnen eroberte Halbinsel

Morea eingetheilt hatten. Die Provinz ward von einem

„Rettore" und einem Proveditore verwaltet. Der letztere hatte

mit seinen 5 Schiffen den Meerbusen von Lepanto zu bewachen

im Einverständnisse mit dem Proveditore von Korinth inr Falle
uon Ruhestörung. Muos meldet, daß am 20. Jan. 1S89 sieben Mann
Zuger zum Regiment nach Patrasso zurückkehrten, nachdem sie mit
25 andern fast ein halbes Jahr in Napoli di Romania krank gelegen.

Uebrigens waren im Jahre 1689 noch 9 Mann aus der

Zugerkompagnie gestorben. Jm April desselben Jahres kam der

französische General, Duo às (^rracisgirs, aus Paris an, um als

Nachfolger von Königsmark die Landtruppen zn kommandiren/)
Vor Malvasia siel der General Vinier und ward durch einen ebenso

tüchtigen Kriegsmann, Delphins, ersetzt. Während im Westen

Ludwig XIV. an Kaiser und Reich den Krieg erklärte, zerschlugen

sich auch die Friedensunterhandlungen.der Pforte mit der Liga.
Jm August (1689) starb Papst Jnnocentius XI. Das heilige

Collegium war bei der beständigen Opposition zwischen Deutschland

und Frankreich entschlossen, einen Papst zu wählen, welcher
weder dem einen noch dem andern Reiche angehörte. Demnach
mard der 80-jährige Cardinal Ottoboni gewählt, ein Venetianer,
der feinem Vaterland während der kurze» Zeit seiner Regierung
erhebliche Dienste leistete/)

Noch im Dezember ging unter dem Proveditore Calbo ein

großer Convois nach Griechenland ab. Indessen hatte Ludwig von
Baden („der Türkenludi") die Türken wiederholt geschlagen.

Jedoch befestigten diese wieder Negroponte und Carababci. Das

1) Er stammte von Avignon, hatte lange in Frankreich gedient, war
jetzt Sö Jahre alt, erhielt 12,000 Dukaten Reisgeld. Als Adjutanten begleiteten

ihn in die Levante der Prinz von Braunschweig und der Prinz von Harcourt.

2) 300,000 Dukaten nebst den Einkünften einer reichen Abtei :c. zur
Fortsetzung des Kriegs. Er regierte unter dem Namen Alexander VIII. kaum 2 Jahre.
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Stauben unb Vreituen überliefen fie biefeê SJtai beu Gruppen
be* aHerdjriftlicbfteit König* in ben Stheiutänbern, roetcher oou
einer iljm brotjeubeu ßoalition ber chriftl. SJtächte (burcfi bie Vene--

tianer) SBinb befommen tjatte.

©a* Sahr f 690 fai) roieber neue Kriegerüftuitgeu iu Venebig.
©ie Stepuhlif rootlte ben Slbgaitg beutfctjer Stegimenter burd)
Schroeijer erfe|en. ©aê oor jioei Sat)»*" eingetretene Stegiment

roar, roie fcbon gemelbet, in golge ber Krantfjeiteu unb Kriegen
ftrapafsen mehr al* auf einen 3ebJtteI jufammeugefd)moljeii unb
feine Steurefmtiruug erfolgte.

Von ber Kompagnie 3urlnufteit roaren fchon im SJtärj (1690)
•nur noci) 19 SJtamt übrig.1) Steffen roar SJtorofini nad) beftam

x) Sie anbern Sompagnien roaren ebenfo Ijart mitgenommen ; tS lebten

gufammen uod) 178 SJtamt.

gr. SDtütfer SJtefpt. „1690 im SJtartio ift bou ber fjitrfaubifdjeit Som-

pagueij nadjfotgenbe Skrgetdjitifj ber SBerftorbeneii, and) "ZtjtttS »or bent

g-eittbt in ^Belagerung be» erften platee 9tegropont geblibene Solbateu Bon

£>. Seutenambt Sühieß älter gefdjidt roorben Bnbt roeiteu bie Setbige Bmb beê

Sfjrifttidj. GCatfjot. ©taubeuä mitten ein fo weiten Sjetbtgug roiber ben attge=

meinen Sbriftenfeinbt beu Surfen gettjan, feinbt fotdje bittidj and) go ben

atteu £etbenmnetigen @tjbguöjj=Sdjtad)ten »übt Selbtgiiger betjgufe^en." golgt
baê namentticfje SSergeidjnifs mit fotgenbem 3a£)Ien*(Srgebnif):

a) 3m aitai 1688 mareu tobt: 2 Sitami ;

b) im guni (mit §ati§ $af. Staub, iünger) 12

c) im 3»ït (mit §anS $aï. Staub, älter) 32 „
(barunter Dberftroadjtmeifter 3urtaubeu)

d) Stuguft 61

(babei §. $af. 33od)3ler fammt feiner grau)
e) Se p teilt ber 20

(baju bie grau beâ im Stuguft »erftorbetteit

g r a n g 33 t u n fdji)
f) October 16 „
g) 9to» embel17 „
li) Januar 1689 3

i) aWärg 1

k) Stprit 1

1) October 3 „
m) S e ce m ber (üKerftr getbfdjerer) 1

172 3J2anu.

Sagù finb gu rerïjiteit bie 32 SDtann, ro'etdje ben 6. .glitt 1688 »on

$onte-<ßorro iu ben Spitat oon 3îap. bie 3tomania geid)idt rourben, unb »on
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Rauben und Brennen überließen sie dieses Mal den Truppen
des allerchristlichsten Königs in den Rheinländern, welcher von
einer ihm drohenden Coalition der christl. Mächte (durch die

Venetianer) Wind bekommen hatte.

Das Jahr 1690 sah wieder neue Kriegsrüstungen in Venedig.
Die Republik wollte den Abgang deutscher Regimenter durch

Schweizer ersetzen. Das vor zwei Jahren eingetretene Regiment
war, wie schon gemeldet, iu Folge der Krankheiten und Kriegs-
strapatzen mehr als auf einen Zehntel zusammengeschmolzen uud
keine Neurekrutiruug erfolgte.

Vou der Kompagnie Zurlauben waren schon im Marz (1690)
'nur noch 19 Mann übrig/) Indessen mar Morosini nach beftan-

5) Die andern Kompagnien waren ebenso hart mitgenommen; es lebten

zusammen noch 178 Mann,
Fr. Müller Mskpt. „lgg« im Marlis ist von der Znrlaubischen Kom-

pagney nachfolgende Verzeichniß der Verstorbenen, anch Theils vor dem

Feindt in Belagernng des ersten Platzes Negropont geblibene Soldaten von

H. Leutenambt Mneß älter geschickt worden vndt weilen die selbige vmb des

Thristlich. Cathol. Glaubens willen ein so weiten Veldtzug wider den

allgemeinen Christenfeiudt den Türken gethan, seindt solche billich auch zv den

alten Heldenmüetigen Eydguöß-Schlachten vndt Veldtzüger beyzusetzen." Folgt
das namentliche Verzeichniß mit folgendem Zahlen-Ergebniß:

s) Jm Mai 1633 waren todt: 2 Mann;
b) im Juni (mit Hnns Jak, Staub, jünger) 12

«) im Jnli (mit Hans Jak. Staub, älter) 32

(darunter Oberstwachtmeister Zurlauben)
à) August 64 „

(dabei H. Jak. Bochsler sammt seiner Frau)
s) September 20

(dazu die Fran des im August verstorbenen

Franz Blnnschi)
y October 16 „
ss) November 17 „
K) Jaunar 1689 3 „

i) März 1 „
K) April I „
l) October 3 „
rn) December (Merkli'Feldschcrer) 1

172 Mann.

Dazu sind zu rechnen die 32 Mann, welche den 6. Jnli 1683 von

Ponte-Porro iu den Spital von Nap. die Romania geschickt wurden, und von
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bettet* Quarantäne mit 6 ©aleereu in Venebig angefontmen uub
mit gejiemenber Vfixafyt entpfangeu roorben ; er erhielt auch ©efcheufe

oon bem neuen Vapft.1)

©ie Velagerung oou Stapoti bi SJtaloafia bauerte fort, bi*
e* im Stuguft enblich fich ergeben mufete. ©ie fiebeiijehnmonat=
liehe Velagerung foli bie Veiietiauer bei 6 SJtifltouen gefoftet tjaben.
©er ©eueral ©ornaco madjte uoef) mehrere fiegreiche Sanbungeit
auf türfifchen ^nfetn unb an ber batmatiuifcbeu Küfte. ©r ftarb
ebenbort am 1. Oct. 1690.

3u Slufaug be* ^aÇjteê 1691 oertief] ber fraujöfifche ©eiteral

©uabagne beu oenetianiferjeu ©teuft roieber, ohne oiel geleiftet ju
haben, ©r roarb erfefct burd) einen ©eutfdjen, fèaitibal oou

©egenfelb auê ber batjerifebeu ^ßfatj, mit einem jährl. ©eljalt
oon 12,000 ©ufateil.2)

©nbtich int S«ü beêfelben Sabreê fdrtug bie Stuitbe ber

êeimfehr für ben Ueberreft beê Scbroeijerregimentê. ©ie 19 3"Ser
mit 30 anbern Sd)toeijer Solbateti nerliejieit SJtorea roabrfcheiu--

lictj oom SJteerbitfen oou Sepauto auê, auf einem oenetiaitifcbeu

Sctjiff, um au ber balmatinifchen Küfte bie Quarantäne ju hefteten
uub bann in Veitebig einjutaufeit. Sluf biefem SBege muf]ten fie

noth ein benfrottrbigeê See«Slbenteuer beftetjen. Sie roaren länge
ber öftlidjen Küfte beê abriatifcheit SJteereê norbroefttoärte gefegelt,
uub befanben fid) am 31. Suti3) iu einer fteinett Vai, lo î:rino

benen erft 1689 ben 4. Januar 7 3Jtaitu gum 9tegimeut gurücffetjrten, alfo
geftorben (ober nod) franf!) 25 2J'aun

Sagù Obige 172 „
WWanîi

Semiiad) roäre beinahe bie gange fiompaguie auSgeftorben ; jebod) bertebtete

3Äuo§, baß im SKärg 1690 mit ib,m nod) 20 SJtanu »ou ber Sompagitie 3ur»
tauben lebten; bie anbern îjatten atte nod) roeniger, g. S3. SIregger nur 7

attaint, getter 13 ac. atte 12 Äompagnien gitfammen nodi 178 SJtaun.

*•) gubeffeit Catte 2)?uftapf)a Siupriti SMgrab unb Serbien roieber

erobert.

2) Saut 9tatij«protofotl »om 26. SM 1691 rourben »om Sifdjof allgemeine
©ebete angeorbnet, um beu griebett gu ertjalten. 3?on| ben Jïaiigetu fottte

gum ©ebete gemannt roerben.

3) Scbiadjt bei Sataufemen "unter Subroig »ou Sabett, „Sobring".
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dener Quarantäne mit 6 Galeeren in Venedig angekommen und
mit geziemender Pracht empfangen morden ; er erhielt auch Geschenke

von dem neuen Papst/)
Die Belagerung von Napoli di Malvasia dauerte fort, bis

es im August endlich fich ergeben mußte. Die sieben zehnmonatliche

Belagerung soll die Venetianer bei 6 Millionen gekostet haben.
Der General Cornaco niachte uoch mehrere siegreiche Landungen
auf türkischen Inseln und an der dalmatinischen Küste. Er starb
ebendort am 1. Oct. 1690.

Zu Anfang des Jahres 1691 verlieh der französische General

Guadague deu venetianischen Dienst wieder, ohne viel geleistet zu
haben. Er ward ersetzt durch einen Deutscheu, tzanibal vou

Degenfeld aus der bayerischen Pfalz, mit einem jcihrl. Gehalt
von 12,000 Dukaten/)

Endlich im Juli desselben Jahres schlug die Stunde der

Heimkehr für den Ueberrest des Schweizerregiments. Die 19 Zuger
mit 30 andern Schweizer-Soldaten verließen Morea wahrscheinlich

vom Meerbnseu vou Lepanto aus, auf einem venetianischen

Schiff, um an der dalmatinischen Küste die Quarantäne zu bestehen

und dann in Venedig einzulaufen. Auf diesem Wege mußten sie

noch ein denkwürdiges See-Abenteuer bestehen. Sie waren längs
der östlichen Küste des adriatischen Meeres nordwestwcirts gesegelt,

und befanden sich am 31. Juli^) in einer kleinen Bai, lo Trino

denen erst 1689 den 4. Jannar 7 Manu zuin Regiment zurückkehrten, also

gestorben (oder noch krank!) 25 Mann
Dazn Obige 172 „

M^Mättn
Demnach wäre beinahe die ganze Kompaguie ausgestorben; jedoch berichtete

Muos, daß im Marz 1690 mit ihm noch 20 Mann von der Kompagnie Zur«
lauben lebten; die andern hatten alle noch weniger, z. B. Aregger nur 7

Mann, Heller 18 zc. alle 12 Kompagnien zusammen noch 178 Mann.

1) Judessen hatte Mustapha Kiuprili Belgrad und Serbien wieder

erobert,

2) Laut Rathsprotokoll vom 26. Mai 1691 wurdeu vom Bischof allgemeine
Gebete angeordnet, um den Frieden zu erhalten. Von!, den Kanzeln sollte

zum Gebele gemahnt werden.

2) Schlacht bei Salankemen'unter Ludwig von Baden, „Lodring".
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genannt, oon einem ffeineu glue ïrino, ber fich bort in'* SOteer

ergiejjt. Unerroartet befameu fie ein grofjeS frembe* galjrjeug in
©id)t, ba* bei feinem rafcl)eu Ijerannaljen balb al*.ein tripolü
tanifcheê Staubfchiff erfannt rourbe. ©eine Vemaunung betrug
über 400 Üöpfe mit 30 Kanonen, ©er spirai ronfile baê gegner*
ifche gafjrjeug für einen Kauffatjrer angefetjeu tjaben, beu er atê

gute ^rife in'* Schlepptau ju nehmen tjoffte. Dberftroacljtmeifter
SRitoê tjatte über 50 SJtanu ju oerfügen, bei tneldfien fid) Dberft
igeltet* oou Scfjiotjj befaub, baju 4 fleiue ©djiffêfaitonen. ©*

eutfpauu fid) eiu breiftüubiger Kampf, ber hei aller Ueberlegen=

Ijeit be* ^einbe* ju ©utiften ber Sctjroeijer ausfiel. Um ben geinb

ju täufcben, tief) er feine Solbateu fcljuf]bereit auf bem Verbecf

fich oerfteefeu uub erft bei Stuitäfjeruug beê Sripolinerê auf 10—12
Schritt auf einmal geuer geben, roobei jeber feinen SJtanu traf.
Saut Vericht brauchten bie Unfrigeit lauter „©ralitfugeln", bie

Meinbe aber fchoffeu au* if)reu ©fufjeu ablougeê ©tfeit, bie ©egei
bamit ju jerfcljneiben, uub allerlei ©ctjrot („fdjmäter"), al* roetin
e* tjagelte. ©lücfücljerroeife roaren bie Unfrigeit Ijiuläuglich mit
SJtunitton oerfetjen unb erioiberteu tapfer baê feiublictje $euer
©ublicl) at* bie Stacht einbrad), finite ber Virât baê Söeite mit
einem Verluft oou 180 SJtanu Srobter unb Verrouitbeter, roie nach):

getjeubS ein Veridjt nietbete; oon ben Unfrigeit blieben 3 SJtanu

tobt, Situo* felbft roar „in ber ©iefe feine* ©chenfel* bleffiert
roorben". Sn» Stilgefühle ber grofien ©efaljr t)atteu biefe ohnehin fd)ou

genug geprüften Seute ihre Hoffnung auf ben ©djttfc be* Rimmel*
gefegt uub ein ©elöbnif] nact> jioei SBaHfaljrtêorteu be* natjgele--

gelten Qtalieuë gemad)t, aber auch au ben berül)tnteit SSaflfabrtê<

ort ibrer £eimat. Vei ibrer Slufuuft in Venebig faubten fie Dpier
naef) So reto unb nach V"bua (S. Sintomo) uub oerridjteteit bie

nad) 3Jtaria=©iufiebelu oerfprochene Sßaflfa^rt, beoor fie auS=

einanber gingen.
9So eitblid) bie Ueberrefte beS fthroetjeriiehen StegimeutS ihre

Ditarautäue beftaubeu uub roie fie in Veuebig abgebaut! roorben,

fagt ber gugerifebe Vericht nicht, Smmer()itt oergingeu noci) brei
SJtonate biê ju ihrer Slnfunft in ber £>eimat. ©ie 3u9er tarnen

bem ©elübbe gemäf] über ©inftebeln uub betraten 20 SJtanu ftarf
bie ©tabt am 2. Stoo. 1691 Stbenbê, an ihrer ©pifee Sot). %at.
SJÎuoê, Hauptmann ber 3uri'aUDei»fl$eit Kompagnie unb Dberft--
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genannt, vo» einem kleinen Fluß Trino, der sich dort in's Meer

ergießt. Unerwartet bekamen sie ein großes fremdes Fahrzeug in
Sicht, das bei seinem raschen Herannahen bald als. ein tripoli-
tanisches Raubschiff erkannt wurde. Seine Bemannung betrug
über 400 Köpfe mit 30 Kanonen. Der Pirat mußte das gegnerische

Fahrzeug für einen Kauffahrer angesehen haben, den er als

gute Prise in's Schlepptau zu uehmeu hoffte. Oberstwnchtmcister
Mnos hatte über 50 Mann zu verfügen, bei welcheu sich Oberst

Heller von Schwyz befand, dazu 4 kleine Schiffskauoneu. Es

entspann sich ein dreistündiger Kampf, der bei aller Ueberlegen-

heit des Feindes zn Gunsten der Schweizer ausfiel. Um den Feind

zu täuschen, ließ er seine Soldaten schußbereit auf dem Verdeck

sich verstecken und erst bei Annäherung des Tripoliners auf 10—12
Schritt auf einmal Feuer geben, wobei jeder feineu Mann traf.
Laut Bericht brauchten die Unfrigen lauter „Drautkugeln", die

Feinde aber schössen ans ihren Stutzen ablouges Eisen, die Segel
damit zu zerschneiden, und allerlei Schrot („schmäler"), als wenn
es hagelte, Glücklichermeise waren die Unfrigen hinlänglich mit
Munition versehen und erwiderten tapfer das feindliche Feuer
Endlich als die Nacht einbrach, suchte der Pirat das Weite mit
einem Verlust von 180 Mann Todter und Verwundeter, wie
nachgehends ein Bericht meldete; von den Unsrigen blieben 3 Manu
todt, Muos selbst war „iu der Dicke seines Schenkels blessiert

worden". Im Angefichte der großen Gefahr hatten diese ohnehin schon

genng geprüften Leute ihre Hoffuuug auf den Schutz des Himmels
gesetzt und ein Gelöbniß nach zivei Wallfahrtsorten des nahgelegenen

Italiens gemacht, aber auch an den berühmten Wallfahrts-
ort ihrer Heimat. Bei ihrer Ankunft in Venedig sandten sie Opfer
nach Loreto und nach Padua (S. Antonio) und verrichteten die

»ach Maria-Einsiedel» versprochene Wallfahrt, bevor sie

auseinander gingen.
Wo endlich die Ueberreste dcs schweizerischen Regiments ihre

Quarantäne bestanden und wie sie in Venedig abgedankt worden,
sagt der zugerische Bericht nicht, Immerhin vergingen noch drei
Monate bis zu ihrer Ankunft in der Heimat. Die Zuger kamen

dem Gelübde gemäß über Einfiedeln und betraten 20 Mann stark
die Stadt am 2, Nov, 1691 Abends, an ihrer Spitze Joh. Jak,
Muos, Hauptmann der Zurlaubenschen Kompagnie und Oberst-
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ììkdjttueifter im ©chmib'i'cbeit Stegimeiit.l) ©ie bradjteu als ©h)reu--

jeicheu bie oou türfifd)en unb farajenifd)eu Kugeln jerfeftte %at)ne

uub beponirteu fie SagS barauf als Söeu)gefcheitf in ber ©t. D*=

roalbS--Kird)e. ©afelbft würbe oom Stabtratf) ein feierliche* §och=

amt angeorbitet jum ©ante gegen ©Ott uub feine ^eiligen, pr
bie cor Stegroponte ©efaßeneu tjatte bie ©tabt 3ug fdjon früher

(17. ©ept. 1688) eine Slobteufeier bei ©t. D*roalb gel)alten.2)

Von beu 19 fjeimgefomineneu ©olbaten waren nur 4 au^

beni ©ebiet oou 3ug, nämlid) £anS ©taub oon SJtenjiugeu,

Vorfätjubrich, £anê $at. Vu eh tin oon ©tjant, Unteroffijier, ein

alter SJtanu, ber in Slubetracbt feine* SllterS unb früherer Krieg*=

öienfte in ben ©pital oon 3"9 aufgenommen rourbe; bann Sof-

©olber oon ©teiutjaufen uub Varth. Sutt)iger, oon Stifch, SJtuS--

quetiere. ©ie übrigen 15 ©renabiere uub Slìueguetiere gehörten

ben jetzigen Kantonen @t. ©aHen, Vafel, Söaabt, ©chronj, Stargau,

Sujern, 3ürid), ber SJtarfgraffchaft Vaben unb Vaiern an.3)

gür SJtuoS l)anbelte eê fid) in 3U9 juuäcl)ft barum, bie

ihm bisher gebliebene SJcamrfchaft iu ©tjrett abjiibanfeu. ©ie

tjatte nodj einigen rücfftänbigeu ©otb, roenigftenS über bie 3e»t

r) Sifte ber 19 ani s.U'orea gnriid'getebrteii 'Utattit ber Jiompagnie gür*
(aitbeit :

<£afp. SJtuttta ». gluing, Sl'ad'tmeifter, SBalttjart gfdjaggi» ». glum«,
Korporal, ÇauS Staub ». SJtengiugeit, Sorfafmbridj, §ait» Saf. >t3itd)liii ».

&bam, Unteroffigier, 'Ulk. Sdjueiber ». iöatbeiiburg, Safel, sßeter ®a»ib 3}offp

». ©raubfou, ffiorporal, ,3otj. fiafp. §ebiger o. Sdjmtjg, ©renabier, Sot). Sauner
o. SKaitlburg, SJtarfgrafjd). 3*>aben«Surtad), ©renabier, £b"m. $of. ©olber

». ©teiitbaiifen, sBurffj. Sitttjiger ». Sîifdj, 3af. Sifjaltert u. S'titgêbitrg, .fjait«
SJtetdj. £aß ». Sin», çeiitr. ©aitter ». glums", $ofj. SBilbbaber ». glum«,
93urff). lüteijer ». Sarmenftorf, grang 'Utetsler o. Ühtßmit, SKagutt» llridjer ».

Jmenftabt, Stilt. Sanbbaj? u. 9tbeinau, Soft SDtetctj. fiaufer B. §er(iberg (3itr-
djergeb.), bou ©otber an fammtlidj SPïiigquetiere.

2) Exequue celebratee sequentibus in Morea contra Turcos pro
Ueo et religione, vitatn et sanguinem oblates (sic) et ibi placidissime
raortuis: Paulus Landtwing obiit 14. Aug. prope IXegropontem, Joann.
Melch. Roos, Carol. Jos. Speck, Wolfg. Keiser, Joano. Sebast. Bär,
Franc. Jos. Keiser, Job. Frz. Blunsebi. Kapl. Landtwing Mscr.

3) Sarnuä erfeben mir, ba§ [bet beu oieleit SBerbutigen in ben an»-
läubifdjeii ÄriegSbienft nebft ben Söbtten beê SanbeS and) Stngebörige anberer

Sdjiueigergebiete, iogar Stuëtanber angenommen rourben.

©efctuäitSfi-b. «b. xr.vo. 22
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Wachtmeister im Schmid'schen Regiment/) Sie brachten als Ehrenzeichen

die von türkischen und sarazenischen Kugeln zersetzte Fahne

und deponirte» sie Tags darauf als Weihgeschenk in der St,
Oswalds-Kirche. Daseibst wurde vom Stadtrath ein feierliches Hochamt

angeordnet zum Danke gegen Gott und seine Heiligen. Für
die vor Negroponte Gefalleneu hatte die Stadt Zug schon früher

(17. Sept. 1688) eine Todtenfeier bei St. Oswald gehalten/)

Von den 1!> heimgekommenen Soldaten waren nur 4 ans

dem Gebiet von Zug, nämlich Hans Staub von Menzingen,

Vorfähndrich, Hans Jak. Buchliu von Cham, Unteroffizier, ein

alter Manu, der in Anbetracht seines Alters uud früherer Kriegs-
oienste in den Spital von Zng aufgenommen wurde; dann Jos.

Golder von Steinhaufen uud Barth. Luthiger, vo» Risch, Mus-
quetiere. Die übrigen 15 Grenadiere nud Musquetiere gehörten

den jetzigen Kantonen St. Galleu, Basel, Waadt, Schwyz, Aargau,
Luzeru, Zürich, der Markgrafschaft Baden uud Baiern an/)

Für Mnos handeite es sich in Zug zunächst darum, die

ihm bisher gebliebene Mannschaft in Ehre» abzudanken. Sie

hatte noch einigen rückständigen Sold, wenigstens über die Zeit

Liste der N> ans Morea zinückgekehrieu Manu der Kompagnie
Zurlauben :

Casp. Mnlliö v. Flums, Wachnneisier, Wallhart Tfchaggis v. Flums,
Corporal, Haus Staub v. Menzingen, Borfähndrich, Haus Jak. Bnchlin v.

Cham, Unteroffizier, Nic. Schneider v, Waldenburg, Basel, Peter David Rossy

v. Grandson, Korporal, Joh. Kasp. Hediger v. Schwyz, Grenadier, Joh. Tanner
v. Maulburg, Markgrassch. Baden-Dnrlach, Grenadier, Thom, Jos. Golder

v. Steilihausen, Burkh, Luthiger v, Risch, Jak. Schalterl u. Augsburg, Haus
Melch, Haß v. Sins, Heinr. Ganter v. Flums, Joh, Wiidhaber v, Flnins,
Bnrkh. Meyer v. Sarmenstorf, Franz Metzler v. Rußwil, Magnus Uricher v,

Jmenstadt, Ant, Sandhaß v, Rheinau, Jost Melch. Hauser v. Herliberg (Znr-
chergeb.), von Golder au sämmtlich Musquetiere.

2) Lxs^ui« celsbi'sts« ss^usutibus in iViorss l-cunrs, '1'ursos pro
Uso st. rsÜFions, vits,in sr sanZuiusm obisiss lsic) st ibi pisc'iàissiins
mortui» : Paulus t.suänvir>F obiir 14. àug. props l>>sßrop«ntsm, ^oemn,
.>lsl«b. tìoos, Lsroi. Zos. LpssK, XVolt'g. Ksissr, ^osuo. Lsbsst. vsr,
i^rans. ^os. Xsissr, ^ob. pr?. IZIuusclli, tispl. I^suät'ivinn lVlsor.

Daraus ersehen wir, daß ^bei deu vielen Werbungen i„ den ans»

läildischeu Kriegsdienst nebst den Söhnen des Landes anch Angehörige anderer

Schweizergebiete, sogar Ausländer angenommen wurden.

Geschichtsfrd. Bd, XI.VII. L2
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beS fèeimmarfcheS, aujufprecheii. ©er Vater be* oor Stegroponte

oerfforbenen Sotj- $*ä- Qnxlanben roar inbeffen (1690) ebero

fall* Ijeimgegangeu unb beffen ©ofjit Stitter unb SaubeStjauptmann,
Seat Safpar, bei ber Sti'tdrebr ber 3uri'nuI)eil'!ct)eu Kompagnie

SJtitglieb uub ©tattfjalter beê ©tabt= unb Slmtêratbê geworben, ©r

uat)m fich anfänglich ber Sluêjahluttg beê rücfftänbigeu ©otbeê tfjätig
an, oernabm aber bann ju feinem 3Jtif]oergnügeit, baf] ihn fein

oerftorhener Vruber, ber Oberft=303act)tmeifter per ©otttract —

enterbt t)abe. ©atjer wollte er mit biefer Slbrechnung nichts mehr

ju tt)un haben unb machte biefelbe beim ©tabtratfje autjäugig,
beSgleichen bie SBat)ruug eines vermeintlichen Stecht* auf bie

©rbfchaft. ©iu SiathSglieb, £auptm. Sßolfg. Kart SBicfart, eröffnete,

er unb feine SJtiterbeu hätten e* beut fëauptut. SJtuo* überfäffen,
bie „Steftanj" an ber Kammer ju Veitebig ju bejietjen, roogegen

er um feine Slufpradje bejatjlt fein uub bie Sotbaten oljue il)t*en

©ntgeft auêjaljlett foil; £>r. Statthalter möge ein ©feicheS thun
ober mit ihm igen* SJtuoS für feinen Xljeil eiuftetjeu.

Stun red)iiete §err SJtuo* mit feinen Solbaten, ioeld)e 43

SJtouate ©ieuft getrau, ab unb jal)(te fie baar au^, lief] fie auch

mit guten Slbfchieben oerfehen, fo baft man mit aflfeitiger Qu--

friebenl)eit oon einanber fchieb.1)

§ientit enbet bie ©efchichte beS traurigen 5ötoreauer 3uge,
ber fo oiele SJieufcbenlebeit gefoflet unb fo roenig Stul)in eingetragen
tjatte. Snbeffeu etjrte man baê Slubenfeu ber oor Stegroponte ge=

faHeneu SJtitbürger, bie in ber Vefämpfung beê augeftammteu

^einbe* ber ©fjriftenheit auch für Steligion unb Vaterlaiib ju
fämpfen glaubten.

Sol). S'»f- SJtuo è, ber ^auptfjelb biefeê ^riegêjugê, leiftete

feiner Vaterftabt unb beni Vaterlaiib nod) fernere ntititärifche ©ienfte.

x) graug SJ'ntter bemerft in feinem üJifcr.: „feinb after feite root content

geroefen, bie Solbaten ibrem §rn Obvift ba§ befle Sob gegeben, »übt bifer
fie and) roegen ifjreit treuro gelciften bieufteu root gelobt; bie Slbfdjeib fiabe

3d), ber uerfaffer bifeS S3udj§ afte auf pergameut eypebirt, ift mir für ^ebtn
»mb bn§ pergameut »übt Sdjreibtar eiu b,a(ber Scaler SBejnlt roorben."

graug ©art SDtülter, ber obberitbrte (itjrouitfdjreiber, ftammte aits' ber

guger. gamilie ber SDtütter (Dtljmarêi, roar 1686 beittfdjer Sdjulmeifter, battu

faifert. apoftot. Dtotar, roar Später Bon 10 JHnbeni unb ftarb ale 93evpfrüubeter
im Spital 1706.
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des Heimmarsches, anzusprechen. Der Vater des vor Negroponte
verstorbenen Joh. Frz. Zurlauben war indessen (1690) ebenfalls

heimgegangen und dessen Sohn Ritter und Landeshauptmann,
Beat Caspar, bei der Rückkehr der Zurlauben'schen Kompagnie

Mitglied und Statthalter des Stadt- und Amtsraths geworden. Er
nahm sich anfänglich der Auszahlung des rückständigen Soldes thätig
an, vernahm aber dann zu seinem Mißvergnügen, daß ihn sein

verstorbener Bruder, der Oberst-Wachtmeister per Contract —

enterbt habe. Daher wollte er mit dieser Abrechnung nichts mehr

zu thun haben nnd machte dieselbe beim Stadtrathe anhängig,
desgleichen die Wahrung eines vermeintlichen Rechts auf die

Erbschaft. Eiu Rathsglied, Hauptm. Wolfg. Karl Wickart, eröffnete,

er und seine Miterben hätten es dem Hauptm. Muos überlassen,

die „Restanz" an der Kammer zu Venedig zn beziehen, wogegen

er um seine Ansprache bezahlt sein uud die Soldaten ohne ihren
Entgelt auszahlen soll; Hr. Statthalter möge eiu Gleiches thun
oder mit ihm Herr Muos für seinen Theil einstehen.

Nun rechnete Herr Muos mit seinen Soldaten, welche 43

Monate Dienst gethan, ab und zahlte sie baar ans, ließ sie auch

niit guten Abschieden versehen, so daß man mit allseitiger
Zufriedenheit von einander schied/)

Hiemit endet die Geschichte des traurigen Moreauer-Zugs,
der so viele Menschenleben gekostet und so wenig Ruhm eingetragen
hatte. Indessen ehrte man das Andenken der vor Negroponte
gefallenen Mitbürger, die in der Bekämpfung des angestammte»

Feindes der Christenheit auch für Religio» und Vaterland zu

kämpfen glaubte»,

Joh. Jak. Muos, der Hauptheld dieses Kriegszugs, leistete

seiner Vaterstadt und dem Vaterland noch fernere militärische Dienste.

Franz Müller bemerkt in seinem Mscr.: „seind aller seits wol content

gewesen, die Soldaten ihrem Hrn Obrist das beste Lob gegeben, vndt diser

sie anch wegen ihren lreuw gelcisten diensten wol gelobt; die Abscheid habe

Ich, der Verfasser dises Buchs alle ans Pergament erpedirt, ist mir für Jeden
vmb das Pergament vndt Schreibtar ein halber Thaler Bezalt morden."

Franz Carl Müller, der obberührte Chronikschreiber, stammte ans der

znger. Familie der Müller (Othmars), war l 686 deutscher Schulmeister, dann

kaiserl. apostol, Notar, war Vater von 10 Kindern nnd starb als Berpsrnndeter
im Spital 170«,
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©in Saf)t nad) feiner Stücffehr auS> ber Secante oermählte

er fid) mit Stegina Kolin, mit welcher er 10 Kinber jeugte.
1704 jog er mit einer Kompagnie iu fjerjogl. faootj'fche

©ienfte, befehle mit anbern ©chroeijer Kompagnien baS Sloftathal,
welche* nachfjer oon bem franjöfifchen ©eneral geuiflabe anfang*
October eingenommen, hei welchem Slnlaffe SJtuo* nebft ©eneral
Stebing im gort Var ju Kriegsgefangenen gemacht würbe.

Sm Sabre 1712 roar Sol)- Saf- SJtuo* ©ommaiibant oon Vrem»
garten, als biefe ©tabt in golge be* treffen* oom 22. SJtai

bei Vilmergen au bie ßüxfyex unb Venter übergeben roerben

mußte; roar bann im blutigen treffen bei ©ine (21. Sut»)/ n>n

er fdjroer oerrounbet rourbe.

©r roar aud) 1712—1715 unb 1724 ©chuttl). beê ®rof]eu
3îatl)eê, ertjielt ben £itel eine* DberfUSteutenant* uub ftarb ben

24. San. 1729 im 69. S- feine* Sitter*. Von feinen Kinbern finb
befonber* befauitt ©ari Slmabe, Kunftmaler, 1729 be* fi. Siti)*,
unb P. Veat, ber 1731 im Kf. Sttjeinau iu ben Venebiftiner=

Drbeu eingetreten, al* Sel)t*er ber ïtjeotogie ein Vud) in 4t0.

1747 3U9 herausgab: Vocatio divina humanam voluntatem
gubernans — unb Tractat. de jure advocatise tutelaris
monasterii Rhenoviens a°. 1748. Lucern. in 4t0.

©rei anbere Vrüber (Söolfg. Veat, Safob unb grj. Sof.)
waren ebeufallê Drbenêgeifttiche, SJtarc. Slut. Drgauift f in V01*
Souiê. SJtit biefem ftarb bie männliche Stachfommenfchaft be*

Sot). Saf- auê. ©ie Sinie oou Sof). Safob* Vruber ©afpar
Sßolfg. ftarb mit ©ari Dêroalb 1837 auê, beffen jroei ©öf)ne

im franjöf. ©ienft geftorben.

^=^3SN^,-3S^=î-
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Ein Jahr nach seiner Rückkehr aus der Levante vermählte
er sich mit Regina Kolin, mit welcher er 10 Kinder zeugte.

1704 zog er mit einer Kompagnie in Herzog!, savoy'sche

Dienste, besetzte mit andern Schweizer Kompagnien das Aostathal,
welches nachher von dem französischen General Feuillade anfangs
October eingenommen, bei welchem Anlasse Muos nebst General

Reding im Fort Bar zu Kriegsgefangenen gemacht wurde.

Jm Jahre 1712 mar Joh. Jak. Muos Commandant von
Bremgarteu, als diese Stadt in Folge des Treffens vom 22. Mai
bei Vilmergen an die Zürcher und Berner übergeben werden

mußte; war dann im blutigen Treffen bei Sins (21. Juli), wo

er schwer verwundet wurde.

Er war auch 1712—1715 und 1724 Schülth. des Großen

Rathes, erhielt den Titel eines Oberst-Lieutenants und starb den

24. Jan. 1729 im 69. I. seines Alters. Von seinen Kindern sind

besonders bekannt Carl Amcrde, Kunstmaler, 1729 des kl. Rths.
und Beat, der 1731 im Kl. Rheinau in den Benediktiner-
Orden eingetreten, als Lehrer der Theologie ein Buch iu 4^°.

1747 Zug herausgab: Vooatio cliviirs, trrririariäm volrrrrtätsrir
ßubsrriäiis — und ?räots,t. cks jurs acivosatiss trrtsiaris
urcmastsrii lìlrsirovrsrrs à". 1748. I^rrssrn. irr 4/.

Drei andere Brüder (Wolfg. Beat, Jakob und Frz. Jos.)

waren ebenfalls Ordensgeistliche, Marc. Ant. Organist f in Port
Louis. Mit diesem starb die männliche Nachkommenschaft des

Joh. Jak. aus. Die Linie von Joh. Jakobs Bruder Caspar

Wolfg. starb mit Carl Oswald l837 aus, dessen zwei Söhne

im sranzös. Dienst gestorben.

^-^Mx^<ZS>-^



(etiche«,

i.

luting um |ak. giUeter's ©hwnik, kit Ptrrcmtcr-^rteg
ttetrcfenì».

(Original im s.|3farrard)io Oberägeri.)

3)as Mi* 1688.

SBeil bie herrfchaft Veuebig roegen aubaueritbeit S£ uffen*
Krieg* oou fattjol. ©ibgeuoffeu ein Stegiment begehrt, fo ift ben

30. 9briê oorgefjenb. Sabre ber oeitetian. Stmbaffabor, fo Stefibeut

iu SJt ail a nb roar, gen Sujern gefomtneu unb ift tjemach ben

9. Sa»- in ©egeuroart Safobi ©an te Imi Stunt, apoftol. ber 3luf=

brttch erlaubt roorben. Dbiootjl aber halb barnach Sujern ttnb

greiburg rücffällig geroorbeu,1) haben bod) bie übrigen Orte bie

SJtajora erljalteit, barum §err ©ebaft. Ve»:e91-'»11 ©chmibt,2)
!qv. Sanbeêfjauptinamtê ©otjti in Uri, ju einem Dberft, igr. £ ell er
oon ©cbrorjt* ju einem Dberftfieut., fèr. 3ur Saubeit oon 3U8
jn einem Obrift=2Bad)tmeifter erwählt roorben. ©ie größte ©orge,
loieiooljt »ergeben*, roar — mau roerbe bie ©otbateii nicht he=

fommen, abet* ber fchier meljrere Sfjeit roar gebuugeu, beoor nod)

SBerbegelb oortjanbeu roar. Von Uri roar igauptm. regierenber
Saubammattit Vef]fer, beffen ©telle oertraten 6apitäu=Sieuteitant
Sof. Suit. Verter, §r. grj. gloriati ©chmibt, oermelbeteu

Obrifteu Sanbamnt., §r. Dberft o. Verolbiitgen, beffett ©tell=

oertreter §r. §aupttn. Saf. granj Vricfer, .«gr. <pauptnt. Sol).

*) Sie roaren »on Stufang in ba« ©efudj uidjt eingetreten.

2J Siefer Sebaft. "Çergrin, Sebrer, roar mit feinem SJrttber Soboc Slut.
1667 unb 1668 foftganger SBitleter« (bamattger Äaptan uub Sdjultefjrer)
iu Oberägeri.

Silagen,

i.

Auszug aus Jak. Klleter's Chronik, dcn Moreaner Krieg
betreffend.

(Original im Pfarrarchiv Oberägeri,)

Bas Janr MN.

Weil die Herrschaft Venedig ivegen andauernden Türken-
Kriegs von kathol. Eidgenossen ein Regiment begehrt, so ist den

30. 9bris vorgehend. Jahrs der Venetian. Ambassador, so Residenl

in Mailand mar, gen Luzern gekommen uud ist hernach den

9. Jan. in Gegenwart Jakobi Cantelmi Nnnt. apostol. der

Aufbruch erlaubt worden. Obwohl aber bald darnach Luzern und

Freiburg rrickfällig geworden,') haben doch die übrigen Orte die

Major« erhalten, darum Herr Sebast. Peregrin Schmidt/)
Hr. Landeshauptmanns Sohn in Uri, zu einem Oberst, Hr. Heller
von Schwytz zu einem Oberstlieut., Hr. Zur Lauben von Zug
zu einem Obrist-Wachtmeister erwählt worden. Die größte Sorge,
wiewohl vergebens, wnr — man werde die Soldaten nicht
bekommen, aber der schier mehrere Theil war gedungen, bevor noch

Werbegeld vorhanden war. Von Uri war Hauptm. regierender
Landammann Beßler, dessen Stelle vertraten Capitän-Lieutenant
Jos. Ant. Beßler, Hr. Frz. Florian Schmidt, vermeldeten

Obristen Landamm., Hr. Oberst v. Beroldingen, dessen

Stellvertreter Hr. Hauptm. Jak. Franz Bricker, Hr. Hauptm. Joh.
1) Sie waren von Anfang in das Gesuch nicht eingetreten,

2) Dieser Sebast. Pergrin, Lehrer, war mit seinem Brnder Jodoc Ant.
1667 nnd 1668 Kostgänger Billeters (damaliger Kaplan nnd Schnllehrer)
in Oberägeri.
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s)jeter V tin finer, igt*, ©tatti), ©ehaft. ©manuel ï a it uer, an beffen

ftatt gejogen fèr. §auptm. Slbam Sof. Siottjhuet, *gr. gjauptm. oon

Verolbingen in Vifchof*jell unb §r. fèauptm. Sol)- grj. ©co
tat*. Von ©djrotjj roar oermetbter £>r. fèefler unb ein Stebing, oon
Unterroalben ein Hauptmann »on ©arnen, Vitïjlmauit unb ein

Slcfermann oon ©tan*, oou ©olotljuru ein Stoll, »ou 3U9
oermelbter gut* Sauben unb ein Hauptmann »ou ©t. ©alleu,
roelche afte mit itjrett Kontpagnieii roährenb ber gafteit über ben

Verg jogeit, unb e* roar fo tapfere* anfe£julid)e* Volf, baf] Venebig
felbft befeiiut, e* f)abe fein fchöuere* Stegiment gefehen. ©ê roaren
2500 SJtaun, alle roti) befleibet.

©ê fjat aber biefer Krieg nicht rootjt auêgefchlageu ; benn fo
halb fie oon Venebig nad) SOtorea unb Stegroponte famen,
finb roegen ungewohnten Sanbeê unb „Sufteê", fonberlid) weil fie

fefjr übel getjalteu worben, oiele erfrauft uub ftarben, unb bann
auch oiele mutanten, bergeftalten, baf;, ba mau oou Stegroponte
unoerrichteter ©ad) wieber abgejogen, faum 100 ©olbaten mehr

(ca. 170) bei Sehen waren; barum roeit bie Uruerifdjeu Offijiere
afte geftorbeu, ift nach empfangenem Vericht im October uub

Sanuar ganj Slltorf iu Trauer befleibet geroefen, roeit ben

15. October „©räbt" be* §rn. Obrift ©chmibt, ben 7. ©ej. ju
&auptm. Sof. Stttt. Vef3ler*, ben 10. £ru. §auptmauu Vrtcfer*,
ben 13. .-gr. 'Qauptm. Vüntiner* unb grj. gloriati VüntiiierS,
feines SieutenantS, ben 14. §. Sieuten. Saf. SBalt. Suffer*, ben

16. $. gät)nbrid) ©ari griebr. Vef]ler*, ben 17. $. gäfjnbr.
Saf. ©ietr. ©chmibt*, ben 22. £rn. fèauptm. gr. gtoriau ©d)mibs,
ben 29. £rn. -Qauptm. StotfjhuotS, beu 30. êru. ©ehaft. ©manuel

©ri»elli* unb ben 14. Sau. 1689 igt*, gähnbr. Soft Sint.

Vüntiner* „©räbt" ift gehalten roorben. Sff alfo bief] ein

uuglücfljaftiger gelbjug geroefen unb roerben bie ©ibgenoffen ben

Venetianern inSfünftig fo leichtlicb nicht mehr Volf geben. ©Ott

tröffe bie Stbgeftorbenen, roeldje mit guter SJteiuung um be* d)rift=
lichen Stamen* roitten auêgejogen finb. gelbprebiger roaren A. P.
Seo oon ©chrotjj unb R. P. ©iont)fiu* oon Unterroalben,

Kapujiner.

341

Peter Btt» ti ner, Hr. Statth. Sebast. Emanuel Tan ner, an dessen

statt gezogen Hr. Hauptm. Adam Jos. Rothhuet, Hr. Hauptm. von

Beroldingen in Bischofszell und Hr. Hauptm. Joh. Frz. Scolar.

Bon Schwyz war vermeldter Hr. Heller und eiu Reding, von
Unterwalden ein Hauptmann vou Sarn en, Btthlmann und ein

Ackermann von Stans, von Solothurn eiu Roll, von Zug
vermeldter Zur Lauben und ein Hauptmann von St. Gallen,
welche alle mit ihren Kompagnien während der Fasten über den

Berg zogen, und es mar so tapferes ansehnliches Volk, daß Venedig
selbst bekennt, es habe kein schöneres Regiment gesehen. Es waren
2500 Mann, alle roth bekleidet.

Es hat aber dieser Krieg nicht mohl ausgeschlagen; denn so

bald sie von Venedig nach Morea und Negroponte kamen,

sind wegen ungewohnten Landes und „Luftes", sonderiich weil sie

sehr übel gehalten morden, viele erkrankt und starben, uud dann

auch viele umkamen, dergeftalten, daß, da man von Negroponte
unverrichteter Sach wieder abgezogen, kaum 100 Soldaten mehr
(ca. 170) bei Leben waren; darum weil die Urnerischeu Offiziere
alle gestorben, ist nach empfangenem Bericht im October und

Januar ganz Altorf in Trauer bekleidet gewesen, weil den

15. October „Gräbt" des Hrn. Obrist Schmidt, den 7. Dez, zn

Hauptm. Jos. Ant. Beßlers, den 10. Hrn. Hauptmann Brickers,
den 13. Hr. Hauptm. Büutiuers und Frz. Florian Büntiners,
seines Lieutenants, den 14. H. Lieuteu. Jak. Walt. Lussers, den

16. H. Fähndrich Carl Friedr. Behlers, den 17. H. Fähndr.
Jak. Dietr. Schmidts, den 22. Hrn. Hauptm. Fr. Florian Schmids,
den 29. Hrn. Hauptm. Rothhuots, den 30. Hrn. Sebast. Emanuel

Crivelli s und den 14. Jan. 1689 Hr. Fähndr. Jost Ant.
Büntiners „Gräbt" ist gehalten worden. Jst also dieß ein

unglückhaftiger Feldzug gewesen und werden die Eidgenossen den

Benetianern inskünftig so leichtlich nicht mehr Volk geben. Gott
tröste die Abgestorbenen, welche mit guter Meinung um des christlichen

Namens willen ausgezogen sind. Feldprediger waren
Leo von Schwyz und R.. Dionysius von Untermalden,

Kapuziner.



Rationes pro et contra
51t bent oon ber $errfdjaff ^Jenebig «erlangten buffarmi) etlidtjcr

laitfeitb dtbgenoffen -- al« .,ümd)te" in on Rêvante ?u braudjeit —

fammt beiti 5ii)lu| òts Stanbes fujerti
de an. 1687 et 1688.

(Sopie au§ einem 33rouitfoit»§eft in golio be? Staatâardjio Sujern
— nictjt budjftäbtidj, fonbern in etroaê moberniftrt.;

SJtau l)ört, baf] jene, welche einen Suifbrttch oou einigen
aufenb SJtamt in ber fathol. ©ibgenoffenfchaft für ben ©ienft ber

Stepu&tif Venebig gegen ben ©rbfeinb in ©riecheutanb befürworten,
bie SJteiuung tjaben, e* bauble fich im ©runbe um ba* ^jutereffe
ber ganjeit ©l)rifteitt)eit, um Stücfftchteit gegen bie burch ben apoft.
Stuntiu* auêgefprocbeue päpftliche Snte»"ceffiou, ben Stubm ber

eibgenöff. Station, ihre STapferfeit auch jenfeit* be* SJteere* blicfeu

ju laffen, fammt ber etjrenoofleu grennbfehaft jroifd)ett beiben fo

(jerrlicheit freien ©tänben :c., auch um ju erriugenbe gute ©oufe*-

guenjeu bei ben aHiirteu gürften.

Von beut ben Dffijieren uub ©olbateu t)ierau* erfotgenben

Stufen roirb nicht* gemelbet, weil burd) bie Erfahrung genugfam

hefannt, baf in biefem ©ienft bei ber leeren Hoffnung eineê @e=

toimtê fid) feiner »ergebene aufhatten, unb »on bent generofeit

©chtuji, burch einen balbigfteu S£ob bie ©lorie feine* jum Veftett
bei* chriftl. Stepublif Venebig »ergoffeneu Vlut* ju erwerben, fich

folle abweubig machen laffen. Unb weil jener VoUticuê, welcher

bie ©ituatiou ber brei ooritefjmfteit Stepuhlifen ©uropaê, nämlich

ber oeuetifcfjen, eibgeuöffifchen uub fjoHänbifcbeu, beobachtet, roelche

»on bem mittellänbifchen SJteer bem Sttjein entlang biê an ben

Ocean in einer Icfiöneit Steihe einanber bie "ganb bieten, ju bereu

R,ati0H68 pro si «outra
zu dem von der Herrschaft Mnedig verlangten Aufbruch etlicher

Tausend Eidgenossen — als Mnechte" in der Levante zu brauchen —
sammt dem Schluß des Standes Luzern

cie sn. 1687 st 1688.

(Copie aus einem Brouillon-Hest in Folio des Staatsarchiv Luzern

— uicht buchstablich, sondern in etwas modernisirt.)

Man hört, daß jene, welche einen Ausbruch von einigen
ausend Mann in der kathol. Eidgenossenschaft für den Dienst der

Republik Venedig gegen den Erbfeind in Griechenland befürworten,
die Meinung haben, es handle sich im Grunde um das Juteresse
der ganzen Christenheit, um Rücksichten gegen die durch deu apost.

Nuntius ausgesprochene päpstliche Intercession, den Ruhm der

eidgenöss. Nation, ihre Tapferkeit auch jenseits des Meeres blicken

zu lassen, sammt der ehrenvollen Freundschaft zwischen beiden fo

herrlichen freien Stände,! ?c., auch um zu erringende gute Conse-

queuzen bei den alliirten Fürsten.

Von dem den Offizieren und Soldaten hieraus erfolgenden

Nutzen wird nichts gemeldet, weil durch die Erfahrung genugsam

bekannt, daß in diefem Dienst bei der leeren Hoffnung eines

Gewinns sich keiner vergebens aufhalten, uud von dein generösen

Schluß, durch einen baldigsten Tod die Glorie seines zum Besten

der christl. Republik Venedig vergossenen Bluts zu erwerben, sich

solle abwendig machen lassen. Und weil jener Politicus, welcher

die Situation der drei vornehmsten Republiken Europas, nämlich
der venetischen, eidgenössischen und holländischen, beobachtet, welche

von deni mittelländischen Meer dem Rhein entlang bis an den

Ocean in einer schönen Reihe einander die Hand bieten, zu deren
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beftäubigeu ©rtjaltuiig eiu enge* Verftänbnif] jroifcben itjueu wünfdjt,
toer roirb wiberfprechen mögen, baf] man biefem Vegehrett ber

¦gerrfchaft Venebig ganj wttlfäfjrig begegnen uub einanber atte

wahre unb hefte greunbfchaft enoeifen foli. — ©* wäre nun ju
roütifcheu, bafi bie greunbfchaft jroifcben biefen beiben Stepubtifen
in »ergangenen 3eiten beffer wäre gepflegt worben, ba mau in
ben ©onjuuctureu ber Safjre 1482, 1487, 1506 unb 8, wie auch

uerfcbiebeue anbere SJtai balb einanber jugejogeu, balb aber in
tjeftigfter geiubfchaft gegen einanber geftanbeit.

SJcait oergeffe nicht, baf] bei SJtarignano (1515) ber Ver=

(urft be* fcbon faft .errungenen ©iege* beni wibrigen 3uä"9 bex

oenetiaiiifchen Sßaffen für granj I. jujufd)reihen war. — Silfo
roeit biefe herrfchaft ju allen 3e»ten eiitjig auf itjren, unb nicht

auf anberer Varttjeieu gsort&eit fief)t, hat fie auch 1559 unb 1615,
ba fie in fchioereu Stötfjeu uub ©orgeit ftanb, um ein Vünbnif]
bei ben lobt. Orten fid) beworben, ©agegeu hatte mau oon ©eite
ber ©ibgenoffenfchaft oerfchiebeue Vebenfen, unb e* mottten ba*

erfte SJtai alle lobt. Otte, in ber gotge bie fathol. ©ibgeitoffett

uidjt einroitligeu, roe*l)alb bie Stepublif mit ben beiben proteftirenbeu
©tobten QMd) uub Vent ein für biefe gauj »ortfyeilfjafte*
Vünbnif] abfchloffen — jätjrl. 8000 ©ucati al* Veufiou; imgalle
eine* 3erroürfniffe* mit biefen ©täbten 8000 anbere ©ucati, auch

iu bereit Vorrat!) 1120 fèariiifcfje uub 1400 SJÎuêqtteten ju oer=

fchaffeu — auch ben fernem Raubet, greit)eit iu 3ottfachen. ©ie
©apttulatioit war für bie 2 Orte günftig, jeber ©olbat 1 Silber»
frone, bie Kompagnie 300 SJtann k. ©ie jetzige ©apitulatiou fei
nicht auf gewohnten guf] gefetzt uub in mehrfacher Vejieljung
bebeuflicf).

1. granfreid) fei wegen ©euf mit Qüxiä) unb Verit nicht im
heften ©inoeruebmen, baf] bie protegireubett Drte mit ben fraujöf.
glüchtlingen bie ©reuje befefsteu, roejjïjalb eê nicht ttjuulid) fei, fo

oiet Volf aujier Sanb ju fdt>icfen — uub jwar ba* hefte Volf,
weit nur bie beherjtefteit unb refolutifcheu Seute in fotche ©egeub

jiefjen.

2. @* ift gewif], baf] unfer falte* Vergflima gegen bie gnfee

bei* Seoaute — bann aud) ©pei* unb Zxant oou jener fehr »er:
fcbieben — we*halb unfere Seute fcbon im SJtailättbifchett uub in
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beständigen Erhaltung ein enges Verständniß zwischen ihnen wünscht,

wer wird widersprechen mögen, daß man diesem Begehren der

Herrschaft Venedig ganz willfährig begegnen und einander alle

wahre und beste Freundschaft erweisen foll. — Es wäre nun zu

wünschen, daß die Frenndschaft zwischen diesen beiden Republiken
in vergangenen Zeiten besser wäre gepflegt worden, da man in
den Conjuncture,! der Jahre 1482, 1487, 1506 und 8, wie auch

verschiedene andere Mal bald einander zugezogen, bald nber in
heftigster Feindschaft gegen einander gestanden.

Man vergesse nicht, daß bei Malignano (1515) der Verlurst

des schon fast.errungenen Sieges dein widrigen Zuzug der

venetianischen Waffen,für Franz I. zuzuschreiben war. — Also
weil diese Herrschaft zn allen Zeiten einzig auf ihren, und nicht

auf anderer Partheieu Vortheil sieht, hat sie auch 1559 und 1615,
da sie in schweren Nöthen und Sorgen stand, uni ein Bündniß
bei den löbl. Orten sich beworben. Dagegen hatte man von Seite
der Eidgenossenschaft verschiedene Bedenken, und es wollten das

erste Mal alle löbl. Orte, in der Folge die kathol. Eidgenossen

nicht einwilligen, weshalb die Republik niit den beiden protestirenden
Städten Zürich und Bern ein für diese ganz vortheilhaftes
Bündniß abschlössen — jährl. 8000 Ducati als Pension; im Falle
eines Zerwürfnisses niit diesen Städten 8000 andere Ducati, auch

in deren Vorrath 1120 Harnische und 1400 Musqueten zu
verschaffen — auch den fernern Handel, Freiheit in Zollsachen. Die
Capitulation war für die 2 Orte günstig, jeder Soldat 1 Silberkrone,

die Kompagnie 300 Mann :c. Die jetzige Capitulation sei

uicht auf gewohnten Fuß gesetzt uud in mehrfacher Beziehung
bedenklich.

1, Frankreich sei wegen Genf mit Zürich und Bern nicht im
besten Einvernehmen, daß die protegirenden Orte mit den französ.

Flüchtlinge» die Grenze besetzten, weßhalb es nicht thunlich sei, so

viel Volk außer Land zu schicken — und zwar das beste Volk,
weil nur die beherztesten und resolutischen Leute in folche Gegend

ziehen.

2. Es ist gewiß, daß uuser kaltes Bergklima gegeil die Hitze
der Levante — dann auch Speis und Trank von jener sehr
verschieden — meshalb unsere Leute schon im Mailändischen und in
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granfreich leicht erfranfeii uub fierbeu, roa* auch l)ier ju befürchten;
in biefer Vejietjung roerben fie auch ba* erfte Sahr wenig leifteu,

wo man bod) bie größten Stnfireugmigeit («efforts») burch fie ju
machen gebeuft.

©a au* biefem 3U9 wenig Sliibere*, al* ber Vertuft an Volf
für un*, fiir ben gürfteu grower ©etbaufwaub o()tie großen ©rfofg

ju erwarten — uub baljer SJtinberuug ber eibgenöffifcheu ©fjre —
Stbueiguug jioifchen ben beiben Stepublifen zc.

3. ©eitfier tjat mau bei fotcheu Vünbniffen fid) oorbehalteu,

baf] unfer Volf nicht auf bem SJteer ober über beni SJteer gebraucht
werben foli — wenn mau nun einer uuoerbüitbeten SJtadjl fotd)e*

geftattete, weld)e ©onfegueitjeu ntödjten nicbt gegenüber ben oer=

büttbeten gürfteu jum Stacbtheit ber ©ibgenoffenfchaft feiner 3eit
gejogen werben.

4. SBaê aber eine* ber gröfsteu Vebeitfen, ift geroif], baf] bie

übrigen gürfteu ©uropa*, inetdje mit ben ©ibgeuoffeit Vüubniffe
gefdjtoffeu, fein anbere* Slbfetjeit gehabt, ale ^baf] fie in iljreit
Stöthen in ber ©ibgenoffenfchaft eine geioiffe Stnjat)! Kriegêoolf
erhalten ntödjteit, roeêbalb fie beu ©ibgeuoffeit fo grofje jätjrlicbe
Venfioiieu, int gali eine* 3eri»ürfuiffe* ^ülfe, foroie Jganbel, $oü'
befreiuug unb anbere ^3rärogatineu fammt einer guten ©apitula--
tiou oerfprochen unb jugegebeu fiabeu ; fottte man nun ber <gerr=

fdjaft Veitebig ohne alle bergleictjeu Vortheite ihr Vegeljreu be=

loifligeit, roer rootlte jioeifetn, roenit mau fähe, roie feit ben ©ib=

genoffen ihr Volf fei, baf] bie oerbünbeteit gürfteu fich beffen nicht

jum Vortheit behielten, bie $enfioueu unb anbere Vorteile juriicf;
Sieben — unb bergleidjeu Slufbrüct)e, toemi fie oouuötljen mit Slner--

biefung oon Vrioatgefchenfen (roie mau t)öi*t, baf] berinaleu auch

wolle oerfudjt roerben) ju erjielen fliehen roerben.

5. SJtan Ijat oon ©eite ber gürfteu bei »erlangten Slufbrücbeu

beftänbig getrachtet, bie ttuS oortf)eill)aften ©apitulationen auf
einen geringem gu§ ju bringen — auf ben f)odjbeutfcbeu guf) —

looju man fiel) niemale oerftunb; bie jetzige oou Venebig aner=
botette (Kapitulation ift ihrer gorm nach auf ben tjóchbeutfchen

guf] gefteflt, ber ©olb gar gering iu feiner Sßirftichfeit — 37 it
4 %. monatlich auf ben SJtanu — feien in ber Seoaute uidjt mettais

anbertbafb 3ed)inen (ber ©echino iu ber Seoaute 25 U in
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Frankreich leicht erkranken nnd sterben, was auch hier zu befürchten;
in dieser Beziehung werden fie auch das erste Jahr wenig leisten,

wo man doch die größten Anstrengungen («efforts») durch sie zn

machen gedenkt.

Da aus diesem Zug wenig Anderes, als der Verlust au Volk

fiir uns, für den Fürsten großer Geldaufwand ohne großen Erfolg
zu erwarten — nnd daher Minderung der eidgenössischen Ehre —
Abneigung zwischen deu beiden Republiken :c.

3. Seither hat man bei solchen Bündnissen sich vorbehalte»,
daß uuser Volk uicht ans dem Meer oder iiber dem Meer gebraucht
werden soll — wenn man nuu einer unverbnirdeten Macht solches

gestattete, welche Conseguenze!! möchten nicht gegenüber den

verbündeten Fürsten zum Nachtheil der Eidgenossenschaft seiner Zeit
gezogen werden.

4. Was aber eines der größten Bedenken, ist gewiß, daß die

übrigen Fürsten Europas, welche nrit den Eidgenossen Bündnisse
geschlossen, kein anderes Absehen gehabt, als .daß sie in ihre»
Nöthen in der Eidgenossenschaft eine gewisse Anzahl Kriegsvolk
erhalten möchten, weshalb sie den Eidgenossen so große jährliche
Pensionen, ini Fall eines Zerwürfnisses Hülfe, sowie Handel,
Zollbefreiung und andere Prärogativen sammt einer guten Capitulation

versprochen und zugegeben haben; sollte man nun der Herrschaft

Venedig ohne alle dergleichen Vortheile ihr Begehren
bewilligen, wer wollte zweifeln, wenn man sähe, wie feil den

Eidgenossen ihr Volk sei, daß die verbündeten Fürsten sich dessen nicht

zum Vortheil bedienen, die Pensionen und andere Vortheile zurückziehen

— und dergleichen Aufbrüche, wenn sie vonnöthen mit
Anerbietung von Privatgeschenken (wie mau hört, daß dermalen anch

wolle versucht werde») zu erziele» suche» werden.

5. Mau hat vo» Seite der Fürsten bei verlangte» Aufbrüchen
beständig getrachtet, die uns vortheilhaften Capitulations!! anf
einen geringer» Fuß zu bringe» — auf den hochdeutschen Fnß —
wozu man sich menials verstund; die jetzige von Venedig cmer-
botene Capitulation ist ihrer Forni nach auf deu hochdeutschen

Fuß gestellt, der Sold gar gering in seiner Wirklichkeit — 37 K'
4 ß. monatlich auf den Mann — seien in der Levante uicht mehr
als anderthalb Zechiueu (der Cechino in der Levante 25 A in
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Venebig nur 17 U). ©er ©olb fei nur für bie Secante uicfjt
finterra firma aitjufetjen. ©a auch in Vejug auf SJtufteruiig, Ste»

frutirung 2c. bie ©apitulatiou fehl* ungüuftig, fo ift biefer Sluf=

brach fcbäblich uub oou böfer ©onfequenj.''
6. ©ie Slufbrüche in roeit entfernte Sauber, roie Steapel, %ox--

tugat je. finb meift übel ausgefallen.
7. ©ie t)ot)e Obrigfeit barf ihre Uutertt)auen nicht in geroiffen

Schaben ober nugenfcheinlichen Untergang laufen laffen; man fami
fefjeit, raie »ou jenen Gruppen, bie auS ©eutfchlaub uub bem

SJtailänbifchen borthin gejogen, fetjr roenige jurücfgefebrt, ber gröfete

^beit „baruuber brauffgaugeu". — ©obalb biefe Seute über SJteer

gelangt fein roerben, ift getoif] uub erfebeint au% ber ©apitulatiou,
baf] feine mehr nad) fèau* fommen foniteli, aufier mit ©r=

taubnifi ber Stepuhtif, burch bereit Spailo fogar bie Vriefe paffiren
muffen, fo baf] fie bei it)rer naturi. Obrigfeit afle* Stefurfe* beraubt

leben muffen, ©iefe roäre batjer uerantroortlich für beu burd) iljre
Unoorfichttgfeit oerarfachten ©cbabeu gegenüber ben gamilien uub

©emeiubeu unb mürbe fich oerl)af]t machen.

©aber, baf] man einer »errfchaft Veitebig, roelche mit ben

Vroteftiretiben eiu fo oerträgliche* Vünbnif] — fogar ju unferem
Stachtheit gef)abt unb je|t gleictjfant ju einer Vergeltung, ba e*

fich bereit* uidjt metro de avertendo inimico, fonbern de

propagando imperio (Venebig*) ïjaubelt, einen fo fchlechteu, bei au=

berti oerbiinbeteu fo nacbtljeiligeit, bem Vatertaub mißlichen —

oon ©ott unb ben Unterthaueu unoerantroortticheu Sinfònici) be=

tuifligen foli — ift au* angeführten ©rünben bebenflidj, baf] biefe

¦gerrfdjaft unfer Volf nur für eine uub anbere Kraftanftrenguug
(efforts) brauchen uub ruiuireu roitl, fonft bei ber ©ibgenoffem
fchaft roeber greunbfchaft noch Vünbnif] fuetjt, fonbern alfeiu biefen

Kauf um SJceufdjenfleifch ju ttjutt, beu eignen Vorteil ju erjielen,
unb ber SBelt jum ©polt unb .gohit unferer Station uub befonber*
ber oorgefefcten Dbrigfeiteu — ber Söelt ju erfennen ju geben

»erlangt, baf] um eiu fchnöbeS ©tücf ©etb bie ©chroeijer pm %ob

unb einer eleitbeit ©ieuftbarfeit fich oerfaufeu (äffen, roie beim

bis bahitt jroifdjen ber türftfcfjeu ©flaoerei (schiavitù) unb beut

oenetianifcheu KriegSbieuft iu oergaitgeuen Reiten roenig Unter-*

fchieb gemacht roorben.

HS am 14. unb 15. Sänner 1088 oon ©ebuttbeift unb Statt)
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Venedig nur 17 A). Der Sold sei nur für die Levante nicht für
terra tirms, anzusehen. Da auch in Bezug auf Musterung,
Rekrutirung «. die Capitulation sehr ungünstig, so ist dieser

Aufbruch schädlich und von böser Consequenz.

6. Die Aufbrüche iu weit entfernte Länder, wie Neapel,
Portugal zc. siud meist übel ausgefallen,

7. Die hohe Obrigkeit darf ihre Unterthanen nicht in gewissen

Schaden oder augenscheinlichen Untergang laufen lassen; man kann

sehen, wie von jenen Truppen, die aus Deutschland und dem

Mailändischen dorthin gezogen, sehr wenige zurückgekehrt, der größte

Theil „daruuder dranffgangeu". — Sobald diese Leute über Meer

gelangt sein merden, ist gewiß und erscheint aus der Capitulation,
daß keine mehr nach Haus kommen können, außer mit
Erlaubniß der Republik, durch deren Hand sogar die Briese passiren

müssen, so daß sie bei ihrer natürl. Obrigkeit alles Rekurses beraubt

leben müssen. Diese wäre daher verantwortlich für den durch ihre

Unvorsichtigkeit vermrsachten Schaden gegenüber den Familien und

Gemeinden und würde sich verhaßt machen.

Daher, daß man einer Herrschaft Venedig, welche mit den

Protektirenden ein so verträgliches Bündniß — sogar zu unserem

Nachtheil gehabt und jetzt gleichsam zu einer Vergeltung, dn es

sich bereits nicht mehr cl« ävsrtsrrcl« inimico, fouderu cks pro-
prrAäircIo irrrpsrio (Venedigs) handelt, einen so schlechten, bei

andern verbündeten so nachtheiligen, dem Vaterland mißlichen —

von Gott uud deu Unterthanen unverantwortlichen Aufbruch
bewilligen soll — ist aus angeführten Gründen bedenklich, daß diese

Herrschast unser Volk uur für eine und andere Kraftanstrenguug
(sitorts) brauchen und ruiniren will, sonst bei der Eidgenossenschaft

weder Freuudschaft uoch Bündniß sucht, sondern allein diesen

Kauf um Menschenfleisch zu thnn, den eignen Vortheil zu erzielen,
uud der Welt zum Spott und Hohn uuferer Nation und besonders
der vorgesetzten Obrigkeiten — der Welt zil erkennen zn geben

verlangt, daß um ein schnödes Stück Geld die Schweizer zum Tod
uud einer elenden Dienstbarkeit sich verkaufen lassen, wie denn

bis dahin zwischen der türkischen Sklaverei (sslrisvitn) und dem

venetianischen Kriegsdienst in vergangenen Zeiten wenig Unterschied

gemacht morden.
Als am 14. und 15. Jänner 1«»8 von Scbnltbeiß und Rath
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mit bergleicheit ©rroäguugeit bi*futirt roorben, haben fie einhellig
erfaitiit, bem oeuetiaitifcheii Secretare ©quabroui für ihren Ort
biefe Slutioort erteilen ju laffen:

„So tief auch ein ©taub unb Ort Sujern bei allen Vorfallero
Reiten uub befonber* in biefem Sfyrer fürftl. ©nabelt, be* apo=

ftolifchen Stuutiu* Slnbringen ben hl. ©tubi ju Siom unb ^tjre
§eiligfeit refpeftirt, uub fo begierig mau aud) lebt, ba* hefte

©iitöerftäiibnif) mit ber burchi. Stepitblif Venebig ju allen 3e»feu
unb befonber* in einem fo gottfeligen ba* ^ntereffe ber gefammten

©Ijriftenheit betreffenbeu Sßerfe ju unterhalten, fo unterlaufen
gleicl)tool)l bei biefem ©efchäft fo grofse uub unterfchiebliche Ve=

beulen tl)eil* roegen be* geringen gufse*, auf welchen bie ©apitu=
tatiott geftetlt, unb baljer erfolgeubeu fd)i»ereu ©onfeqitenjeu gegem
über anbern oerbüubeten gürfteu, tljeil* wegen Entlegenheit be*

Orte*, baf] berfelbe bei gegenwärtig obfd)webeubeu Verljältuiffen
bief]mat in fo ungewohnte c gorm fich iljrer 3Jiannfct)aft uidjt
berauben fönne, jebod) ber burchi, fèerrfchaft eine uuabänberliche

VereitroiHigfeit bejeuge, hei aßen Gonjecturen in aller Stufrichtig-'
feit Sljren Söüitfcbeu ju eutfpredjeit.

Actum oor ©chtth. onb Stati), auch b. grofi. Statten ber

©tabt Sujern b. 15. Sem-e-r 1688.

(golgt bie Slutioort an Squabroni in italien, ©prache.)

«Traduzione. La città e cantone di Lucerna professa
a Sa Sani" di no0. Signore et alla santa sede un profondo
rispetto et hereditaria veneratione inalterabilmente per ogni
congiuntura e particolarmente ancora per quello, che da

Monsig. Illusi1110, il 1. iS'ontio apostolico ultimamente tu

rappresentato: et vive insieme desiderosissimo di nutrire in
ogni tempo una ottima corrispondenza verso la serdma. re-
publica di Venetia, Singolarmente poi in una congiuntura
d'una opera si pia et concernente l'interesse commune di

tutta la Cristianità; Ma osservandosi le diverse et importanti

consideration! tanto della lontananza dei luoghi, quanto
del tenue piede, sopra il quale si fonda la capitulazione,
insieme colle grandi consequenze appresso fii altri principi
confederati, non si ha potuto risolvere per questa volta in
forma così insolita, et nelle congionture presenti per se

stesso dubie e degne d'ogni riguardo di privarsi d'un numero
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nüt dergleichen Erwägungen diskutirt worden, haben sie einhellig
erkannt, dem venetianischen Secretare Squadroni für ihreu Ort
diese Antwort ertheilen zu lassen:

„So tief auch ein Stand nnd Ort Luzern bei alle» Vorfallen-
heiten uud besonders in diesem Ihrer fürstl. Gnaden, des

apostolischen Nuntius Anbringen den hl. Stuhl zu Rom und Ihre
Heiligkeit respektirt, und so begierig man auch lebt, das beste

Einverständniß mit der dnrchl. Nepnblik Venedig zil allen Zeiten
und besonders in einem so gottseligen das Interesse der gesammten

Christenheit betreffende» Werke zu unterhalte», so unterlaufen
gleichwohl bei diesem Geschäft so große und unterschiedliche
Bedenken theils wegen des geringen Fußes, auf welchen die Capitulation

gestellt, uud daher erfolgenden fchmeren Conseguenze» gegenüber

andern verbiindelen Fürsten, theils wegen Entlegenheit des

Ortes, daß derselbe bei gegenwärtig obschwebeudeu Verhältnissen
dießmal in so ungewohnter Form sich ihrer Mannschaft nicht
berauben könne, jedoch der durchl. Herrschaft eine unabänderliche

Bereitwilligkeit bezeuge, bei allen Conjecture» in aller Aufrichtigkeit

Ihren Wünschen zu entsprechen.

Cotrim vor Schlth. vnd Rath, auch d. groß. Räthen der

Stadt Luzern d. 15. Jenner 168«.

(Folgt die Antwort an Squadroni in italien. Sprache.)

«^racluzi «ns, I^a eittà s santons cli I_,uc«rna prolessa
a 8" Lant> cli no°. signore st alia santa ssàs un protonci«
rispetto st irsrsclitaria vsnsratione inaltsrarüimsnts per ogni
oongiontura s parlicolarments ancora psr cruslio, ciis cia

IVlonsiß. illusi,"'", il 1. leonti« apostolico ultimamsnts tü

rapprsssntaro: st vive insisrne ciesiclerosissimo cii nutrire in
ogni tsrnpo una ottima corrisponclen^a verso la ssrc1"'°. re-
publica ài Venstia, Lingolarmsnts poi in una congiontura
à'una «psra si pia et concsrnente i'intsresss communs ài

tutta la Orislianitàz Na «sssrvanclosi Is àivsrss et impor-
tanti consicisrationi tanto àella lontananza àsi luoglri, crrranto
àsi tsnue pisàs, sopra il carraie si toncla la capitulations,
insisme colls granài consequents appresso Ir, altri principi
contecisrati, non si Ira potuto risolvere per questa volta in
torma cost insolita, st nsiis oongionturs prsssnti psr ss

stesso àuois s àsgns à'ogni riguarào ài privarsi ci'un numero
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considerabile della sua gente ; professa intanto questa città
e cantone il suo inalterabile e nino desiderio di poter
corrispondere a questa serenissma. republica in ogni congiuntura

di suo servitio con ogni più sincera Lealtà. Actum 15.

di Gemi0. 1688.
Gio. Carlo Balthasar,

Secretano della città e cantone di Lucerna.

Sìachbem biefe Stefolution bergeftalt abgefafjt uub oon ben

Stättjeit abgehört worben, liefjen fie burd) jroei ©eputirte au* bem

tagt. Stath unb einem au* bem grofieu Stati) fammt bem Unter--

fdireiber biefelbe in beiben Sprachen übergeben — unb (igni,
©quabroni) bie Stefolutionen, fo bi* batjiu »ou etlichen lobi. Orten
beShatb eiugefommeit, mittfjeUen, waS au bemfelben 5£ag gefchab).

©arauf erftärte [fich §r. Stefibeut ©quabroni, „beftürjt" ju fein

— mit Verbellten, baf] mau ihn nicht fo lange Ijätte mit teeret*

Vertröftung f)iut)atteu foften. ©arauf reptijirte man, e* thue

biefe Verjögerititg ben ©tt. Cerreti leib, barait feien jene ©chutb,
meiere oertaugten, baf; mau mit ber Stefolutioii anhalten foli, bis
bie übrigen Drte ihre SJteinuttg abgegeben hätten, gerners haben
bie fëerren Stiemanbett beStjalb einige Hoffnung gegeben, wenn
e* »on Einigen prioatim gefchab, fo fei e* ihnen leib. §ätte man
oor feiner Slnfunft baS »orljabiidje Vegel)t*en ber g. Igerren im
ftuuirt, fo würbe oou ba aus fich ber SJteiitung oerfichert fjabett,
beoor bie Stepublif uub ©quabroni fid) fo weit eingelaffen l)atteit.

— ©aoou feien biejenigeit ©chulb, welche ihnen gegen alle Vernunft
fo leere Hoffnung gemacht unb in bie Ort gejogen haben.

-2-<SSS>-S-<=
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oonsicierabiie àslls, sua gente; protessa intani.» questa città
e cantone il suo inalterabile e nino clesicierio ài poter eor-
rispondere a questa ssreniss^, rspublica in ogni oongion-
tura ài suo servirlo oon ogni più sincera lealtà, ^.«tuin 15.

ài «snn°. 1688,
l^io. Oarlo Laltnasar,

Zserstsrio àsils. eittà s «antous ài I^ucsrria.

Nachdem diese Resolution dergestalt abgefaßt und von den

Rüthen abgehört worden, liehen sie durch zwei Depulirte aus dem

tägl. Rath und einem aus dem großen Rath sammt dem Unter-
schreiber dieselbe in beiden Sprachen übergeben — nnd (Hrn.
Squadroni) die Resolutionen, so bis dahin von etlichen löbl. Orten
deshalb eingekommen, mittheilen, was an demselben Tag geschah.

Darauf erklärte ^sich Hr. Resident Squadroni, „bestürzt" zu sein

— mit Verdeuten, daß man ihn nicht so lange hätte mit leerer

Vertröstung Hinhalten sollen. Darauf replizirte man, es thue
diese Verzögerung den Gn. Herreil leid, daran seien jeue Schuld,
welche verlangten, daß man mit der Resolution anhalten soll, bis
die übrigen Orte ihre Meinung abgegeben hätten. Ferners haben
die Herren Niemanden deshalb einige Hoffnung gegeben, wen»
es von Einigen privatim geschah, so sei es ihnen leid. Hätte man
vor feiner Ankunft das vorhabiiche Begehren der g. Herren in-
siuuirt, so würde von da ans sich der Meinung versichert haben,
bevor die Republik uud Squadroni sich so weit eingelassen hatten.

— Davon seien diejenigen Schuld, melche ihnen gegeu alle Vernunft
so leere Hoffnung gemacht und in die Ort gezogen haben.



Me^efïett,

1687, 5ece«t6er 9.

©er »eiietianifche ©efanbte £>ieronitnuê êquabroni bringt an
bie in Sujern ^oerfammelteu ©efanbten ber fattjolifdjen Orte bie
Slrtifel um jwei Stegimettter ©olbtruppen gegen bie dürfen.
(Staatêarchio Sucern.) ©iel)e ©ibgett. SIbfch. VI. 2. ©. 212.

1687, "pcccinea* 21.

Saubamm. Stäthe uub Sanbleute ju Untenoalben Ob b. SB-

erflären an ©chultl). uub Sujern ihre 3ufti»Niltung P»' ®apitu=
lation mit Venebig. (©benba.)

1687, 3>fc«tt6er?22.

©tattt)atter unb Stati) fatl)ot. Stelig. ju ©laru* erflären fid)

an ben fatljol. Vorort Sujern ebeufaHê im jufagenben Sinn, wie

oben, iu ©rwartung u. a. baf] ihr ©taub mit einer Kompagnie
bebacht roerbe. (©benba.)

1687, 3>«ew6a* 22.

©chultl). Kleim unb ©rofj=Stath ber ©tabt So loti) urn fageu

in ähnlichem Sinne ju, roie oben „mit bem SBunfche, baf; nad)

erhaltener' Slntroort oou Venebig burd) Squabroni — ein friegê=

erfahrener Dffijier — au ben fatljot. Vorort befchieben roerben möchte,

um bie ©apititfatiôu mit ihnen gehörig ju erbauern". (©benba.)

1687, Jecemön* 29.

©chultl). Kl. u. ©r. Stati) ber ©tabt greiburg erflären au
Schulth. uub Stati) ber ©tabt Sujern, baf] nad) reiflicher Vera=

tfjuug über bie proponirte oenetianifche ©apitulatiou — bei allem

Stefpeft gegen ben 1)1. Vater uub greunbfchaft mit Venebig — fie

bod) für biefvmal unter biefen Umftünbeu fich ju ben ©apitula--

tiouêpitufteu nicht »erfte'beu tonnen, (©beuba.)

Regelten.

1«87, December 9.

Der venetianische Gesandte Hieronimus Squadroni bringt an
die in Luzern versammelten Gesandten der katholischen Orte die
Artikel uin zwei Regimenter Soldtruppen gegen die Türken.
(Staatsarchiv Lncern.) Siehe Eidgen. Absch. VI. I. S. 213.

l«87, Decemver ZI.

Landamm. Räthe und Landleute zu Unterwalden Ob d. W-
erklären an Schülth. und Luzern ihre Zustimmung zur Capitulation

mit Venedig. (Ebenda.)

l«87, Decemöer?ZZ.

Statthalterund Rath kathol. Relig. zu Glarus erklären sich

an deu kathol. Vorort Luzeru ebenfalls ini zusagenden Sinn, wie

oben, in Erwartung u. a. daß ihr Stnnd mit einer Kompagnie
bedacht merde. (Ebendn.)

1U87, December LS.

Schülth. Klein- und Groß-Rath der Stadt Solothurn sagen

in ähnlichem Sinne zu, wie oben „mit dem Wunsche, daß nach

erhaltener' Antwort von Venedig durch Squadroni — ein

kriegserfahrener Offizier — an den kathol. Vorort beschieden werden möchte,

nm die Capitulation mit ihnen gehörig zn erdanern". (Ebenda.)

1K87, Decemver 2».

Schülth. Kl. u. Gr. Rath der Stadt Freiburg erklären an

Schülth. und Rath der Stadt Luzern, daß nach reiflicher
Berathung über die provonirte venetianische Capitulation — bei allem

Respekt gegen deil hl. Vnter und Freuudschast mit Venedig — sie

doch für dießmal unter diesen Umständen sich zu den Capitula-
tionspunkten nicht verste'hen können. (Ebenda.)
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1687, pecemßcr 26.

©ie ©eiueinbe SJteujiugeu — nach ernftlicher ju ©emütbe-

führung ber ahgelefeiieu proportion beê apoftol. Stunt, ©antelmi,
foroie ber oom oenetiauifch. Secretar proponirteu ©apitulatioiiê=
puitfte — bewilliget ibrer Seit* einbettig ben non ber »enetianifch.

herrfchaft begehrten Slufbrucb. (Kantouêarchio 3U8-)

1687, JcceutOet* 27.

©bettfo bie ©emeinbeit Stegeri unb Vaar ertheilen biefelbe Ve=

loittigung au ben Stefibenten ©quabroni etitfjeßig mit gteichem

Vorbehalt.

1688, Januar 3.

Slmmanu unb Statt) »on ©tabt uub Simt 3»»9 berichten an
Schulth. u. Stati) ber ©tabt Sujern, baf] fie am 26. ©ejbr. ». S-
bie Sluroerbimg b. .£)• igierou. ©quabroni au ben „hochen ©eioalt"
gebracht unb biefe ben Slufbruch in Stücffidjt auf ben hl. Vater
unb bie Stepublif Veitebig einfjeffig bewilliget habe iu ber @r*

Wartung, ©quabroni werbe bie ©apitulatiou fo einrictjten, baf]

Offijiere unb ©otbaten biefem uitgewot)titeu Kriegëjug befto eher

beitreten, wibrigeufaflê man Stiemanb jroiugen fönne. (©taatêarch
Sujern.)

1688, ^attuar 15.

Vefchtuf] o. ©chuttl). unb Statt) ber ©tabt Sujern, baf] man
oem Sutfudjeu ber Stepublif Venebig um einen „Slufbrucb" oon
2 Stegimentem ©otbtruppen au* oerfchiebeueu ©rüitbeu nicht

entfprecheu fönne. (©bettbo.)

1688, Sanuar 15.

Stalieuifd)eê Sliiti»ortfd)reibeit beê ©taubeê Sujern au ben

oeuetiait. Stefibenten ©quabroni, in oerioeigerabem ©inne.

1688, tentar 9.

Slmmanu uub Statt) oou ©tabt uub Stmt 3»»Ô antworten

au Uri auf ein Schreiben ». 31. San., fie hätten ben Stufbruch

fcbon ben 26. ©ej. bewilliget unb obwohl nad) ihrem bamat*

gefteflten Verlangen ber Solb nicbt erhol)!, boch ü)re Stefolution nicfjt

geättbert, fonbern feien bei bem ©ntfcbluf) oerblieben. Sie (bie »on

Uri) möchten bie ©apitulatiou aud) in ihrem Stamen befiegeltt;
eê werbe ihnen lieb fein, wenn fich S^'waub oou ihnen in biefem

3ug gebrauchen laffe. ©è foli ber ©apitulatiou auch eiuoerteibt
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1K87, December 2«.

Die Gemeinde Menzingen — nach ernstlicher zu Gemüthe-

führung der abgelesenen Proportion des apostol. Nuut. Cantelmi,
sowie der vom venetianisch. Secretär vroponirten Capitulations-
punkte — bewilliget ihrer Seits einhellig den von der venetianisch.

Herrschaft begehrten Aufbruch. (Kautousarchiv Zug.)

1«87, Aecemöer 27.

Ebenso die Gemeinden Aegeri und Baar ertheilen diefelbe

Bewilligung an den Residenten Squadroni einhellig mit gleichem

Vorbehalt.

1K88, Januar 3.

Ammanii und Rath von Stadt nnd Amt Zug berichten an

Schülth, n. Rath der Stadt Luzern, daß sie am 26. Dezbr. v. I.
die Anwerbung d. H. Hieron. Squadroni an den „Höchen Gewalt"
gebracht und diese den Aufbruch in Rücksicht auf den hl. Vater
und die Republik Venedig einhellig bewilliget habe in der

Erwartung, Squadroni werde die Capitulation so einrichten, daß

Ofsiziere und Soldaten diesem ungewohnten Kriegszug desto eher

beitreten, widrigenfalls man Niemand zwinge» könne. (Staatsarcb
Luzern.)

I«88, Januar 15.

Beschluß v. Schnlth. und Rath der Stadt Luzern, daß man
oem Ansuchen der Republik Venedig um einen „Aufbruch" von
2 Regimentern Soldtruvpen aus verschiedenen Gründen nicht

entsprechen könne. (Ebenda.)

1«88, Januar IS.

Italienisches Antwortschreiben des Standes Lnzern an den

Venetian. Residenten Squadroni, in verweigerndem Sinne.

,«88, Keöruar ».

Ammann und Rath von Stadt und Amt Zug antworten

an Uri ans ein Schreiben v. 31. Jan., sie hätten den Ausbruch

schon den 26. Dez. bewilliget und obwohl nach ihrem damals

gestellten Verlangen der Sold nicht erhöht, doch ihre Resolution nicht

geändert, sondern seien bei denr Entschluß verblieben. Sie (die von

Uri) möchten die Capitulation auch in ihrem Namen besiegeln;

es werde ihnen lieb sein, wenn sich Jemand von ihnen in diesem

Zug gebrauchen lasse. Es soll der Capitulation auch einverleibt
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roerben, baf] bie oenetianifche Stepublif im gall ber Stotlj bie

Gruppen nad) ijaufe entlaffeit muffe. (Kaiitouêarch. 3U9-)

1688, §ì?eOntar 13.

Su golge ber Vefürroortung be* päpftt. Stuntiuê ©aittetmi
an ber Konferenj ju Sujern o. 9. ©ec. unb ber oon Steftbent

©quabroni gemadjten ©apitulatiou*»Vropofitiou ju ©unfteti
ber Stepublif Veitebig Ijat iu 3»»8 t>ex Sieuteuant Sol), granj
3nrlauben, ©ohn be* Stiitmauit Veat Sacob, fid) herbeigelaffett,

(au* chriftlichem ©ifer „onb aitgeboriter Stnimofität") bie Dberft-*

Söachtmeiftcrftefle neben einer Kompagnie oon 200 SJtann anjm
nehmen, ©entitach ertl)eitt itjm Slmmanu unb Statt) oou ©tabt
unb Stmt 3U9 ei"eu ©cheiti au bie Sauboögte in ben Sanboogteien
unb igerrfd)aften, auch ©chulth. uub 3tätl)e, baf] fie biefem itjrem
SJtitbürger hülfretch au bie fèanb gefeit möchten juin Veb)ufe einer

SBerbung iu ben refp. ©ebieteu — itebft möglicher Vorfchubleiftuug
für il)it uub feine SBerber — in beu mitregierenbeu 7 Orten.

(©benba.)

1688, 3*6ntar 25.

©er ©arbittal ©iceri*, Vifdjof oou ©onto, fdjreibt an bie

fatt)ol. Orte, baf] er burch fperietle Slufträge be* 1)1. Vater* be-

ftimmt fei, eine ïritppeuroerbuug gegen bie dürfen int ©ienfte
»on Venebig ju beförbent; e* freue ihn einen guten Stufang
ber ©aclje roabrjuueljmen unb beut hl. Vater einbeiichteu ju tonnen

— e* roerbe ihnen jur ©bre gereidjen, fid) be* titele: „©cbüfjer
ber fttthol. Stetigion" bei biefem Slnlaffe toürbig ju jeigen 2C

(©benba.)

1688, ^«fintai* 28.

©djreiben be* 3- granj Scolar oon Uri an bie Ferren
»ou Sujern um Vewifligung, in ü)rer ©tabt uub Sanb tt)eit*
greirotHige, tl)eil* atlerljanb taufenbe* ©efinbet in ben oenetian.

Kriegêbieuft gegen bie dürfen auroerbeit ju bürfen, roie mau e*

in oerfchiebenen 3ei{ei» aud) gremben erlaubt fjabe. (©taat*arcf).
Sucern.)

1688, gießruar 28.

Actum oou U. ©. igni, ©chultl). uub Statt) ber ©tabt Sujern.
Obigem Stufudjeu roirb entfprochen. (©benba.)
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werden, daß die venetianische Republik im Fall der Noth die

Truppen nach Hause entlassen müsse. (Kantonsarch. Zug.)

1«88, Aevrnar t3.

In Folge der Befürwortung des päpstl. Nuntius Cantelmi
an der Konferenz zu Luzern v. 9. Dec. und der von Resident

Squadroni gemachten Capitulations-Proposition zu Gunsten
der Republik Venedig hat in Zug der Lieutenant Joh. Franz
Zurlauben, Sohn des Ammanii Beat Jacob, fich herbeigelassen,

(aus christlichem Eifer „vnd angeborner Animosität") die Oberst-

Wachtmeisterstelle neben einer Kompagnie vou 200 Mann
anzunehmen. Demnach ertheilt ihm Ammann nnd Rath von Stadt
und Amt Zug einen Schein an die Landvögte in den Landvogteien
und Herrschaften, auch Schülth. und Räthe, daß sie diesem ihrem
Mitbürger hiilfreich an die Hand gehen niöchten znm Behufe einer

Werbung in den resp. Gebieten — nebst möglicher Vorschubleistung

für ihn und seine Werber — in den mitregierenden 7 Orten.

(Ebenda.)

1«88, Aeöruar 25.

Der Cardinal Ciceris, Bischof von Como, schreibt an die

kathol. Orte, daß er dnrch specielle Aufträge des hl. Vaters
bestimmt sei, eine Trnppenwerbung gegen die Türken im Dienste

von Venedig zu befördern; es frene ihn einen guten Anfang
der Sache wahrzunehmen und dem hl, Vater einberichten zu können

— es werde ihnen zur Ehre gereichen, fich des Titels: „Schützer
der kathol. Religion" bei diefem Anlasse würdig zu zeigen zc.

(Ebenda,)

1«88, Aeöruar 28.

Schreiben des I. Franz Scolar von Uri an die Herren
von Luzern um Bewilligung, in ihrer Stadt und Land theils
Freiwillige, theils allerhand laufendes Gesindel in den Venetian.

Kriegsdienst gegen die Türken anwerben zil dürfen, ivie man es

in verschiedenen Zeiten auch Fremden erlaubt habe. (Staatsarch.
Lucern.)

1«88, Keöruar 28.

^.Ltrrrr, von U. G. Hrn. Schnlth. nnd Rath der Stadt Luzern,
Obigem Ansuchen mird entsprochen. (Ebenda,)
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1688, pärj 5. u. 11.

Sanbammann unb Statt) oou ittitterroalben o. b. SB. ftellen

für ihren SJtitrath Sot). SJiefcb. ©chönenbüel, ebenfo Sanbammann

uub Stat oon Unterroalben o. b. SB. für ben Sanboogt granj
SJtetch. 3etgei* ein gleiche* ©efucb, roa* ebenfafl* bewilliget wirb,
(©benba.)

1688, 2Sätj 10.

Stachbem ber igerrfchaft Veitebig auf ihr Slnbaltett burch

©quabroni uub ©mpfetjtuttg feiner päbftl. ^eitigfeit burd)
©rjbifd). G an te Imi bie Slnioerbung eine* Stegimeut* oon meh=

rereu fatfjol. Orten erlaubt worben uub nachbein burch Dberft--

wachtmeifter Sol), grj. 3url au 6 en be* ©chmib'fcheu Stegimeut*
eine Kompagnie in 3U9 mit SJtübe geworben worben, foffeu alle

Dffijiere uub ©olbaten nach tobt, ©ebraud) ber Slttoorbertt ben

geroötjnlidjeit ©ib fchmören. ©ie gormel lautet:
„Sh)r Dffijier unb ©olbaten foften euerit Vorgefe|teu t)ol)eu

unb uiebern Offijiereit ben fchulbigeii Stefpeft, £reue uub ©ehor=

fam enoeifeu, in allen 3üg uub SSachteu uub anbern oorfatlenben

Krieg*aftioueu, roo ü)r roerbet fommanbiit roerben, eucf) tapfer,
getreu uub rebtid) »erfjalteit, abfonbertid) aber unter biefem gähnen
ehrlich unb mannfjaft roieber ben ©rbfeinb ftreiten nnb ju Stettung
uub ©rbaltuug beêfelben ©ut, Vlut unb Sehen auêfefsett. Sb)»'

foflet auch otjne obrigfeitlicbe Vemilligung eud) auberft uidjt al*
nach Snljatt ber ©apitulatiou, infonberheit aber nicht roiber oer=

bünbete gürfteu uub bero Sanb unb Seut euch gebrauchen laffeu,
iu bem Übrigen aber obferoireu uub fjalteu bie gemeine eibge=

nöffifche Drbonauj, fo ju feiner 3e»t bem Stegimeut oorgeöffttet
werben wirb." (Kantonêard). 3U9-)

1688, pâfî 12.

©chultl). unb Statt) ber ©tabt ©otothurn finb gefonneu

gegen ©nbe be* SJtottat* eine Kompagnie gufigäuger ju ©ienften
ber Stepublif Veitebig gegen ben ©rbfeinb ber ©hriftentjeit bort--

t)iu über Verga mo almarfdjtreu ju laffeu, roeldje uothmeubig

Sujeruifch Territorium betreten muffe unb bitten baher ©chultl).
uub Stuth) ber ©tabt Sujern um ungebittberten ©urchpaf] uub

fèofpitalitat gegen haare Vejah)tuug.
Stuf ber 2lufjenfeite ftetjt: „1688, ben 17. SDÎavg oertjört
unb mit SBittfatjr Beantwortet." (Staatt?ardj. Sujern.
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1688, Würz S. u. 11.

Landammann und Rath vou iUnterwalden o. d, W. stellen

für ihren Mitrath Joh. Melch. Schönenbüel, ebenso Landammann
uud Rat von Unterwalden o. d. W. für den Landvogt Franz
Melch. Zelger ein gleiches Gesuch, was ebenfalls bewilliget wird.
(Ebenda.)

1«88, Würz 1«.

Nachdem der Herrschaft Venedig auf ihr Anhalten durch

Squadroni und Empfehlnng feiner päbstl. Heiligkeit durch

Erzbisch. Cantelmi die Anmerbung eines Regiments von
mehreren kathol. Orten erlaubt worden und nachdem durch
Oberstwachtmeister Joh. Frz. Zurlauben des Schmid'schen Regiments
eine Kompagnie in Zug nrit Mühe geworben worden, sollen alle

Ofsiziere und Soldaten nach löbl. Gebrauch der Altvordern den

gewöhnlichen Eid schwören. Die Formel lautet:

„Ihr Offizier und Soldaten sollen euern Vorgesetzten hohen

und niedern Offizieren den schuldigen Respekt, Trene und Gehorsam

erweisen, in allen Züg und Wachten und andern vorfallenden

Kriegsaktionen, wo ihr werdet kommandirt werden, euch tapfer,
getreu und redlich verhalten, absonderlich aber unter diesem Fahnen
ehrlich und mannhaft wieder den Erbfeind streiten nnd zu Rettung
und Erhaltung desselben Gut, Blut und Leben aussetzen. Ihr
sollet auch ohne obrigkeitliche Bewilligung euch änderst nicht als
nach Inhalt der Capitulation, insonderheit aber nicht wider ver-
büudete Fürsten nnd dero Land und Leut euch gebrauchen lafseu,

in dem Übrigen nber observiren und halten die gemeine
eidgenössische Ordonanz, so zil seiner Zeit dem Regiment vorgeöffnet
werden mird." (Knntonsnrch. Zug.)

1«88, März IZ.

Schülth. und Rath der Stadt Solothurn sind gesonnen

gegen Ende des Monats eine Kompagnie Fußgänger zu Diensten

der Republik Venedig gegen den Erbfeind der Christenheit dorthin

über Berga mo abmarschiren zu lassen, melche nothwendig

Luzernisch Territorium betreten müsse und bitten daher Schülth.
und Ruth der Stadt Luzeru um ungehinderte» Durchpaß und

Hospitalität gegen baare Bezahlung.
Auf der Außenseite steht: „1688, deu 17. März verhört
und mit Willfahr beantwortet." (Staatsarch, Lnzern,
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1688, Pölj 15.

©djutth. uub Stati) ber ©tabt Sujern fdjreibeu an bie

©täube Unter io al be n ob uub uib bem SBalb, ba fie au* »er--

fdjiebeueit ©rünbeit Vebenfeu getragen, it)r Volf nad) ©riedjeit--
lanb über SJteer iu Kriegêbieuft gehen ju laffen, fo fei in ber

eigenen Saubfchaft bie öffentliche unb freie Söerbuug aberfanut,
hingegen ben Untertl)auen frei atthetnt gefteüt worben, fid) bei ben

igauptleuteu in ben lobi. Orten anwerben ju laffeu unb „eigenen
SJtutl)*" aufeer itjrer Votntäfjigfeit ftctj in biefen Krieg ju begeben ;

e* werbe ihnen, ba e* nicht in itjrer ©eioatt ftebe, beu früheren
Vefdjtuf] abjuäitberu, lieb fein, wenn fich ihre Seute ju ben

ernanuten *gauptleuteit aufjer ibrer Votntäf]igfeit begeben 2C. (©nt--

rourf ebenba.)

1688, Man 13.

Slmmanu unb Stil) ber ©tabt unb Stmt $ug urfunbeu ju
©uufteit be* Igauptm. Sof). graitj ©colar, baf; fie ihm er=

tauben im £f)itrgau für ben oeitetiau. ©ienft ju werben — fo

wie auch anbern Offijiereu, bie im Stauten ifjre* Vt'i"ä»Pateu
erfcheinen. ©colar hatte oon 3»»9 ei» Sltteftat oerlaugt, /weil er
fein fotdje* »Ott Uri bei fich batte uub »eruatjnt, baf] man ohne

eiu foldje* im „©Imrgauijchen Vejirf" nicbt werben bürfe. (Soujept
Kaittouêarch. 3'tgO

1688, Pârj 13.

©tefelbeu erlauben itjreut SJtitratb igauptm. Sol). SBeber,
alt Sanboogt ju Vaben, im Stamen be* *gaitptm. 3- g»'5- ©colar
oou Uri „alle unb jebe freitoillige ©fjrtiebenbe fotbatett in ben

freien Stenitern uub iu ber ©raffet), Vaben aufjttbiugeit unb

feinem Vriujipaleu jujufütjreu — „baburdj bie ©hr ©otte» be=

förbert onb reftauriert mag werben." (©benba.)

1688, 38ärj 17.

©cbultb. uub Stall) ber ©tabt Sujern erioieberu au ©olo
thurn, baf] fie beu ©utcbjug ber für ben oeitetiau. Kriegêbieuft
errichteten Kompagnie iu Ijergebrachtem eibgeuöff. Vertrauen am
orbiteli laffeu, wüufchten aber 9tacbrid;t barüber, ob bie Kompagnie
fammfhaft ober truppiueife unb wann fie fid) auf Sujern. ©ebiet

einfinbeit, buret) toeldje Orte fie ben ©urcbjug ìteljmeii, wo 'fie
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1K88, März 15.

Schnlth. und Rath der Stadt Luzern schreiben an die

Stände Unterwalden ob uud nid dem Wald, da sie aus
verschiedenen Gründen Bedenken getragen, ihr Volk nach Griechenland

über Meer in Kriegsdienst gehen zu lassen, so sei in der

eigenen Landschaft die öffentliche und freie Werbnng aberkannt,

hingegen den Unterthanen frei anheim gestellt morden, fich bei den

Hauptleuten in deu löbl. Orten anwerben zu lassen und „eigenen

Muths" außer ihrer Botmäßigkeit sich in diesen Krieg zn begeben;
es werde ihnen, da es nicht in ihrer Gemalt stehe, den früheren
Beschluß abzuändern, lieb seiu, wenn sich ihre Leute zu den

ernannten Hauptleuteu außer ihrer Botmäßigkeit begeben «. (Entwurf

ebenda.)

1K88, Würz IS.

Ammanii und Rth der Stadt und Amt Zil g Urkunde» zu

Gunsten des Hauptm. Joh. Franz Scolar, daß sie ihm
erlauben im Thurgau für den Venetian. Dienst zu werben — so

wie auch andern Offizieren, die ini Namen ihres Prinzipalen
erscheinen. Scolar hatte von Zug ein Attestat verlangt, /weil er
kein solches von Uri bei sich hatte und vernahm, daß man ohne

eiu solches ini „Thurgauischen Bezirk" nicht werben dürfe. (Conzept

Kcintonsarch. Zng.)

1«88, März 13.

Dieselben erlauben ihrem Mitrath Hauptm. Joh. Weber,
alt Landvogt zu Baden, im Namen des Hauptm. I. Frz. Scolar
von Uri „alle und jede freiwillige Ehrliebende soldaten iu deu

freien Aemter» und i» der Grafsch. Bade» ciufzudiugen und

seinem Prinzipalen zuzuführen — „dadurch die Ehr Gottes
befördert vnd restanriert mag werden." (Ebenda,)

1«88, März 17.

Schülth. und Rath der Stadt Luzern erwiedern an
Solothurn, daß sie den Dnrchzug der für deu Venetian. Kriegsdienst
errichteten Kompagnie in hergebrachtem eidgenöss. Bertrauen
anordnen lasse», wünschte» aber Nachricht darüber, ob die Kompagnie
sammthaft oder truppweise und mann sie sich auf Luzern. Gebiet

einsinden, durch welche Orte sie deu Durchzug nehmen, wo 'sie



353

tt)re SJtittag: unb Stachttjerberge nehmen werben it. (©oiijept im
©taatêarch. Sujern.)

1688, §5târ-j 18.

©chultl). uub Statt) ber ©tabt Suj erti beurfuitben, ba einige

fatljol., in ben ennetbirgifchen Vogteien mitregiereube Drte einen

Slufbrud) oon 2 bi* 3 ober 4000 SJtanu gujjfiiecfjt ju ©ienfteit
ber igerrfctjaft Venebig wiber bie dürfen bewilliget unb einige

fèauptleute in ben gen. Vogteien Saui*, Suggaruê, SWenbriê
uub 3Jtaientt)at einige gufjfnechte ju bingen SBillenê fein möchten,

fo beioiffigen fie biefeê nicht nur für ihren Ort, fonbern befehlen

auch, baf; ihnen in bemelten Orten ber gejiemenbe Vorfcf)ub ge=

leiftet werbe — in freiem ©urchjug ober tua* jur Stufrichtung,
Slh=, fétu« unb SBieberführung für folche Völfer nothwenbig fein
möchte, (©benba.)

1688, -pätj 18.

Sanbammann uub Statt) ju ©cbwi)j gelangen au ©chultl).
uub Statt) oon Sujern ju ©unften ber ^auptleute Oberftlieut.
Sof. .-gelter unb §auptm. 3- ©ehaft. Stebing, welche fich be«

ftagen, baf] SJtetct). get)t* »on Stufjwot, Sorg Steuter »on

SBertfjenfteiu, SJtart. <guober ».Uri, auf bem SBefemli fid)
aufbaltenb, in oenetianifche ©ienfte ju Küfjnacbt uub in ihrem
Kanton ehrlich gebungen, fèaubgelb empfangen unb Kofteu gemacht
unb befleibet worben — untreu geworben, fie (bie Sujerner) möchten

biefe Seute burch Ueberbringer bieê überfchideit, roie eê billig —
mit ©ntbietuug oon ©egenbienft.

Stuf ber Stujjenfeite beê ©djreibenê fleht:
„5Kau ift wegen bifer liedjtfertig gfett gar Übet ju friebett,

„Bub SJefetjten baf mau fotdie griffen "onb bem Jpauptmaiut

„geben fotte."
®. 29. SJJÎart. 1688 »on Wl®$. Betört, ((gbenba.)

1688, lasrj 18.

Sanbammau, ©chultl). unb Stati) ber fattjol. Drte Uri,
©chtorij, Unterroafben, 3»»9 (//3oc»)o")/ ©laru*, ©olo
thurn uub Stbt oon ©ant ©allen rtdjteu eiu Schreiben an ben

ht. Vater in Stom, roorin fie ben unter oerfchiebenen ©chmierig--
feiten beroiffigten Slufbrud) für Veitebig fo roie ihre ©rgebenheit

an ben apoftol. ©fühl erwähnen unb ©eine igeiligfeit bitten, fich

©e'cf)t<i)têfrt. ob. XLVll 23
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ihre Mittag- und Nachtherberge nehmen werden :c, (Conzept im
Staatsarch. Lnzern.)

1K88, März 18.

Schülth. und Rath der Stadt Luzeru beurkunden, da einige

kathol., in den ennetbirgischen Vogteien mitregierende Orte einen

Ausbruch von S bis 3 oder 4000 Mann Fußknecht zu Diensten
der Herrschaft Venedig wider die Türken bewilliget und einige

Hauptleute in den gen. Vogteien Lauis, Luggarus, Meudris
und Maienthal einige Fußknechte zu dingen Willens sein möchten,
so bewilligen sie dieses nicht nur für ihren Ort, sondern befehlen

auch, daß ihnen in bemelten Orten der geziemende Vorschub
geleistet werde — iu freiem Durchzug oder was zur Aufrichtung,
Ab-, Hin- und Wiederführung fiir folche Völker nothwendig sein

möchte. (Ebelida.)

1«88, März 18.

Landammann und Rath zu Schwyz gelangen an Schülth,
und Rath von Luzern zu Gunsten der Hanptleute Oberstlieut.

Jos. Heller nnd Hauptm. I. Sebast. Reding, welche sich

beklage», daß Melch. Fehr von Rußwyl, Jörg Reuter von

Werthenstein, Mart, Huober v. Uri, auf dem Wesemli sich

aufhaltend, in venetianische Dienste zu Küß na cht und in ihrem
Kanton ehrlich gedungen, Handgeld empfange» und Kosten gemacht
und bekleidet worden — untreu geworden, sie (die Luzerner) möchten

diese Leute durch Ueberbringer dies überschicken, wie es billig —
mit Entbietung vo» Gegendienst.

Auf der Außenseite des Schreibens steht:
„Man ist wegen diser liechtsertig gsell gar Übel zu frieden,

„vnd Befehlen das man solche griffen vnd dem Hauptmann
„geben solle."

D. 29. Mart. 1688 von MGH. verhört. (Ebenda.)

1K88, März 18.

Landamman, Schülth. und Rath der kathol. Orte Uri,
Schwyz, Unterwalden, Zug („Zocho"), Glarus,
Solothurn und Abt von Sant Gallen richten ein Schreibe» an den

hl. Vater in Rom, worin sie den unter verschiedenen Schmierigkeiten

bewilligten Aufbruch für Venedig so wie ihre Ergebenheit

an den apostol. Stuhl erwähnen und Seine Heiligkeit bitten, sich

Geschichtsfrd. Bd, Xi.VIi 23
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bei ber Stepublif Venebig batjiit ju »etwenbeit, baf] bie geworbenen

Gruppen in ben erften SJtoiiaten mit Stücffichten beöaubett werben

möchten, um fie nidjt fofort bie V»"obe gegen bie Varbareu beftehen

ju laffeu, fonbern um ba* Volf ju beroahreu, bamit e* nicht bem

Klima, bem Ungemach be* SJteere* fdjon »ou Sltifang erliege,
nachbem e* fo oiel ©eib unb ©chtoeif] gefoftet, e* jufammem
jubringett, auch um ben Krebit ju erhalten, roettn e* fich um
Stefrutiruttgeu liaitbelii foflte. ©ie fchliefjen mit frommen SBünfcljen

uub guf]fufi au @. Jgeiligfeit. ©atum unb gefiegelt in ihrem
Stamen oou ibren SJtiteibgeuoffeu oom alten Kanton Uri. (©opie
in Kantouêarch. Qua.)

1688, fßäxt 18.

©tefelbeu fdjreiben im gleichen ©inne au ben ©arbiuat ©ibo,
baf] fte nur in Stücfficht auf feine päbftl. ^eitigfeit mit *giutan=

fe^uitg polttifdjer Stücffictjteu gegen oerbüubete Kronen it. in bie

SBerbuug für Veitebig eiugeroifliget. ©erfelbe möchte fich um

©chouuug beê Volfeê oerroeubeu — felbft im Qutereffe Veuebigê,
baê bei fchlectjter Veljanbluug hierfeit* ben Krebit oertiereu müfjte

— eê roerbe feiner ©miueiij ber Dberftlieuteitaut Verolbingeu
uub §r. Slbbé Stttêca bie betreffeubeu Vorftellung madjett, ber

Karbiuat möchte bei ©r. igeiligfeit iï)re c©aà)e rooljl oertreten.

(©beuba.)

1688, *§Säiä 23.

©ie fattjol. Drte Uri, ©djroij, Unterroalben, ©tarit*,
3ug, Solo ti) um uub Stbt »on ©.©allen antworten an ben

©ogeit oou Veitebig auf fein an ©quabroni ertljeitteu Kre=

bitio* ». 20. Sto». 1687, bie Stntroort fei oerjögert roorben burch

bie ©chroiertgfeiteit einer geroünfchten Slnroerbuitg oou 2 Stegi;

meutern, je^t fei bie be* erften Stegimeut* oottenbet, roie fjoch=

berfetbe burch feinen Stefibettteu (in SJtaifaub) roerbe oernommeu
tjaben, man banfe ihm für fein 3»»t»'aueit, mau t)abe in Verliefe

fichtigttug ber oenet. Stepublif alle poIitifd)eit ©djroierigfeiten üher=

rouuben. SJtau empfehle ftd) feiner ©eroogeufjeit unb Korrefpon=
benj. 3»» festerer Vejiebung I)abe mau gut gefunben münblich

mit ihm ju unterhanbelit burd) ben Dberft uub Stitter »ou 33 eroi--
bingen, be* Statt)* »on Uri, ber. fich für biefe SBerbuug am
meifteit betätiget, an roetetjen fid) feine ©urchlaitcht t)atteu möge,

(©benba.)
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bei der Republik Venedig dahin zu verwenden, daß die geworbenen

Truppen in den ersten Monaten mit Rücksichten behandelt merden

möchten, um sie nicht sofort die Probe gegeu die Barbaren bestehen

zu lassen, sondern um das Volk zu bewahren, damit es nicht dem

Klima, dem Ungemach des Meeres schon von Anfang erliege,
nachdem es so viel Geld und Schweiß gekostet, es zusammenzubringen,

auch um den Kredit zu erhalten, wenn es sich um
Rekrutirungen handeln sollte. Sie schließen mit frommen Wünschen

uud Fußkuß au S. Heiligkeit. Datum uud gesiegelt iu ihrem
Namen von ihren Miteidgeuossen vom alten Kautou Uri, (Copie
in Kantonsarch. Zug.)

1K88, Würz 1».

Dieselben schreiben im gleichen Sinne an den Cardinal Cibo,
daß sie nur iu Rücksicht auf seine päbstl. Heiligkeit mit Hintansetzung

politischer Rücksichten gegen verbündete Kronen :c. in die

Werbung für Venedig eingewilliget. Derselbe möchte sich um

Schonung des Volkes verwenden — selbst inr Interesse Venedigs,
das bei schlechter Behandlung hierseiis deu Kredit verliere» müßte

— es werde seiner Eminenz der Oberstlieutenant Beroldingen
und Hr. Abbs Rnsca die betreffenden Vorstellung machen, der

Kardinal möchte bei Sr. Heiligkeit ihre Sache wohl vertrete».

(Ebenda.)

1«88, März 23.

Die kathol. Orte Uri, Schwiz, Unterwalden, Glarus,
Zug, Solothurn und Abt von S. Gallen antworten an den

Dogen von Venedig auf sein nn Squadroni ertheilten
Kreditivs v. SO. Nov. 1687, die Antwort sei verzögert morden durch
die Schwierigkeiten einer gewünschten Anwerbung von 3

Regimentern, jetzt sei die des ersten Regiments vollendet, wie hoch-

derselbe durch seinen Residenten (iu Mailand) werde vernommen
haben, man danke ihm für seiu Zutraue», mn» habe in Berück-

sichtignng der venet. Republik alle politischen Schmierigkeiten
überwunden. Man empfehle sich seiner Gewogenheit und Korrespondenz.

Jn letzterer Beziehung habe man gut gefunden mündlich
mit ihm zu unterHandel» durch den Oberst und Ritter von
Beroldingen, des Raths von Uri, der. sich für diese Werbung am

meisten bethätiget, an melchen sich seine Durchlaucht halten möge.

(Ebenda.)
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1688, -pör$ 24.

Saubammamt unb Stati) »on Uri fchreiben an Slmmanu unb
Stath »ou ©tabt unb Slmt Qua, ©arbiual ©iceri, Vifdjof »ou
©omo t)abe auf Vefeh)l ©r. päbftl. fèeiligfeit ben Slufbrach ber

für Venebig beftintiuten Gruppen ju beförbern refommanbirt.
©a* habe man ben SJÌiteibgeuoffen »or Veantroortmtg partijipiereu
roolleu unb gut erachtet, bem ©arbiual baSjenige ju fchreiben, roa*

iu biefer &inficbt ju Vrunnen oerabrebet unb bereits bem ©ar«

biitat ©ibo unb ©r. päbftl. §eiligfeit jugefchrieben roorben. SJtau

ertoarte elften* bie betreff. Slntroort oon 3U9 2C- (©benba.)

1688, pär*, 27.

©chulth. unb Statb ber ©tabt ©olothuru fchreiben an

©chultl). uub Stath oon Sujern, baf] fie mehrerer Vequemlichfeit

roegen gebaute Kompagnie SJtoubt. b. 5. Stprit allbort etnfd)iffen,

gegen SJturgeutfjat über ©agmerfellen nach ©urfee u. f. f.
nach Sujern marschieren laffeu roerben — mit roieberfjotter Vitte
um Vorfchub, <gofpitatität gegen haare Vejafjlung. (StaatSarch.
Sujern.)

Stuf bem äußern 9tanbe: „®en 31. 3Hart. 1688 oor W.®§. »erhört."

1688, 3»ärfj 30.

©ct)ulttj. uub Stath oou Sujern fchreiben au beu Sanboogt

ju SBitlifan, ,*geinr. oon ©onnenberg, baf] ,-gauptm. oou
St oll feine für Venebig geworbene Kompagnie am 5. Stprit in
Solott)uru eiiifchiffen uub über 3Jturgentf)al, ©agmerfellen
nach Surfee u. f. füllen werben; er möchte bemnad) in feiner
Vogtei bie nöttjige Vorforge treffen — für freien ©urchjug, Ver-
abfolguug oon ©peife unb %xant „um gejiemenbe Vejabtutig" 2C

(©benba.)

1688, Pärj 30.

©abreiben berfelben an ©chultl). unb Stath ber ©tabt ©urfee
in gteicljem ©imi, wie oben.

1688, pätj 31.

©cfjreiben berfelben an ©chultl). uub Stath ber ©tabt ©olo
thurn, fie möchten beim Slbmarfch ihrer oeitetiau. Kompagnie

Semaub oorauêfchicfeit, um aflentl)albeu baS Stötbrge anorbnen

ju laffen.
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1688, März S4.

Landammann und Rath von Uri schreiben au Ammann und

Rath von Stadt und Amt Zug, Cardinal Ciceri, Bischof von
Como habe auf Befehl Sr. pcibstl. Heiligkeit deu Aufbruch der

für Venedig bestimmten Truppen zu befördern rekommandirt.
Das habe man den Miteidgenossen vor Beantwortung partizipiereu
wollen und gut erachtet, dem Cardinal dasjenige zu schreiben, was

in dieser Hinsicht zu Brunnen verabredet und bereits dem Cnr°
dinal Cibo und Sr. päbstl. Heiligkeit zugeschrieben worden. Man
erwarte ehestens die betreff. Antwort von Zug zc. (Ebenda.)

1K88, Würz 27.

Schülth. und Rath der Stadt Solothurn schreiben an

Schülth. und Rath von Luzern, daß sie mehrerer Bequemlichkeit

wegen gedachte Kompagnie Mondt. d. 5. April alldort einschiffen,

gegen Murgeuthal über Dagmersellen nach Sursee u. f. f.
nach Lnzern marschieren laffen merden — mit wiederholter Bitte
um Vorschub, Hospitalitcit gegen baare Bezahlung. (Staatsarch.
Luzern.)

Auf dem äußer,, Rande: „Den St. Mart. tö83 vor M.GH. verhört."

1K88, März 3«.

Schülth. und Rath von Luzern schreiben an den Landvogt

zu Willisan, Heinr. von Sonnenberg, daß Hauptm. von

Roll seine sür Venedig geworbene Kompagnie am 5. April in
Solothurn einschiffen und über Murgenthal, Dagmersellen
nach Sursee n. s. führen werden; er möchte demnach in seiner

Vogtei die nöthige Vorsorge treffen — für freien Durchzug, Ver»

abfolgung von Speise und Trank „um geziemende Bezahlung" zc.

(Ebenda.)

1«88, März 3«.

Schreiben derselben an Schnlth. und Rath der Stadt Sursee
in gleichem Sinn, wie oben.

IS88, Würz 31°

Schreiben derselben an Schülth. und Rath der Stadt
Solothurn, sie möchten beim Abmarsch ihrer Venetian. Kompagnie

Jemand vorausschicken, um allenthalben dns Nöthige anordnen

zu lassen.
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1688, Jtprtf 1.

©chulth. uub Stati) ber Stabt Sujern ertheilen bem 2ßacht=

meifter Sof. SBprj oou bet* Kompagnie Schönbüeler oou
Unterroalben ob b. SB. auf brei Stngeljörige beS Drte* Sujern:
"ganS SJÎelcI). ©pillmaun o. SBohlhaufen, Sof. ©chuop
bei §oebborf u. ©Briftof ©üefc o. SJtalterS ju fahitbeu unb

fie gütlid) ober mit ©emalt ju ber Kompagnie, für welche fie

gebititgen, abjuführen — unter Vorfchubleiftuitg ihrer 3liigef)örtgeu.

(©benba.)

1688, £priC 12.

Sanbammann unb Stath ju Uri fchreiben au Sdjultt). uub
Stath o. Sujern ju ©uufteit be* Sanbeefürfprech unb Sanboogt
Sob. grj. ©colar, ber iu ©tabt uub Sanb Sujern freiwillige
Sanbfaffeit uub grembliuge geworben uub fid) nun beflage, ba|
man ü)n bie ©ebungenen nicht oerabfolgen laffe, worunter ein

©chneibergefette Stubert Stell au* bem Kötnergebiet, wa* ihm

grofjeu Schaben bringe, ©te Stegieruug oou Uri fuebt bemnach

testent burch biefe* Schreiben oou ihm abjuiueubeu. (Staatêarcb.
Sujern.)

1688, Jlprif 17.

(Statienifd) mit IteberfeÇung.)

Vabft S »no cent iu* XL fchreibt au Sanbamm. Sdjultheif)
unb Stätfjeu ber tatbot. Kantone Uri, ©äjwpj, Uuterwnlbeit, 3U9 2C-

er freue fiel) itjrer finblicheit Uuterioürfigfeit, ihre* ©ifer* für ben

allgem. Kampf gegen bie dürfen :c. oerfichert fie feiner ©ewogem
l)eit, iu Vetreff ber fragttcfjen Slitgelegenbeit habe er Sobannes
SaubuS bei ber »euetian. Stepublif bie nötbigeu Schritte ju thun

beauftragt. (KantonSard). Qua.)

1688, JUmf 21.

Slutioort oou ©chulth. uub Stath) oou Sujern auf ba*
Schreiben oon Uri o. 12. Stprit a. c. SJtaii bebauere, baf] bie

Ferren »on Uri mit einer Sache behelliget werben, iu welcher fie

iljneu einen ©efalleu ju erroeifen geglaubt: igen* ©colar fdjeine
ihnen uugejiemenbe Vorwürfe ju machen. SJtan habe ibm Î. 3-
entfprodjen, wie er oertaugt uub wie e* gegenüber anbern oenetian.
SBerbern gefdjefjett unb ibm »eröeutet worben. ©ê feien Umftäube

untertaufen, roeldje bie Unterhalten iu Schaben bringen fonnten ;
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1K88, April 1.

Schülth. und Rath der Stadt Luzern ertheilen dem

Wachtmeister Jos. Würz von der Kompagnie Schönbüeler von
Unterwalden ob d. W. auf drei Angehörige des Ortes Luzern:
Hans Melch. Spillmann v. Wohlhausen, Jos. Schuov
bei Hochdorf u. Christof Süeß v. Malters zu fahnden und

sie gütlich oder mit Gewalt zu der Kompagnie, für welche fie

gedungen, abzuführen — unter Vorschubleistung ihrer Angehörigen,
(Ebenda.)

1«88, Avril 12.

Landammann und Rath zu Uri schreiben an Schülth. und

Rath v. Luzern zu Gunsten des Landesfürsprech und Landvogt
Joh. Frz. Scolar, der iu Stadt uud Land Luzern freiwillige
Landsasseu und Fremdlinge geworben und sich nun beklage, daß

man ihn die Gedungenen nicht verabfolgen lasse, worunter ein

Schneidergeselle Rubert Reil aus dem Köluergebiet, was ihm
großen Schaden bringe. Die Regierung von Uri sucht demnach

letztern durch dieses Schreiben von ihm abzuwenden. (Staatsarch.
Luzeru.)

1K88, April 17.
^Italienisch mit Uebersetzung,)

Pabst Iuuo cell tiu s XI. schreibt au Landamm. Schultheiß
und Räthen der kathol, Kantone Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug «,
er freue fich ihrer kindlichen Uuterwürsigkeit, ihres Eifers für den

allgem. Kampf gegen die Türken :c, versichert sie seiner Gewogenheit,

in Betreff der fraglichen Angelegenheit habe er Johannes
Laudus bei der Venetian. Republik die nöthigen Schritte zu thun
beauftragt. (Kantonsarch. Zug.)

1«88, April 21.

Antwort von Schülth. und Rath von Luzern auf das

Schreiben von Uri v. II. April a. «. Man bedauere, daß die

Herren von Uri mit einer Sache behelliget werden, in welcher sie

ihnen einen Gefallen zu erweisen geglaubt: Herr Scolar scheine

ihnen ungeziemende Vorwürfe zu machen. Man habe ihm s. Z,
entsprochen, wie er verlangt und wie es gegenüber andern Venetian.

Werbern geschehen und ihm verdentet worden. Es seien Umstände

unterlaufen, welche die Unterthanen in Schaden bringen könnten',
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fie hoffen, er werbe fich gebül)reub mit benfelben abfiubett. SBenn

etwaê gegen bie if)m ertheilte Vefugnif] gefcbetjen, fei man bereit,

jur Slbbütfe fèaitb ju bieten. (Êonjept im Staatêarcb. Sujern.)

1688, Hpxit 23.

©ioronimo Squabroui, Residente Veneto, fdjreibt »ou

Slltorf auê au titl. Ferren ber fattjot. ©chroeijerfantoue Uri,
Sdjrotjj, Unterroalben, 3ug (Quä)o), ©laruê ïatfjot. Sîtg., Solo=

tt)uxn uub Slbt oou St. ©alten: ©a ber ©urcbmarfcfj beS feiner

¦gerrfctjaft beroitligteu StegimentS ju ©übe fei, fo enbige aud) fein

Slufenttjalt in biefen ©egenbeu, unb ba er nad) SJtailaub oer=

reifen muffe k. (Sird). ©djrotjj.)

1688, &ptil 24.

©er ©rjbifcljof oon Sei enei a fdjreibt oou Veni an Saubam--

manu uub Statt) oon ©djrouj — lobt ihren ©ifer für bie fathot.

Stetigion gegen ben t)\. Stuhl, womit fie fiel) feit faitgem oerbient

gemacht, befonber* neulieb wieber burd) Verücfficbtiguitg ber oou

apoftol. Stuutiu* aitSgefprod)eueu SBüufcbe, iubem fie mit anbern

Kantonen ber Stepublif Venebig bie Sturoerbuitg eines StegimentS

oou 3000 SJtanu guf]oolf bewifligten k. (©benba.)

1688, JlpriC 24.

Karbittat ©tjbo fdjreibt au Sanbatnm. Statt) k. ber Kantone

Uri, ©djrotjj, Unterroalben, 3U9 (3oc*)o), ©laruS, Solo-
tl)uru uub Slbt oon S. ©alten, Sr. päbftl. fèeitigfeit fiabe ifjre
Veioeife fiubticher Verebrang unb ihrer Vereitroifligfeit bie 3ln=

Werbung eines StegimentS im oeitet. ©ienfte ju erfeidjtern mit
grofjer Vefriebiguug aufgenommen. (KantonSarcb. 3»'0-)

1688, laat 15.

©ie oenetianifebe §errfd)aft fct)reibt au Sanbamm. unb

Statt) o. ©djrotjj in ©rroieberang eines ©djretben* oom 10. f. SJt.,

in roelcl)em bie Verbienfte be* Sof- Keller, Dberftlieuteuant im
©cbroeijerregimeitt t)eroorgeboben unb ©mpfeblmtgen ju ©unfteit
ber ©efdjroifter Sobann unb SJtaria Varbara ©feiner ange=

fd)Ioffen finb. (Slrcb. ©djrotjj.)
9tad) einer (Sopie in bemfelben StrdjiB'.

1688, fStai 21.

Sanbanuu. unb Stati) ju Uri fdjreibeu an Slmmanu unb

Statt) oon 3ng, ba bie Kompagnien im oeitetiau. ©ienfte atte »or=

3S7

sie hoffen, er werde sich gebührend mit denselben abfinden. Wenn

etwas gegen die ihm ertheilte Befugniß geschehen, sei man bereit,

zur Abhülfe Hand zu bieten. (Conzept inr Staatsarch. Luzern.)

1688, Sprit 33.

Gioronimo Squadroni, Kesiclents Venero, schreibt von

Altorf aus an titl. Herren der kathol. Schweizerkantoue Uri,
Schwyz, Unterwalden, Zug (Zucho), Glnrus kathol. Rlg., Solothurn

und Abt von St. Gallen: Da der Durchmarsch des seiner

Herrschaft bewilligte,! Regiments zu Ende sei, so endige auch sein

Anfenthalt in diesen Gegenden, und da er nach Mailand
verreisen müsse :c. (Arch. Schwyz.)

1S88, April 2t.
Der Erzbischos von Selencia schreibt von Bern an Landammann

und Rath von Schwyz — lobt ihren Eifer für die kathol.

Religion gegen den hl. Stuhl, womit sie sich seit langem verdient

gemacht, besonders neulich wieder durch Berücksichtigung der von
apostol. Nuntius ausgesprochenen Wünsche, indem sie mit andern

Kantonen der Republik Venedig die Anwerbung eines Regiments
von 3000 Mann Fußvolk bewilligten :c. (Ebenda.)

1«88, April 24.

Kardinal Cybo schreibt an Laudamm. Rath zc. der Kautoue

Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug (Zocho), Glarus, Solothurn

nnd Abt von S. Gallen, Sr. pcibstl. Heiligkeit habe ihre
Beweise kindlicher Verehrung und ihrer Bereitwilligkeit die

Anwerbung eines Regiments ini venet. Dienste zu erleichtern mit
großer Befriedigung cmfgenommen. (Kautonsarch. Zug.)

1K88, Wai IS.
Die venetianische Herrschaft schreibt an Landamm. und

Rath v. Schwyz in Erwiederung eines Schreibens vom lt). l. M.,
in welchem die Verdienste des Jos. Keller, Oberstlieutenant im
Schweizerregiment hervorgehoben und Empfehlungen zu Gunsten
der Geschwister Johann und Maria Barbara Steiner
angeschlossen sind. (Arch. Schwyz,)

Nach einer Copie in demselben Archiv.

1K88, Wai 21.

Laudamm, und Rath zu Uri schreiben an Ammann und

Rath von Zug, da die Kompagnien im Venetian. Dienste alle vor-
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beipaffirt, roerben uädjfter Slage, ba ber ©t. ©ottbarb*berg
beffer „roanbelbar" fein roerbe, ber fich iu Uri aufbaltenbe Stefi=

bent <gerr ©quabroni feine Stücfreife uacb feiner Stefibettj in
SJtaifaub antreten, er babe fein Slbfcbiebê-'Kontpliment au bie

intereffirteu Drte ^iuterlaffen, roie fie eiufdjliefitid) in Kopie
erfeben. — SJÎan l)abe i!t)ut entgegen fomplimeutirt unb baê ge=

meine Sîegiment refommanbirt. (Kantonêarcb- 3U9-)

1688, gepiembev 20.

granciêcu* SJÎaurofiuu*, ©oge ». Venebig, erteilt bem

Dberfltieut. Sof. fèelter ba* Valent eine* Dberften an bie ©telle
be* (»or Stegroponte) geftorbenett Dberft ©djmib. (©taatêard).
Sujern.)

1688, *§Iou. 15.

©ie Dffijiere be* ©d)roeijerregiiitent* iu V a t r a f f o iu SJÎorea

beauftragen ibren Dbexft Sof. geller oou ©djmrjj, einbettig,

baf] er bei ibrer feljr bebräiigteu Sage fid) oorerft iu Venebig
umfebe, ob ibrer Sîotl) affbort abgesoffen roerben ntöcfjte, wibrigem
fall* nad) fèattfe ju reifen, tbre aflerfett* guäbigen guäbig Cerreti
unb Obern uittertt)änigft ju bitten, itjre oaterlicbe .-gattb nidjt oon

ibnen abjujiebeu, bitten baber aud), baf] mau ibrem Dberften fèitf,
Statt) unb Veiftaub leifteu unb feinem Verichte ©tauben beimeffeu

wolle. Uuterfd)riebeii finb:
Sot), ©afp. Sid) er mann, fèauptm., S°b- .Öeiur. ©bei»

manu, ©apit., ©apit. igelbtiug, Ur* Saf. Vruutier, ©apit.,
Dberft » SBacbtmeifter Sob- Saf. SJtuo f), ©ommaubant, Seilten,

granj ©afpar Vranbenberg, SBaltert SJteguet, Seutnaut,
Senf. ©afp. gloriali ©djmibt,

.¦çpacintt) gr. SJturtenberger,
b. j. 3tegiment*'©ecretariu*. (©benba.)

1689, W&n 5-

Saubammamt it. Sanbratl) o. Uri fct)reibeu au Saubamui. Stil) ic.
o. ©djwtjj, baf] it)rSaitb*l)auptnt. u. alt Saubamm. ©djmibt ftd) bei

Dberft geller fd)riftlid) uub müublid) um feine Stufpradjeu

attgemelbet, welche biefer tl)eitê ale ibm uubefannt, tt)eil* al*
fcbon bejubtt bejetcbue. ©arati* föuuteit nun grofje SBeitläuftg«
feiten erwacbfen, weit eê fidj um ©bre unb ©ut banble. Stmt
wolle mau aftetitbafben unpartbetifcben Veridjt eimtebmen — auf
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beivaffirt, werde» nächster Tage, da der St. Gotthardsberg
besser „wandelbar" sein werde, der sich in Uri aufhaltende Resident

Herr Squadroni seine Rückreise nach seiner Residenz in
Mailand antreten, er habe sein Abschieds-Kompliment an die

interessirten Orte hinterlassen, wie sie einschließlich in Kopie
ersehen. — Man habe ihm entgegen komplimentirt und das
gemeine Regiment rekommandirt. (Kantousarch. Zug.)

1«88, September 2«.

Franciscus Maurosinus, Doge o. Venedig, ertheilt dem

Oberstlieut. Jos. Heller das Patent eines Obersten an die Stelle
des (vor Negroponte) gestorbenen Oberst Schmid. (Staatsarch.
Luzern.)

1K88, Wov. 15.

Die Ofsiziere des Schweizerregiments in Patrasso in Morea
beauftragen ihren Oberst Jos. Heller von Schwyz, einhellig,
daß er bei ihrer sehr bedrängten Lage sich vorerst in Venedig
umsehe, ob ihrer Noth alldort abgeholfen werden möchte, widrigenfalls

nach Hause zn reisen, ihre allerseits gnädigen gnädig Herren
und Obern unterthänigst zu bitten, ihre väterliche Hand nicht von
ihnen abzuziehen, bitten daher auch, daß man ihrem Obersten Hilf,
Rath und Beistand leisten und seinem Berichte Glanben beimessen

wolle. Unterschrieben sind:

Joh. Casp, Achermann, Hauptm., Joh. Heinr.
Edelmann, Capii., Capii. Helbling, Urs Jak. Brunner, Capit.,
Oberst-Wachtmeister Joh. Jak. Muoß, Commandant, Leuten.

Franz Caspar Brandenberg, Waltert Megnet, Leutnant,
Lent. Casp. Florian Schmidt,

Hyacinth Fr. Mu rtenberg er,
d. z. Regimeuts-Secretarius. (Ebenda.)

1K89, März 5.

Landammann u. Landrath v. Uri schreibe» an Laudamm. Rth zc.

v. Schwyz, daß ihr Landshauptm. u, alt Landamm. Schmidt sich bei

Oberst Heller schriftlich und mündlich um feine Ansprachen

angemeldet, welche dieser theils als ihm unbekannt, theils als
schon bezahlt bezeichne. Daraus könnten nun große Weitläufig'
keilen erwachsen, weil es sich um Ehre nnd Gnt handle. Nun
wolle man allenthalben uupartheiischen Bericht einnehmen — ans
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Kofteit ber Uured)ten, roa* bie o. Sdjrotjj bem §. fèelïer anjeigeit
möcbteu. (Slrcf). ©cf)wr)j.)

1689, IRärj 5.

©iefelben fct)reibeu an Sdjrotjj, Sanb*l)auptm. Sdjmibt
t)abe münblid) u. fd)riftf. Vericbt, baf] Dberft geller oon feine*
©obne*, Dberft ©cbmibt fel. ©acben in ber Secante ju fidj ge=

nommeu, bafj er biefelben bejal)len motte 2c. erfucben fie baber im
Sntereffe be* ig. ©cbmibt, baf] "gr. Dberft "getter jenem gebübrenbe

©atiêfaftiou erftatte, wie aud) be* gäbnbrid) Soft Slut. Vünteiiere
ftlberner ©egen beffen ©rben oerabfolgen laffe. (©benba.)

1689, §uni 4.

©ie igerrfcbaft Venebig (Dominium Venetianum) fdjreibt
burd) ibren ©egretario Sfeppo 3uccat0 an bie bei ber Venetian.

Sîruppenwerbmtg iutereffirtcit Drte, auê if)rem ©cbreiben oon Stu«

fang SJtärj, roetdjeê lteutid) burd) Dberft Verotbingeu Übermacht

worben, oeruebme mau bie ©efiuituitgen, roeldje fie in betreff ibrer
in ber Seoaute ftebenbeu Gruppen t)egen. ©em ©euate fei; attjeit
ber Vetoei* ibrer bereitmifligeu Igülfe angeuebm, weldje äbnlictje

Stefultate ber SEapferfeit oerfpred)e wie in ben oergaugenen gelb»

jügeit, man boffe baber auf fernere Vereitwittigfeit ju ben Stecru«

tiermtgen ju fdjreiten, ber Senat werbe ftetê bafür erfeuutlicb fein 2c.

(Kantonêarcb. 3»»9-)

1689, gtttti 19.

S> S. oou St oll, fchreibt au Dberft igeller, ba er oeruebme,
baf] er näcbften* wieber nad) SJt ore a oerreifen wolle, erfudje er
ibn, ibeiliegenben Vrief bem Dberftlieutn. Sir egg er, ober, wenn
er nicbt mebr am Sehen, 'gm. fèauptm. <gelbliug juftetten ju
motten. SBettn Stregger uacb igaufe verlange, möcbte er ibm bajit
oei'belfeu. ©* wäre aud) febr notbroeitbig, bei Venebig ju fotti*
citieren, baf] man it>nen bod) roottte bie Vriefe jufommen laffeu
— ein fotdje* ^Qtutert)atten modjte Urfacbe fein, baf; ju feinen

Seiten ein ©ibgenof) Suft batte iu biefen ©ienft ju treten. (Staat*=
ardj. Sujern. ©opie.)

1689, Qdoßet 8.

Saubamm. u. Sttb- ju Uri fchreiben au Simm. u. Stu). ».

3ug, mau t)abe befauntltd) fcbon oergangeneit SJterjen an bie

3S9

Kosten der Unrechten, was die v. Schwyz dem H. Heller anzeigen

niöchten. (Arch. Schwyz.)

1689, März 5.

Dieselben schreiben an Schwyz, Landshanptm. Schmidt
habe mündlich u. schriftl. Bericht, daß Oberst Heller von seines

Sohnes, Oberst Schmidt sel. Sachen in der Levante zu sich

genommen, daß er dieselben bezahlen wolle zc. ersuchen sie daher im
Interesse des H. Schmidt, daß Hr. Oberst Heller jeneni gebührende

Satisfaktion erstatte, wie auch des Fähndrich Jost Ant. Pünteners
silberner Degen dessen Erben verabfolgen lasse. (Ebenda.)

1K89, Zuni 4.

Die Herrschaft Venedig (Dominium Vczirstiäuum) schreibt

durch ihren Segretario Jseppo Zuccata an die bei der Venetian.

Truppenwerbuttg interessirtcn Orte, aus ihrem Schreiben von
Anfang März, welches neulich durch Oberst Beroldingen Übermacht

worden, vernehme man die Gesinnungen, welche sie in betreff ihrer
in der Levante stehenden Truppen hegen. Dem Senate sei; allzeit
der Beweis ihrer bereitwilligen Hülfe angenehm, welche ähnliche

Refultate der Tapferkeit verspreche wie in den vergangenen Feld»

zügen, man hoffe daher auf fernere Bereitwilligkeit zu deu Recru»

tierungen zn schreiten, der Senat werde stets dafür erkenntlich sein zc.

(Knntonsarch. Zug.)

1«89, Inni 19.

I. L. von Roll, schreibt an Oberst Heller, da er vernehme,
daß er nächstens wieder nach Morea verreisen wolle, ersuche er

ihn, .beiliegenden Brief dem Oberstlieutn. Aregger, oder, wenn
er nicht mehr am Leben, Hrn. Hauptm. Helbling zustellen zu
wollen. Wenn Aregger nach Hause verlange, möchte er ihm dazn
verhelfen. Es wäre auch sehr nothwendig, bei Venedig zu solli-
citieren, daß mau ihnen doch wollte die Briefe zukommen lassen

— ein solches Hinterhalten möchte Ursache sein, daß zu keinen

Zeiten ein Eidgenoß Luft hätte in diesen Dienst zu treten. (Staatsarch.

Luzern. Copie.)

1K89, Hctoöer 8.

Landamm. u. Rth. zu Uri schreiben an Amm. u. Rth. v.

Zug, man habe bekanntlich schon vergangenen Merzen an die



360

igerrfd). Venebig um ©nttaffung ber nod) in ber Secante fiebern
ben Gruppen gefdjrieben, ibrerfeitê ballen fie eê für eine Sadje
beê ©eroiffettê unb ber Steputarion, biefem Officiere uub Solbaten
Ueberreft jur Stücffebr in'* Vaterlaiib ju oerl)elfeu, ju bem Vebufe
lolite im Stamen fämmttidjer iutereffirler Drte Sentaiib nacb Venebig
abgeorbuet roerbeu, um bie ©nttaffung uub attfeitig Sntoeffen ju
betreiben, roa* baburdj oiet ef)er at* burcb Sdjreibeu erjieft rourbe ;

e* müfjte aber uuoerjüglicb gefdjetjen, ba je|t bie „©onjuncturen"
beffer fteben al* im SJtärjen t. 3- — ©»e oou 3«9 möchten üjre
Slnficht beruhet* oernet)meu laffeu. (KanlouSard). 3U9-)

1690, Sännet* 14.

Saubauimauii u. Statt) ju Uri berichtet au S. it. Sttl). o.

©djrotjj, SanbeSt)auptni. ©cbmibt babe f. 3- tf)v ©utad)ten in
Vejttg auf feine V»'äteitfiouen gegen Dberft geller angenommen
unb befolgt, fid) nacEj „Vrönnen" begeben, ttidjte ausgerichtet,
t)abe bann ju ben im Vaêler ©ebiet liegenben ©ibgeuoffeit geben

muffen, bei ber Stücffunft in ©djrorjj roieber angehalten, uub auch

fie (bie con Uri) für ibn — ju fpät, ba iu beufetbeu Sagen

fetter roieber oerreiêt fei. Vitten um fernere Unterftüfjuug bei

feiner "geimfebr. (Streb, ©chropj.)

1690, Jlvtif 18.

Sanbammann u. 9ttt). o. ©cbronj t)aben auf roiebei'bolte*
Slitfucbeit beS Dberft Sof. fèetter bem Saubammaitn Stuf, ©cbmibt
o. Uri uub SJtititttereffirteii eine Serintitcerläugeruitg »on 4
Sßochen geftattet, um it)re Slufprücbe an beufetbeu ju erörtern ;

gefdjebe biefeS nicht, fotten jene Slnfpredjenbeu für immer abge=

roiefen fein. (©taatSarcfi. Sujern.)

1690, Pal 5.
©ie Stegieruug »ou Uri oertangt im Sutereffe be* ig. ©cbmibt

uod) einmal Stermitioerlängeruitg, bi* allfällige Jhtubfcbafteu bei

ben auS SJtorea jurücffebreubeit Seitten aufgenommen roerbeu

tonnen, ©er oon .-geller angefefcte Termin fei für fie itnannebm--

bar 2C. (Sird). ©cbionj.)

1690, pai 18.

§auptm. Soft Stub. Stebing ». Viberegg, Stitter, b. 3-
Sanbammamt uub Saubratt) ». ©chrotu beurfuubeit, baf] auf ©im
fommen Gerrit Dberft gelter* för. Sanbamm. ©chmibt mit
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Herrsch. Venedig nm Entlassung der noch in der Leoante stehenden

Truppen geschrieben, ihrerseits halten sie es für eine Sache
des Gewissens und der Reputation, diesem Officiere und Soldaten
Ueberrest zur Rückkehr in's Vaterland zu verhelfen, zu dem Behufe
sollte im Namen sämmtlicher interessirier Orte Jemand nach Venedig
abgeordnet werden, nm die Entlassruig und allseitig Interessen zu

betreiben, was dadurch viel eher als durch Schreiben erzielt würde;
es müßte aber unverzüglich geschehen, da jetzt die „Conjuncturen"
besser stehen als im Märzen l. I. — Die vou Zug möchten ihre
Ansicht herüber vernehmen lassen. (Kantonsarch. Zug.)

1«»«, Jänner 14.

Landammann u. Rath zu Uri berichtet an L. u. Rth. v.

Schwyz, Landeshauptm« Schmidt habe s. Z. ihr Gutachten in
Bezug auf seine Prätensionen gegen Oberst Heller angenommen
und befolgt, sich nach „Bronnen" begeben, nichts ausgerichtet,
habe dann zu den im Bnsler Gebiet liegenden Eidgenossen gehen

müssen, bei der Rückkunft in Schwyz wieder angehalten, und auch

sie (die von Uri) für ihn — zu spät, ,da in denselbeu Tagen
Heller wieder verreist sei. Bitten um fernere Unterstützung bei

seiner Heimkehr. (Arch. Schwyz.)

1«9«. Aprtt 18.

Landammann u. Nth, v. Schwyz haben auf wiederholtes
Ansuchen des Oberst Jos. Heller dem Landammann Ant. Schniidt
v. Uri uud Mitinteressirten eine Terminverlängerung von 4

Wochen gestattet, uni ihre Ansprüche an denselben zu erörtern;
geschehe dieses »icht, sollen jene Ansprechenden für immer
abgewiesen sein. (Staatsarch. Luzern.)

ISS«, Mai S.

Die Regierung von Uri verlangt im Interesse des H. Schmidt
»och einmal Terminverlängerung, bis allfällige Kundschafte» bei

de» aus Morea zurückkehreiide» Leute» aufgenommen werden

könne». Der vo» Heller angefetzte Termin sei für sie unannehmbar

:c. (Arch. Schwyz.)

1«9«, Wai 18.

Hauptm. Jost Rud. Reding v. Biberegg, Ritter, d. Z.
Landammann und Landrath v. Schwyz beurkunden, daß auf
Einkommen Herrn Oberst Hellers Hr. Landamm. Schmidt mit
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Konforten — nach roieberl)olt überroartetem rechtlichen Termin —
mit ibren Sïnforberuitgen an Dberft igetter ein für atte SJtai ab-

geroiefen feien, roeldje ©enteiij bettfelbeit foli jugeftettt werben.

(Slrcfj. Sujern. ©opie.)

1690, -giovtmbex 8.

Oberft Sof. igeller bat bem Saubamnt. u. Stau) ». ©djmuj
eröffnet, baf] er SBittenS fei, wieber nach Venebig ju reifen in
ber Hoffnung, bort als »on ber Stepublif u. ber ©euer alitât er

ttannter Obrift fraft ber ju ©übe taufenbeu ©apitulatiou bie com
eibgenöff. Stegimeut nodj übrig gebliebenen ©olbaten u. feine

Kompagnien abbolen ju tonnen, aucb f»cb an gehöriger ©teile um
bereu ©nttaffung bewerben roerbe —; ju biefem Vebufe bat ber=

felbe um obrigfettl. Stefommenbation augebalteu, roeldje ibm t)ie=

mit b.eroilliget roirb. (©benba.)

1690, "»totfcmfier 10.

©tattbalter unb Stati) ju Uri fchreiben an Sanbammann uub

Statt) ju ©chioijj, fie baben Stamen* ber iiitereffirten Ibi. Drte bei

ber Stepublif Venebig nad) geenbetem brüten gelbjug um @ut=

taffuug uub 3u»:»tcff"t)»-'wng beS nocb ini ©ieufie „babenben Stegi=

meut*=Ueberblib" angebalten, auch ber gürft o. ©t. ©alien bei

ber päbftl. £>lgf. Stepoteu itjve Suftaujeii urgiren Reifen, e* fei
alfo gute Hoffnung 2c. — ©ie uub bie übrigen Drte feien ent«

fcbloffeu, Seroaub nach Veitebig ju oerorbueit, um itjrer unb be*

Stegimeut* Vorfattent)eit in Dbacfjt ju itebmen - fie forniteli nicbt

jugebeu, baf] biebei £>r. feller mel)t* bauble — ober con ujreu

Junnpaguieii ober Stegimeut* t)alber fiet) ferner bemübe — etwa*
bureb feine £änbe gebe. (Sird). ©chwpj.)

1690, pectmtßer 16.

Sanbammauii u. Statt) ju Uri fctjreibeu au Sanbammann u.
Sttt). ju ©djwtjj, ba Sq. igeller annod) uacb Veitebig ju reifen

oorbabe, fönne barau* grofie Streitigfeit jwifcheu bemfelben uub

beu au* ber Secante jurüdfebrenbeu Dberften uub igaitptleuten
entfteben jum ©cbabeu ber iutereffirten Orte; oon biefen wolle

feiner, baf] igetter U)re ©adjeu ober 3ted)ituug mebr annebme, it.
»om Stegimeut werbe ibm Stiemaub mebr geborfam fein. ©* fei

bemnad) »on ben töbl. Orten für nött)ig eradjtet worben, baf; »on

ibnen anbere qualifijirte Verfonen uacb Venebig beputirt werben;
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Konsorten — nach miederholt überwartetem rechtlichen Termin —
mit ihren Anforderungen an Oberst Heller ein für alle Mal
abgewiesen feien, melche Sentenz denselben soll zugestellt werden.

(Arch. Luzern. Copie.)

ikit«, Kovemöer 8.

Oberst Jos. Heller hat dem Landamm. u, Rath v. Schwyz
eröffnet, daß er Willens sei, wieder nach Venedig zu reisen in
der Hoffnung, dort als von der Republik u. der Generalität er

nannter Obrist kraft der zu Ende laufenden Capitulation die vom
eidgenöss. Regiment noch übrig gebliebenen Soldaten u. seine

Kompagnie» abholen zu können, auch sich an gehöriger Stelle um
deren Entlassung bewerbe» werde —-, zu diesen: Behufe hat
derselbe um obrigkeitl. Nekommendation augehalten, welche ihm hiemit

bewilliget wird. (Ebenda.)

1«S«, YovemSer 10.

Statthalter und Rath zu Uri schreiben an Landammann und

Rath zu Schwyz, sie haben Namens der interessirten lbl. Orte bei

der Republik Venedig nach geendete»? dritten Feldzug um
Entlassung und Zurückführung des noch ini Dienste „habenden Regi-
ments-Ueberblib" angehalten, auch der Fürst v. St. Galleu bei

der päbstl, Hlgk. Nepoten ihre Instanzen urgiren helfen, es sei

also gute Hoffnung «. — Sie und die übrigen Orte seien

entschlossen. Jemand nach Venedig zu verordnen, um ihrer und des

Regiments Vorfallenheit iu Obacht zu nehmen - sie könnten nicht

zugebe», daß hiebei Hr. Heller mehr handle — oder von ihren
Kompagnien oder Regiments halber sich ferner bemühe — etwas

durch feine Hände gehe. (Arch. Schwyz.)

1«9«, December 1«.

Landammann u. Rath zu Uri schreiben an Landammann u.

Rth. zu Schwyz, da H. Heller aunoch nach Venedig zu reisen

vorhabe, könne daraus große Streitigkeit zwischen demselben und

de» aus der Levante zurückkehrenden Obersten und Hauptleuten
entstehen zum Schaden der interessirten Orte; von diesen wolle

keiner, daß Heller ihre Sachen oder Rechnung mehr annehme, u.

vom Regiment werde ihm Niemand mehr gehorsam sein. Es sei

demnach von den löbl. Orten für nöthig erachtet morden, daß von
ihnen andere analifizirte Personen nach Venedig deputirt werden;
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bie in be» Stegimeut* Sinnen, fobalb felbe* — ober beffen Ueber=

reft in Venebig anlangte, ftd) bal)in begeben, bie Stedjuung mit
ber Stepublif abjufdjliejien uub alle* Stötbige anorbueu fottten
— befouberê ben ftreitigeit Stato Collonello Ijinter fich nebmen,
bie ©treitigfeit befeitigeu — bie Orte fotten ibren ©rebitioe ju=
ftefleu — mit freuitbeibgeuöff. ©rfuchen, wenn igr. igetter feiner
Vartifular ©achen batber anuocb nach Venebig reifen wollte, fie

il;m „nit etwa mit roibrigen ©walt-wnbt Stefommeubationfcbreibeu

begleiten motten" — rooburd) ben nmtlid) Stbgeorbueten ©iutrag
gefdjebeu mödjfe. (Sird). ©d)roi)j.)

1691, Jänner 26.

Statten, ©djreibeit ber Kant. Uri, ©djictjl, Unberroalben,
3»tg, ©olotburii unb Slbt o. ©. ©allen an bie £errfdjaft
Venebig, bafj fie ben Ueberreft u)reê Stegimentê oerabfchiebeit
uub ine Vaterfanb jurücffübren laffen möchte gemäfj ber ßapi=
tulation, roeld)e nicbt nur ben brüten getbjug fonbern aucb ba*
brüte Sab»- jurücfgelegt. ©a man (auf frül)ere Stiifucheu) uocb

feine Slittroort ertjalteu, fo roiebert)ote mau biefelben. (Strdjio
©djrotjj.)

1691, Jänner 27.

©er oenetiauifdje ©oge graitj SJtorofini febreibt au Saiibantm.
nnb Stättjen o. Uri, Unberroatben, ©chrouj, 3»»9 (3U<%0/

©olotburn unb Slbt o. ©. ©aßen, obgleich feine herrfchaft bie

gorlfe|uitg ber guten ©ienfte loünfdjeu mufete, roeldje ttjr ber Ueber--

reft be* ©d)toeijerregiment* in ben briugenbeu Verl)ältniffen be*

Kriege* gegen ben gemeinfamen geinb teifte, fo fe|e biefe ©ienfte
boeb ben mieberljolten Slnfuchen nad), befonberê bem legten burd)

Dberftlieut. 31 d)ermann erbatteu, uub eutfdjliefje fich ibrem
©enerat=Kapüäu ba SJtar, aufzutragen, baf] er bie gen. Gruppen
bei uädjfter ©etegeutjeit einfdjiffe uub allen Vefcbroerbeu wegen
rücfftäubigem ©olbe Stechtiuug trage, ©iefe Verücfficbtigung ber

bterfeüigeu Slitfiitueit möge eiu Veroeiê ibrer Stcbtuttg gegen eine fo

tapfere Station fein, (©benba.)

1691, §ätt«r 29.

Sanbautntauii it. Statb ju Uri fchreiben an Saubantmann u.
Stati) o. ©djiorjj, bat) wegen ©nttaffung beê „Stegimetttê^Ueber--

blibê" an bie Stepublif Venebig wieberbolte Snftanjen gemadjt
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die in des Regiments Armen, sobald selbes — oder desse» Ueberrest

in Venedig anlangte, sich dahin begeben, die Rechnung mit
der Republik abzuschließen und alles Nöthige anordnen sollten
— besonders den streitigen Stato ^oiloriollo hinter sich nehmen,
die Streitigkeit beseitigen — die Orte sollen ihren Creditive
zustellen — mit freundeidgenöss. Ersuchen, wenn Hr. Heller seiner

Partikular Sachen halber annoch nach Venedig reisen wollte, sie

ihm „nit etwa mit widrigen Gwalt-vndt Rekommendationschreiben

begleiten wolten" — wodurch den amtlich Abgeordneten Eintrag
geschehen möchte. (Arch. Schwyz,)

1U91, Zänner 2«.

Italien. Schreiben der Kant. Uri, Schwytz, Underwalden,
Zug, Solothurn nnd Abt v. S. Gallen an die Herrschaft

Venedig, daß sie den Ueberrest ihres Regiments verabschieden
und ins Vaterland zurückführe» lafse» möchte gemäß der

Capitulation, welche nicht nnr de» dritten Feldzug sondern auch das

dritte Jahr zurückgelegt. Da man (aus frühere Ansuchen) noch

keine Antwort erhalte», so wiederhole man dieselben, (Archiv
Schmyz,)

1691, Jänner 27.

Der venetianische Doge Franz Morosini schreibt au Landamm.
und Räthen v. Uri, Underwalden, Schwyz, Zug (Zuchi),

Solothurn und Abt v. S. Galle», obgleich seine Herrschaft die

Fortsetzung der guten Dienste wünschen müßte, melche ihr der Ueberrest

des Schweizerregiments in den dringenden Verhältnissen des

Krieges gegen den gemeinsamen Feind leiste, so setze diese Dienste

doch den wiederholten Ansuchen nach, besonders dem letzten durch

Oberstlieut. Achermann erhalten, und entschließe sich ihrem
General-Kapitän da Mar, aufzutragen, daß er die gen. Truppen
bei nächster Gelegenheit einschiffe und allen Beschwerde» wegen
rückständigem Solde Rechnung trage. Diese Berücksichtigung der

hierseitigen Ansinnen niöge ein Beweis ihrer Achtung gegen eine so

tapfere Nation sein. (Ebenda.)

1«9I, Jänner S9.

Landammann n. Rath zu Uri schreiben an Landammann u.
Rath v. Schwyz, daß wegen Entlassung des „Regiments-Ueber-
blibs" an die Republik Venedig wiederholte Instanzen gemacht



363

roerbeu, roie beitiegeube ©opie entl)alte; roeuit feine Stutroort

erfolgen follte, muffe man gemeinfam barauf bebadjt fein, wie ben

übrigen möchte gebolfen roerbeu, roa* bei uädjfter eibgenöff. 3»»:

fammenfuuft gef<*bet)eu bürfte. (©benba.)

1691, -gïïai 2.

Krieg*=3tatb gefjatten oon Dberft u. Offijiereu gegen Sof.
Ur* Vrj* o. ©olotburu — mit 8 Kfagepunfteu. Sepauto
ut supr. (©iebe ©efdjidjtsfrb. 2 8, 83.)

1691, 3«at 19.

Unter obig. ©at. rourbe ju Sepauto KriegS=3tecl)t gebalten

betreffenb baS ©taubredjt ju Vatraffo 22. SJtart. 1689 jroifdjen
Dberftleut. Sot)- Äafp. Stcfermauu gegen igauptm. Vrunuer,
bie SJtaterie betreffenb, welcbe Vruuner mit igauptm. ©beimann
gegen jenen ju erroeifen fidj erboten, roibrigeitfattê bie beiben

letzteren iu feilten gufjftapfen ftetjen. Site min Vrumier feine anbere

Slutioort ober Vetoeis fanb, als baf] !q. Vtjf] fie ju foldjeu Sieben

gejiouugeit, würbe erfamit, baf] Vrunner uub ©belntaiiu iu Siefer

manns gufjftapfen treten — U)m feine Uufofteu fo wie feine ©bre
uub Steputation erftatten fotten. Uuterfd)riebcu finb:

©man. SJtettler, Dberft=2öachtm., Stnbr. ©taub, Sof. SBirfc,

Kafp. ©ayer, graitj ©on. Valbinger, Slnton Sipp, igauS igeinr.
©uutti, ©abriet ©ietfdji, Karl 3tmmer, Kafp. SJÎuttiê, ig*. SBilt).

o. Stobr, ©art Srj. Söibmer, SJtidj. Slttt, igijacinftjuS grieb. SJturtem

berger, p. t. ©ecretariu*. (©taatêarcb. Sujern.)

1691, fSai 21.

Su golge ber gegen Dberftl. ©be Ima un u. igptm. Vruuner
am 19. SJtai 1691 gefällten Urtbeilê, bitten biefe bie igerren be*

©eriebte* um ferner* Verl)ör, um ju erflären, bafj fie bie gegen

Dberftl. Stcfermauu auêgefprochenen Klagepunft nicbt con ibnen

erfmtben, fonbern auê Stnbefebfung beê Gerrit Vnfj. (©benba.)

1691, gttti 19.

©taubretht ju Sepauto gebalten wiber £>. Vtjf] an* Vefebt
be* Dberften ^eller u. t)od)töbt. Stegimeut*. (Siebe ©efcbichtêf.
2 8, 84.)

1691, lloocmBci* 10.

Saitbammamt it. Statt) ju Uri fcfjreibett an Sanbamnt. u.

Siatb ?»» ©d)wt)j, weil mebrere im 30toreifctjen Slufbrucb 3nter=
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werden, wie beiliegende Copie enthalte; wenn keine Antwort
erfolgen sollte, müsse man gemeinsani darauf bedacht sein, wie den

Ihrigen möchte geholfen werden, was bei nächster eidgenöss.

Zusammenkunft geschehen dürfte. (Ebenda.)

1«91, Mai S.

Kriegs-Nath gehalten von Oberst u. Offizieren gegen Jos.
Urs Bus v. Solothurn — mit 8 Klagepunkten. Lepanto
rrt srrpr. (Siehe Geschichtsfrd. 2 8, 83.)

1691, Wai 19.

Unter obig. Dat. murde zu Lepanto Kriegs-Recht gehalten

betreffend das Standrecht zu Patrasso 22. Mart. 1689 zwischen

Oberstlent. Joh. Kasp. Ackermann gegen Hauptm. Bruuner,
die Materie betreffend, welche Brunner mit Hauptm. Edelmann
gegen jenen zu erweisen sich erboten, midrigensalls die beiden

letzteren in seinen Fußstapfen stehen. Als nnn Brunner keine andere

Antwort oder Beweis fand, als daß H. Byß sie zu solchen Reden

gezwungen, wurde erkannt, daß Brunner und Edelmann in
Ackermanns Fnßstapfen treten — ihm seine Unkosten so wie seine Ehre
nnd Reputation erstatten sollen. Unterschrieben sind:

Eman. Mettler, Oberst-Wachtm., Andr. Staub, Jos. Wirtz,
Kasp, Saxer, Franz Cou. Baldinger, Anton Lipp, Haus Heiur.
Guirtli, Gabriel Dietschi, Karl Zimmer, Kasp. Mullis, Hs. Wilh.
v. Rohr, Carl Lrz. Widmer, Mich. Allt, Hyacinthus Fried. Murten-
berger, p. t. Secretarius. (Staatsarch. Lnzern.)

1l!91, Wai Sl.

In Folge der gegeu Oberstl. Edelmann u, Hptm. Bruuner
am 19. Mai 1691 gefällte» Urtheils, bitten diese die Herren des

Gerichtes um ferners Verhör, um zu erklären, daß sie die gegen
Oberstl. Ackermann ausgesprochenen Klagepunkt nicht von ihnen

erfunden, sondern aus Anbefehlung des Herr» Byß. (Ebenda.)

1K9I, Juli 19.

Standrecht zu Lepanto gehalten wider H. Byß aus Befehl
des Obersten Heller n. hochlöbl. Regiments. (Siehe Geschichtsf.

2 8, 84.)

1«91, Uovemöer 1«.

Landammann u. Rath zu Uri schreiben an Landamm. u.

Rath zu Schwyz, weil mehrere inr Moreischen Ausbruch Inter-
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effirteit grofje Sliifpradjen wiber ig. Dberft feller fxitjreit unb

gefouueu feien, ttjn fobalb fie bie iioüjwenbigen groben jur iganb
babeli „ju aftionireu, fo möchten fie auf Stntjalteit berfelben unb
befonber* ber ©tabt ©o lo thurn', bie o. Scbrotjj erfnctjen, baf]
fie auf bie oou Dberft igetter au* ber Secante gebrachten Saà)eit
obrigfeitt. Vefdjlag legen, bamit biefelben biê Stuêtrag ber

Sa($e nidjt oeränbert ob. „oerflogeu" roerbeu, fonbern betten ju=
fommen, welken fie ba* liebe Stedit juerfenneu. (Slrdj. ©djrooj.)

1692, Jänner 15.

Saubammaitu u. Stati) ju Uri fchreiben au Sanbamm. u.

Statt) ju ©djwtjj, ba in biefen „gefäbrlidjeu 3eiteu" immer mebr

©treitigfeiten in Vetreff be* Venetiatiifcbeit Slufbrud)* fich beroorttjun
uub oerlaute, bafj ber lobt, iutereffirten Drte Slnfpractjeu ebenfall*
läbirt feien, fo ba°e man notbweubig befuuben, biefelben auf eine

Konfereuj eiujulabeu, unb fie laben tjiemit bie oou ©djrotjj ju
einer foldjeu eiu auf ben 21. San. uacb Vruitneit. (©benba.)

1692, Jänner 26.

©iblicbe Kunbfdjafteit ju ©unfteit be* Dberft fetter iu ©djtoijj.
(Staatêarcb. Sujern.)

1692, Jtttti 3.

Ktagefd)rift oou Saf. UrS. Vrituuer gegen Dberft fetter. (3trct).

SdjtoDj.)
1692, §eptcmèet 9.

Sanbammann u. Sttt) o. Uri fchreibeu au bie c. ©chwtjj,
e* fei ibnen unb benen ber ©tbt. ©o lot burn uub ©djwrjj he»

ridjtet worben, bafj Dberft igeller gefinnt fei, in Kurjem uacb

Venebig ju reifen, um bie wegen be* 'Stato Colonello noch

rüdftäubigen ©eiber ju fotticitieren u. fie ju bejiebeu; nun glauben
fie (o. Uri), e* fottte au bie Stepublif Venebig fräftig gefcfjriebeu

werben, bafj bem igetter jene ©eiber nicbt betjäubigt werben,
bamit fie nicbt „fruftirt" werben, fonbern einem uuparttjeiifdjeu Ort
„Übermacht" unb bort bi* SlttStrag iganbelS tjintertegt werben,

toie ein foIdjeS (Stnfinnen) aud) an Unterroalben abgegangen. SJtait

erroarte bierüber Slutroort. (©benba.)

1692, iloBcmBa* 29.

UrS Vrjfj, £>ptm. Stregger u. Vruniter u. bereu 2lbf)ärenten

roegen batte ber ©taub ©ol otb urn roiebertjott an bie ig. ».
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esfirten große Ansprachen wider H. Oberst Heller führen und

gesonnen seien, ihn sobald sie die nothwendigen Proben zur Hand
haben „zn Mioniren, so niöchten sie ans Anhalten derselben und
besonders der Stadt Solothurn', die v. Schwyz ersuchen, daß
sie auf die vou Oberst Heller aus der Levante gebrachten Sachen

obrigkeitl. Beschlag legen, damit dieselben bis Austrag der

Sache nicht verändert od, „verflogen" merden, sondern denen

zukommen, melchen sie das liebe Recht zuerkennen. (Arch. Schwyz.)

1692, Jänner IS.

Landammann u. Rath zu Uri schreiben an Laudamm. u.

Rath zu Schwyz, da in diesen „gefährlichen Zeiten" immer mehr

Streitigkeiten in Betreff des Venetianischen Aufbruchs sich hervorthun
uud verlaute, daß der löbl. interessirten Orte Ansprachen ebenfalls

lädirt seien, so habe man nothwendig befunden, dieselben auf eine

Konferenz einzuladen, und sie laden hiemit die vou Schwyz zu

einer solchen ein ans den 21. Jan. nach Brunnen. (Ebenda.)

1«92, Jänner 2«.

Eidliche Kundschaften zu Gunsten des Oberst Heller in Schwyz.

(Staatsarch. Luzern.)

1K92, Juni 3.

Klageschrift von Jak. Urs. Brunner gegen Oberst Heller. (Arch,

Schmyz.)
1692, September 9.

Landanimann u. Rth v. Uri schreiben an die v. Schwyz,
es sei ihnen und denen der Stdt. Solothurn uud Schwyz
berichtet worden, daß Oberst Heller gesinnt sei, in Kurzem nach

Venedig zu reisen, um die wegen des 'Ltät« tHolorrell« noch

rückständigen Gelder zu sollicitieren u. sie zu beziehen; nun glauben
sie (v. Uri), es sollte au die Republik Venedig kräftig geschrieben

werden, daß dem Heller jene Gelder nicht behändigt werden,
damit sie nicht „srustirt" werden, sondern einem unpartheiischen Ort
„Übermacht" und dort bis Austrag Handels hinterlegt werde»,

wie ein folches (Ansinnen) auch an Unterwalden abgegangen. Ma»
erwarte hierüber Antwort. (Ebenda,)

1«»2, November 29.

Urs Byß, Hptm. Aregger n. Brunner n. dere» Adhärenten

wegen hatte der Stand Solothurn wiederholt an die H. v.
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©djwtjj gefchrieben, al* oh Dberft fée 11 er fiet) in ©olotburn
fteUeit müfjte, um fein mit jenen brei ig- obtoaltenbe* SJiifjoer--

ftänbnifj au*jumacben, ©cbwi)j bagegeu meint, ©olotburn t)abe bie

Snbicatur nur über feine Stugebörigen uub babe ben genannt. Vrjfs
aucb nicht auf Vortabuttg nad) Unterwalben fdjtcEen wollen iu ber

Stngelegeubeit wegen Stcfermann, ©aljer warb ben obigen Klägern
ein fataler Sterntiit beftimmt, bi* ju roetcbem fie oor beut ©eridjte

ju ©djwnj ju erfcheinen bätten, aitfouft Vrjfj uub Stbbärenten auf
immer jur Stube gemiefen fein feilten. (©taat*ard). Sujern.)

1693, "Patì 25.

©öleftiu ©fonbrati, Slbt cou ©t. ©allen wenbet fieb an
ben ©ogeu »on Venebig, e* fuebe Dberft igeller con ©chrooj getoiffe

©efbfummeu ertjättttd) ju macheu, welcbe Venebig ben in feinen

©ienften geftaubeiten ©cbweijerregimeuteru noch fcbulbe. ©a nun
uidjt btofj ©f. ©allen, fonbern mebrere Kantone, befonber* aucb

©olotburn begrünbete Stnfprüdje an biefe Steftanjen erbebe, werbe

gebeten, bie Veträge nicbt ju oerabfofgen, hi* ber ©efanbte be*

Slbte* ber Stepublif Venebig bie erroäljuteu Slufprüche grünbltch
ltachgeroiefett t)abe. (Slrchio Venebig. Slbfchrift im Vuubeearchio
in Vern.)

1696, £e«ro6er 5.

Uri reflamirt Stamen* obgenannter Kantone uub be* Slbte*

oon ©t. ©alten ueuerbiug* ben rücffiaubigeu ©olb, erroartet oom

©ogeu oon Venebig, ber bie Steftamattten mit ©injieljung con
Snformationeu beim Seoanteamt über beu ©achüerfjalt [oertröfiet
tjatte, enbticbe ©rlebiguitg ber Stngelegeubeit uub 9lu*bänbiguttg
ber ©eiber an ben beoottmäctjtigtett fdjroeij. Slbgefanbten. (©benba.)

1699, -païj 29.

Uri Stamen* ber fan). Kantone Uri, @d)roi)j, Unterwafben, 3'»g
u. ©olotburn erinnert Venebig, bafj ber Dberft unb bie igauptteiite
beê Stegimente*, roelcbe* bem ©ogeu in ber Seoaute gebient, biëber

Ijiefür noch nicbt bejablt roorben, roeêbalb neuerbiugê bie Kantone

bringeub unb unter igimceiê auf bie ©ereebtigfeü ber Stnfprüdje
ber ©eitaunteu, bie bei ben ©ienftleiftungeu nicht nur gröfjten-
tbeil* itjr eigene* Vermögen, fonbern aucb baê Sehen eingebüßt,
um Vejat)tung bitten, ©ie abgefdjloffene Kapitulation fei fo flar,
fowobl roaê ben ©olb beê Dberften anbetreffe, »on roetcbem ein
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Schwyz geschrieben, als vb Oberst Heller sich in Solothurn
stellen müßte, um sein mit jenen drei H. obwaltendes Mihver-
ständniß auszumachen, Schwyz dagegen meint, Solothurn habe die

Indicatili nur über seine Angehörigen und habe den genannt. Byß
auch nicht auf Vorladung nach Untermalden schicken wollen in der

Angelegenheit wegeil Ackermann. Daher ward den obigen Klägern
ein fataler Termin bestimmt, bis zu welchem sie vor dem Gerichte

zu Schwyz zu erscheinen hätten, ansonst Byß und Adhärenten auf
immer zur Ruhe gemiesen seiu sollten. (Staatsarch. Luzern.)

1K93, Marz 2S.

Cölestin Sfondra ti, Abt von St. Gallen wendet sich an
den Dogen von Venedig, es suche Oberst Heller von Schmyz gemisse

Geldsummen erhältlich zu machen, welche Venedig den in seinen

Diensten gestandenen Schmeizerregimentern noch schulde. Da nun
uicht bloß St. Gallen, sondern mehrere Kantone, besonders auch

Solothurn begründete Ansprüche an diese Restanzen erhebe, werde

gebeten, die Beträge nicht zu verabfolgen, bis der Gesandte des

Abtes der Republik Venedig die ermähnten Ansprüche gründlich
nachgewiesen habe. (Archiv Venedig. Abschrift im Bundesarchiv
in Bern.)

1K9«, December 5.

Uri reklamirt Namens obgenannter Kantone und des Abtes

von St. Gallen neuerdings den rückständigen Sold, erwartet vom
Dogen von Venedig, der die Reklamanten mit Einziehung von
Informationen beim Levanteamt über den Sachverhalt 'vertröstet
hatte, endliche Erledigung der Angelegenheit und Aushändigung
der Gelder an den bevollmächtigten fchweiz. Abgesandten. (Ebenda.)

1«99, Würz 29.

Uri Namens der kath. Kantone Uri, Schwyz, Untermalden, Zug
u. Solothurn erinnert Venedig, daß der Oberst und die Hauptleute
des Regimentes, welches dem Dogen in der Levante gedient, bisher
hiefttr »och nicht bezahlt morden, weshalb neuerdings die Kantone

dringend und unter Hinweis auf die Gerechtigkeit der Ansprüche
der Genannten, die bei den Dienstleistungen nicht nur größtentheils

ihr eigenes Vermögen, sondern auch das Leben eingebüßt,
um Bezahlung bitten. Die abgeschlossene Kapitulation sei so klar,
sowohl was den Sold des Obersten anbetreffe, von welchem ein
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Slbjug nicbt geftattet roerbe, möge baê Stegimeut auch au Qat)l
abgenommen Ijabeu, atê aud) t»iitftcr)ttict) be* SpunfteS, baf] für
jebeu roaffeufäbigeu, nach Vergamo gebractjteu ©olbaten 10 3ecbineu

ju entrictjten feien, roelche 3abh»"9 inef)r al* 190 ©djroeijer---

fötbnern, bie roaffenfäbig fich befuuben, ooreutbalteu roerbe itebft
bem für 4—5 SJionate rücfftäiibigeu ©olbe, roeêbalb oon ber
Stechtlichfeit beê ©ogeu Stttet)äubiguug bei* fcbulbigeu Veträge an
ben Slgenteu beê Stegimenteê, graitj SJterati, erroartet roerbe uub

bie* bie Kantone roieber ju fernem ©ieuftleiftuitgett oeranlaffeu
bürfte. (©benba.)

1699, |»c««t6er 7.

Slmmanu u. Statt) ber ©tbt. 3»»9 fchreiben au Uri, ©cbi»i)j,
igr. SJtübürger igauptm. S0b> 3 a f. SJt uof], geroefeuer SJtajor

unter bem eibgeitöff. Stegimeut in SJtorea, babe ibnen ju »er=

flehen gegeben, bafj baê genannte Stegimeut nod) eine aufeljnttdje
©umme bei ber Stepubf. Venebig anjufprecheit t)abe, bie aber

fo lauge auSftehe, roeil bie jroifdjeu einigen bei* 3fntereffirten er=

bobeite SJtifjbettigfeü nicbt ausgetragen roerbe, ba er an foldjer
SJtifjbettigfeit feinen Stnttjeit t)°-oe — falle e* ibm um fo fdjroerer,
ben mit SluSfefjung con Seib unb Sehen oerbienteu Siblobtt

entbetjreu ju muffen ; er bitte bemnad) bie Vebörbe oon 3»»9, baf]

fie ficfi bei ben Orten erfuubigeu, auf welche Vertröftuug bie

Vejabluug biefeS SluSftanbe* bermateu berttbe, uub ob bie Drte
bie ©adje noch länger fo bangen laffeu wollten, in welchem gatte
er bebacht wäre, feineu Slutfjeit tu Venebig ju betreiben uub jwar
perfönlidj — voa% ibm Stiemanb oerargen werbe, ©ie Drte mödjteu

alfo au Qua, Verteilt unb Slutrag bringen. (HiaiüouSardj. Qua.)
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Abzug nicht gestattet werde, möge das Regiment auch an Zahl
abgenommen haben, als auch hinsichtlich des Punktes, daß für
jeden waffenfähigen, nach Bergamo gebrachten Soldaten 10 Zechinen

zu entrichten seien, welche Zahlung mehr als 190 Schweizer-
söldnern, die waffenfähig sich befunden, vorenthalten werde nebst

dem für 4—5 Monate rückständigen Solde, weshalb von der

Rechtlichkeit des Dogen Aushändigung der schuldigen Beträge au
den Agenten des Regimentes, Franz Merati, erwartet werde und

dies die Kantone wieder zil fernern Dienstleistungen veranlassen

dürfte. (Ebenda.)

1K99, Aecemöer 7.

Ammanii u. Rath der Stdt. Zug schreiben nn Uri, Schwyz,
Hr. Mitbürger Hauptm. Joh. Ink. Muoß, gewesener Major
unter dem eidgenöss. Regiment in Morea, habe ihnen zu
verstehen gegeben, daß das genannte Regiment noch eine ansehnliche

Summe bei der Republ. Venedig anzusprechen habe, die aber

so lange ausstehe, weil die zivischeu einigen der Interessirten
erhobene MißHelligkeit nicht ausgetragen werde, da er au solcher

MißHelligkeit keinen Antheil habe — falle es ihm um so schwerer,
deu mit Aussetzung von Leib und Leben verdienten Lidlohn
entbehren zu müssen; er bitte demnach die Behörde vou Zug, daß

sie sich bei den Orten erkundigen, auf welche Vertröstung die

Bezahlung dieses Ausstandes dermalen beruhe, und ob die Orte
die Sache noch länger so hangen lassen wollten, in welchem Falle
er bedacht wäre, seinen Antheil iii Venedig zu betreiben und zwar
persönlich — was ihm Niemand verargen werde. Die Orts niöchten

also an Zug Bericht und Antrag bringen. (Kantonsarch. Zug.)
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